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Die Sorgen Frankreichs um ſeine Grenzen
Ein Vier-Mächte- Abkommen mit Deutſchland

Ein Erſatz für das Genfer Protokoll
London, 17. Dezember.

on unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der, diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ gibtausführlich folgende Darſtellung über die Frage der fran

zöſiſchen Sicherheiten:
Der unermüdliche Veteran der franzöſiſchen internationalen

Politik, Briand, hat ſich wiederum unermüdlich in ſeinen Be-
mühungen um ein Abkommen bemüht, das Frankreich
die a Sicherheiten verſchaffen ſoll,falls England letzten Endes das Genfer Protokoll doch nicht
ratifizieren ſollte. Auf Grund der Vorſchläge von Dr. Beneſch
hat Briand bei ſeiner Suche nach einem Erſatz für dag Genfer
Protokoll zunächſt den Verſuch gemacht, den Entwurf des Ab
kommens von Cannes zu verbeſſern. Der auf
Gegenſeitigkeit beruhende Vertrag ſollte zunächſt auf England
und Frankreich beſchränkt bleiben, ſpäter aber auch auf
Belgien ausgedehnt werden. Gleichzeitig war auch vor-
geſehen, daß auch Polen und die Tſchechoſlowakei in den Vertrag
einbezogen werden müßten.

Auf dieſe Weiſe würde England Bürge für die fran
zöſiſchen und belgiſchen als auch für die polniſchen und tſchecho
ſlowakiſchen Sicherheiten geworden ſein. Auf Grund von Nach
richten aus London hat Briand ſich aber inzwiſchen davon über-
zeugen können, daß die engliſche öffentliche Meinung niemals
einer Garantie der öſtlichen Grenze in Europa
zu ſt im men würde ver

E. hat infolgedeſſen nicht alle Pläne aufgegeben und iſt
gegenwärtig bemüht, die Zuſtimmung Muſſolinis

zu einem Vier-Mächte- Abkommen
zu erhalten. Dieſer Vertrag ſoll Deutſchland, Frankreich,
England und Jtalien umfaſſen. Es iſt dies übrigens ein Plan,
der von dem deutſchen Botſchafter in Waſhington, Dr. Wiedtfeld,
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im Jahre 1923 auf Anweiſung des Reichskanzlers Dr. Cuno der
amerikaniſchen Regierung vorgetragen wurde.

Der Fall Zuckermeck im engliſchen
Unterhaus

London, 16. Dezember.
Jm Unterhaus erklärte Kriegsminiſter Sir Laming Worth-

ington Evans, daß die interalliierte Kontroll kommiſſion
mit der deutſchen Regierung den Fall Zuckermeck aufge
nommen habe, der Waffen nach Litauen ausgeführt habe und
vom Charlottenburger Geſchworenengericht freigeſprochen worden
ſei. Der Freiſpruch erfolgte bekanntlich ſeinerzeit unter der Be
gründung, daß eine derartige Waffenausfuhr nicht
verboten ſei.

Der Landtag zum 5. Januar
einberufen

Berlin, 16. Dezember.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Das preu

ßiſche Staatsminiſterium nahm in ſeiner Sitzung am Dienstag
Stellung zu der Frage, an welchem Termin der neue preu
ßiſche Landtag zuſammentreten ſolle. Nach der
Verfaſſung würde der Landtag ſpäteſtens am 30. Tage nach
Beginn der Wahlperiode zuſammenzutreten haben, und es würde
mithin die erſte Sitzung ſpäteſtens am 6. Januar ſtattfinden. Da
jedoch im alten Jahr an eine Parlamentstagung wegen der
Feiertage und aus parlamentariſchtechniſchen Gründen nicht
mehr zu denken iſt, andererſeits aber der 6. Januar, der
von parlamentariſcher Seite in Ausſicht genommen war, ein
katholiſcher Feiertag iſt, ſo beſchloß das Staatsminiſterium- von

ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte der früheren Einberufung des
Landtags als zum 30. Tage nach Beginn der Wahlperiode Ge-
brauch zu machen und die erſte Sitzung auf Montag,
den 5. Jan u ar anzuſetzen.

Wie ſie „abrüſten“
verſchiedenheitenMeinun tzwiſchen Coolidge und Wilbur

New-York, 16. Dezember.
In politiſchen Kreiſen waren heute neue Gerüchte im Um-

lauf, die von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Coolidge und dem Marineſekretär Wilbur in der Flot-
ten frage wiſſen wollen. Wilbur beſteht auf eine Vermeh-
rung der leichten Kreuzer und der Unterſeeboote, um mit
Japan auf gleicher Höhe zu bleiben. Coolidge hingegen
iſt mit dieſem Programm nicht einverſtanden. Jn unterrichteten
Kreiſen hält man den baldigen Rücktritt Wilburs für
möglich.

Die Kriegsbereitſchaft
der amerikaniſchen Flotte

Waſhington, 16. Dezember.
Der Marineſtaatsſekretär Wilbur wandte ſich in einer An

ſorache gegen die weit verbreitete Meinung, da
die Flotte der Vereinigten Staaten gegenwärtig kampf-
unfähig ſei. „Alle unſere Schiffe ſind bereit“, erklärte Wilbur,
„wenn nötig, morgen zu kämpfen. Jch glaube, wir haben gegen-
wärtig die beſte Flotte, die wir je gehabt haben.“

Die Stärke der regulären Armee der Vereinigten Staaten
betrug nach den Jahresberichten des Generaladjutanten Davis
Anfang Juli 140 9483 Mann und 11 655 Offiziere.

Rumänien „bis an die Zähne
bewaffnet“

Bukareſt, 16. Dezember.
Bei den Kammerdebatten über den Aragtegeranſ lag äußerte

ſich der Abg. Prof Jorge über die Außenpolitik und betonte,
daß bei der gegenwärtigen außenpolitiſchen Lage des Landes
jeden Augenblick ein Krieg ausbrechen könnte.
Jeder Offizier“, erklärte er, „wird die Ueberzeugung teilen, daß
e gegenwärtige Ruhe unſeres Landes zurzeit nur dem Umſtande

zu verdanken iſt, daß unſere Feinde augenblicklich nicht die Abſicht
ben, uns anzugreifen, da ſie untereinander uneinig ſind. Wir
nd von drei Fronten bedroht. Die Sowjets und unſere

Gegner jenſeits der Donau müſſen von uns ſcharf beobachtet
werden. Darum ſei es das Gebot der Stunde, bis an die Zähne
bewaffnet zu ſein. Man braucht aber nur unſere armen Soldaten.
anzuſehen, um zu wiſſen, daß ſie nicht ordentlich bekleidet, nicht
hinreichend ernährt und nicht entſprechend ausgerüſtet ſind.

die Höhe der amerikaniſchen Forde-
rungen an Deutſchland

London, 16. Dezember.
n der heutigen Unterhausſitzung teilte Schatzkanzler

Churchil.l auf Anfrage mit, daß die Forderungen der
Lereinigten Staaten für die Unterhaltungskoſten ihrer

ſetzungsarmee in Deutſchland auf 147 Millionen
ſeldmark geſchätzt werden, doch ſei der Betrag noch nicht

abends die Brücke Maxau--Maximiliansau paſſieren

wohl dieſer letztere Vorfall der
behörde bekannt wurde, iſt eine anderweitige Beſetzung des

Wachtpoſtens nicht erfolgt.

überſtrömt
daß er von franzöſiſchen Ziviliſten geſtochen worden

ſonen aus Fran
ohne vorſchriftsmäßige Papiere angetroffen worden.

endgültig feſtgeſetzt worden. Die britiſche Regierung beſtreite in
keiner Weiſe die Berechtigung der Forderungen.

Farbige Franzoſen
als Frauenſchünder und Mörder

Karlsruhe, 16. Dezember.
Jn letzter Zeit mehren ſich wieder die Fälle, in denen die

farbigen Beſatzungstruppen der Pfalz in beſtialiſcher
Weiſe Ueberfälle ausführen. So drangen farbige Fran-
zoſen in einen Bäckerladen in Bellheim bei Germersheim und
plünderten unter Drohung mit den Seitengewehren die Laden
kaſſe. Jn Lingenheim verübten zwei marokkaniſche Soldaten
einen Raubüberfall auf eine 65fährige Frau.
Jm Germersheimer Walde wurde eine 70 Jahre alte Frau von
einem ſchwarzen franzöſiſchen Soldaten überfallen, mit
der Waſſe bedroht und in ſcheußlichſter Weiſe vergewaltigt, ſo
daß die Frau ſchwer erkrankte und ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte. Jn Speyer wurde eine verheiratete

in einer Seitenſtraße von zwei ſchwarzen franzöſiſchen
Soldaten überfallen. Bei der Abwehr erhielt ſie einen
Stich in den rechten Oberarm. Als ferner dieſer Tage ein
von ihrer Arbeitsſtätte aus Karlsruhe heimkehrendes Mädchen

wollte,
wurde es von einer ganzen Rotte des auf badiſcher Seite
ſtehenden franzöſiſchen Wachtpoſtens überfallen. Die
Schwarzen verſuchten das Mädchen in das Wachtlokal hinein-
zuſchleppen, doch gelang es dem Mädchen, zu entfliehen. Ob-

franzöſiſchen Beſatzungs-

ehr gelinde Strafen
Mainz, 16. Dezember.

Am Abend des 1. Auguſt ſtürzte ein junger Mann blut-
in eine Wirtſchaft in Weidenau und berichtete,

Kurz darauf ſtellte ſich noch ein anderer junger Mann ein,ei,e einen Stich hinterm Ohr davongetragen hatte.
Ein Polizeibeamter, der in dem Lokal anweſend war,
Anzahl deutſcher Ziviliſten gingen auf die Straße un
die Meſſerhelden, zwei franzöſiſche Regiegarbeiterſfeſt.
Vor dem Kriegsgericht
Geldſtrafen. Ein deutſ-her Arbeiter,
unterſtützte und dabei einen der Verhafteten, der ſich widerſetzte,
etwas zu derb behandelt hatte, mußte dies ebenfalls mit 100 Fre.

pw eine
nahmen

erhielten dieſe jetzt 100 bzw. 50 Frank
der den Polizeibeamten

büßen.

Paß vergehen
Koblenz, 16. Dezember.

Am Brückenkopf Mainz ſind neuerdings wieder 66 Per
rt, Kiel, Hamburg, Karlsruhe, Dresden uſw.

Einer er
ielt 15 Tage Gefängnis, ein anderer kam mit einer Geld-
trafe von 60 Mark davon. i

merkwürdiger Uebereinſtimmung darauf hin,
Spanien als unfähig gezeigt habe, ſeine Verpflichtung, in
Marokko Ruhe
Da auch die franzöſiſchen Jntereſſen
bedroht ſeien wie geſchickt das eingeflochten wird!
habe Marſchall Liautey alle Maßnahmen ergriffen, um
ein Uebergreifen
zyniſcher Offenheit wird betont, daß Jtalien nur auf den
Augenblick warte,
Allem Anſchein
unterſtützt.

den Verbündeten abgekartet iſt.
Arbeit hinter den Kuliſſen des Völkerbundrates geleiſtet.
Man erwartet den Zuſammenbruch Spaniens ſowohl in
Marokko als auch in der inneren Politik.
die Stärkeren,

Spanien Schickſal geworden.
bleibſel der Weltmacht Spaniens, die letzte größere Kolonie,
die nach dem Verluſt Kubas und der Philippinen den Ent
deckern der neuen Welt noch geblieben war, geht verloren.
Den Spaniern bleiben nur noch die kleinen Kakaoinſeln
Fernando Po,
völkerte Küſtenſtriche im Weſten Afrikas. Mit dem Verluſt
Marokkos ſcheidet das Königreich Alfons des 13. und des
bereits mit ſeinem Rücktritt rechnenden Diktators Primo
di Rivera aus dem Konzert der Kolonialmächte aus.
iſt unheimlich, unfaßlich, in der Kolonialgeſchichte faſt bei
ſpiellos, daß ein europäiſches Heer von über 100 000 Mann
in der nächſten Umgebung Europas von unziviliſierten
Berberſtämmen geſchlagen werden konnte.
hinter den Rifkabylen? Wer hat ſie mit Waffen, mit Mu-
nition und wohl auch mit Führern verſehen? Der Völker
bund iſt eine volitiſch-moraliſche Anſtalt. Man wird ſich
hüten, ihn zum Unterſuchungsrichter der ſpaniſch-marokka

niſchen Tragödie zu machen. Miniſter Chamberlain hat
dies in der eingangs

Eine neue Marokko-
Konferenz

Jn der großen Montagsſitzung des engliſchen Unter
hauſes unterzog die Oppoſition, die noch vor kurzem Regie
rüng war, den aus Rom zurückgekehrten Außenminiſter
Chamberlain einem ziemlich peinlichen Verhör. Expremier
Macdonald wollte nämlich durchaus wiſſen, ob auf der
römiſchen Tagung des Völkerbundrates etwa ein Ab-
kommen zwiſchen England und den Alliierten über Ma-
rokko abgeſchloſſen worden ſei. Chamberlain antwortete in
Windungen. Er könne nur ſagen, daß zwiſchen den Ver
bündeten keinerlei Abkommen getroffen worden ſei „über
Gebietsteile, die ihnen nicht gehörten“.

Das war reichlich dunkel. Jn Rom aber erfuhr jeder
halbwegs Eingeweihte, daß die nordafrikaniſche Frage den
Hauptpunkt der geheimen Verhandlungen zwiſchen Eng-
land, Frankreich und Jtalien bildete.

Alſo die Geheimdiplomatie, die der Völkerbund abzu-
ſchaffen verſprach, hat im Schoße des Rates ihre Wieder-
geburt erlebt! Jmperialismus, der die ägpptiſche Frage
ohne den Völkerbund zu löſen unternimmt, ſchreitet zu

neuen Taten. Der franzöſiſche Vertreter Briand, ſchon oft
das plaudernde Schreckenskind der internationalen Politik,
hat es berefts ganz offen ausgeſprochen Als er von Rom
abreiſte, erging er ſich zwar in den üblichen Lobſprüchen

auf den Völkerfrieden, erklärte aber im ſelben Atemzuge,
daß dieſer nur durch Zuſammengehen der drei Mittel
meermächte, worunter Spanien nicht mitzuzählen ſei, auf
rechterhalten werden könnte. Es ſtehe eine baldige Konfe-
renz der drei Mächte in Ausſicht, auf der das brennende
nordafrikaniſche Problem beſprochen werden ſoll.

Man beachte die Ausſchaltung. Spaniens. Daß „Deutſch
land, Oeſterreich und Ungarn in den Friedensverträgen
auf ihre Rechte der Vertragsmächte von Algeciras ver
zichtet haben,“ daran erinnert überflüſſigerweiſe der Lon
doner „Daily Telegraph“, der mit auffallender Gleichzeitig-
keit ebenfalls das Problem einer neuen Marokkokonferenz
anſchneidet, indem er auf die neue kritiſche Lage der
Spanier im Rifgebiet hinweiſt. Der franzöſiſchen Preſſe
aber blieb es vorbehalten, dem Königreich Spanien bei den
kommenden Verhandlungen eine ähnliche Rolle zuzuweiſen,
wie ſie das beſiegte Deutſchland in Verſailles ſpielen mußte,
die Rolle des ſtummen Opfers, aus deſſen Haut man
Riemen ſchneidet. Sämtliche Pariſer Blätter weiſen in

daß ſich

und Sicherheit herzuſtellen, zu erfüllen.
in Tanger dadurch

des Aufſtandes zu verhindern. Mil

der Nachfolger Spaniens zu werden,
nach werde Jtalien dabei von England

Hieraus wird klar erſichtlich, wie alles ſchon zwiſchen

Man hat in Rom fleißige

Da gilt es für
zu machen. Der Rifkrieg iſt für

Marokko, das letzte Ueber-
Beute

Spaniſch-Guinea und ein paar kaum be

Es

Wer ſtand

erwähnten Unterhausſitzung mit
folgenden Worten verbrämt: „Diejenigen Leute ſind nicht

die beſten Ratgeber des Völkerbundes, die. ihn zu Aufgaben

S
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drängen, für die ſeine Kräfte noch mit ausreichen.“
Deutlicher konnte der Triumph der imperialiſtiſchen Ge
heimdiplomatie über den Völkerbundsgedanken nicht aus
gerufen werden.

Streſemann in Berlin
Berlin, 16. Dezember.

Ueber die vorausſichtliche Löſung der Frage der Regierungs
bildung k die „D. A.-Z.“: Durch die Ankunft des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann, der heute vormittag
von ſeinem kurzen Sanatoriumsaufenthalt in Fürſtenberg in
Berlin eintrifft, wird hoffentlich die ſchwierige Arbeit
der Kriſenlbſung ein ſchnelleres Tempo erhalten. Es iſt anzu
nehmen, daß der Reichspräſident Dr. Streſemannmit der Kabinettsbildung betrauen wird, nachdem
er bereits geſtern zu erkennen gegeben hat, daß er nach Lage der
Dinge der Deutſchen Volkspartei den Vortritt laſſen wolle. Der
Unterredung Dr. Streſemanns mit dem Präſidenten Ebert wird
eine Ausſprache mit dem volksparteilichen Fraktionsvorſitzenden
Dr. Scholz vorangehen, der am geſtrigen Tage die Entſcheidung
über die Rolle der Volkspartei bei der Kriſenlöſung bis zum
Eintreffen Dr. Streſemanng verſchoben wiſſen wollte. Dieſer
wird ſich zweifellos der Bedeutung bewußt ſein, die gerade er
im gegenwärtigen Zeitpunkt für das Zuſtandekommen einer dem
Willen des olkes möglichſt entſprechenden Regierung beſitzt.
Sollte an ihn der Auftrag des Präſidenten herantreten, ſo wird
er ſich ihm ſchwerlich entziehen können.

Die entſcheidenden Sitzungen
Berlin, 17. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Reichspräſident wird heute im Laufe des Tages ſich an

die Perſönlichkerten wenden, die er mit der Regie
d r n zu beguftragen gedenkt. Auf wendie Wahl fällt, iſt in den Mittagsſtunden noch vollkommen un
klar. Zwar iſt Außenminiſter

Dr. Streſemann von ſeiner Fürſtenberger Erholungsreiſe
zurückgekehrt,

aber es iſt mit Beſtimmtheit angunehmen, daß er den Auf
trag ablehnen wird, als Reichskanzler das neue Kabinett
zu bilden. Da die Deutſche Volkspartei heute nachmittag um
4 Uhr zuſammentreten wird, ſo iſt es möglich, daß er vielleicht
eine andere volksparteiliche Perſönlichkeit zur
3 egennahme dieſes Auftrages des Reichspräſidenten namhaft

Das Zentrum hat heute früh um 11 Uhr mit ſeiner Sitzung
begonnen, in der die Gemüter heftig aufeinander-
prallten. Während der WirthFlügel mit allen Mitteln die
Teilnahme des Zentrums an einer chriſtlichen und nationalen
Regierung zu verhindern verſuchte, regten ſich nun endlich
auch die Kräfte der Abwehr. Auch in der Mitte des
Zentrums wurde nicht mit Unrecht darauf aufmerkſam gemacht,
daß einzig und allein ein Zuſammengehen der großen bürger-lichen Parteien, die auf dem gleichen Weltanſchanun sboden

ſtehen, Gewähr für eine weitere ruhige Entwicklung nach innen
und außen zu bieten vermag. Die Bahyeriſche Volkspartei, die
immer mehr eine politiſche bedeutſame Rolle ſpielt wird heute
abend ihren Führer, den Prälaten Dr. Leicht, zu dem Reich
präſidenten entſenden, der um dieſen Beſuch gebeten hat.

Die Beratungen der Deutſchnationalen
Berlin, 17. Dezember.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
In den letzten Tagen iſt viel davon die Rede geweſen, daß

der Vorſitzende der Deutſchnationalen Partei neu
rde, da Dr. Winckler ja nur proviſoriſch dieeſchäfte dieſes Amtes führe. Die Wahl des Parteivor

itzenden ſteht aber zurzeit nicht zur Erörterung.
as anderes iſt es mit der Frage des Vorſitzenden der

Reichstagsfraktion. Abg, Winckler iſt nur Mitglied desre n Vandtages und nicht des Reichstages.
)eute nachmittag um 4 Uhr werden die deutſchnationalen

Frecktionen des Reichs und des Landtages in gemeinſamer
Beratung zuſammentreten, die vor allem der Beſprechung des
notwendigen Zuſammenhanges zwiſchen der Frage der Bildung
der Reichsregierung und der in Preußen iſt. Ebenfalls
wird heute nachmittag vorausſichtlich die hl des Vorſitzenden
der deutſchnationalen Reichstagsfraktion ſtattfinden, die deshalb
o Fri iſt, weil der Vorſitzende dieſer Fraktion nachher auch
arteivorſitzender wird. Endgültig kann aber nicht die
raktion über die Frage des Parteivorſitzenden entſcheiden. Das

Sache der Vertretertagung, die wahrſcheinlich im
e des Januar einberufen wird.

Frankreichs Amneſtie-Sorgen
Paris, 16. Dezember.

Die Kammer hat heute vormittag mit 347 gegen 106 Stimmen
den Artikel 2 der Amneſtievor lage angenommen. Der An-
trag des Abgeordneten Ybarnegaray, die Artikel, die die Be-

nadigung Malvys und Caillaux vorſehen, abzunnen, iſt ſomit abgelehnt. Am Vormittag war es zu einer
lebhaften Debatte gekommen. Der Abgeordnete Ybarnegarah
führte in einer längeren Rede aus, daß eine

Begnadigung Malvys und Caillaux eine Herausforderung
des Landes

bedeuten würde. Der Siegelbewahrer erwiderte darauf, daß
der Artikel nicht Gegenſtand ſeiner Diskuſſion bilden
könnte. Er forderte die republikaniſche Mehrheit auf, ſich durch
die Bemerkungen des Redners nicht aus der Faſſung bringen
zu laſſen. Es kam dann zu einer glänzenden Jnter-
vention Malvys, der g der Angelegenheit des „Bonnet
Rouge“ die mit großem ifall aufgenommene Erklärung
abgibt:

„Jn vollem Einverſtändnis mit dem Präſidenten der Repu
blik (Poincars) und dem Kabinett, dem ich angehört habe-
wurden Almereyda Geldbeträge bewilligt. Jch hatte
Viviani verſprochen, darüber Still ſchweigen zu bewahren.
Von dieſem Verſprechen bin ich nun entbunden. us eigenem
Ermeſſen hab ich Almereyda keinerlei Unterſtützung gewährt,
ſondern der Beſchluß iſt von dem Miniſterrat unter dem Vor
ſitz Poincarés gefaßt worden. Man hielt es im Jntereſſe der
nationalen Verteidigung für nützlich, auf ein Blatt
einzuwirken, das bei der Pariſer Bevölkerung und in
Vororten eine gewiſſe Verbreitung gefunden hatte.
den erſten 20000 Franken wurden 10 000 Franken durch den
Kriegsminiſter Millerand an Almereyda ausgezahlt (lebhafter
Beifall auf der Linken) und 10 000 Franken von dem Miniſter
des Auswärtigen, Delcaſſs. Dieſe beiden Beträge würden
Viviani anvertraut, der ſie dann Almereyda übergab. Und
mich hat man für einen Schritt verantwortlich gemacht, deſſen
Verantwortung das geſamte Kabinett auf ſich genommen hatte.

Berthon: „Und dieſen Mann hat man verurteilt! Jm
Namen der Sozialiſten teilt Renaudel mit, daß ſeine Partei
die Keviſion des Prozeſſes Malvy beantragen
werde. Wahrſcheinlich wird eine Anklage
erhoden werden. Malvh fügte noch hinzu, man werde bei der

Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes feſtſtellen können,
Clemenceau und ſeine Clique gegen ihn unternommen haben.

Paris, 16. Dezember.
Jn der Nachmitiagoſidung der Kammer wurde die Debatte

aäber die mneſtievorlage fortgeſetzt, an der vom

was

den
Von

gegen Clemencegu

Gilberts Rückkehr aus London
Was Parhker Gilbert in London erzielte

London, 16. Dezember.
Der ReparationsGeneralagent Parker Gilbert iſt nach

Berlin aus London zurückgekehrt, nachdem er mit
dem britiſchen Finanzamt den Streit wegen der 26 Prozent
Exportabgabe auf deutſche Waren geordnet hat. Gilbert prote

ſtierte gegen die Erhebung dieſer Steuer und gegen die eigen
mächtige Durchführung dieſes Verfahrens. Die Beilegung dieſer
Streitfrage iſt ein Kompromiß, indem England weiter
die 2d Prozent Steuer auf die exportierten Waren
Deutſchland erhebt, dieſe aber als Kredit an Parker
Gilbert gebucht werden. Dagegen iſt er darauf einge
gangen, anzuerkennen, daß dieſe Zahlungen nicht unter die bel
giſche Priorität fallen und nicht als Zahlung für Beſatzungs-
koſten verwendet werden können. Es wird geplant, daß Deutſch
land in Bälde ſtatt in engliſchen Pfunden in Mark bezahlen
kann, auch ſoll der deutſchen Regierung geſtattet werden,
monatlich zu bezahlen, anſtatt den Zoll auf jede Schiff
ſendung zu erheben.

Gilbert über die günſtigen Ausſichten
des Sachverſtändigenplanes

Paris, 16. Dezember.
Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Neptune“ hat Parker

Kilbert, den Generalagenten für die Reparalionen, nach ſeiner
Anſicht über die Ausführung des Dawesgutachtens
befragt. „Die gegenwärtige Lage,“ erwiderte Gilbert, „iſt viel-
verſprechend. Alle von dem Plan Körperſchaften ſind gebildet. Die Zahlungen erfolgen regel
mäßig. Für das laufende Jahr ſind ſie durch die 800-Milli
onen Anleihe verbürgt. Die Vorteile, die ſich aus einer reſtloſen
Verwirklichung des Sachverſtändigenplanes ergeben, kommen be
reits in den vorliegenden Ergebniſſen zum Ausdruck. Die
deutſche Finanzlage iſt ſtabiliſſert. Der Wieder
aufbau Europas ſchreitet günſtig fort, und mit der Löſung des
Reparationsproblems, das ſo lange die internationale Atmoſphäre

vergiftet hat, iſt ein Anfang gemacht. Für die Zutunft läßt ſich
nichts vorausſagen. Es beſteht aber Grund zu der Annahme,
daß das Sachverſtändigengutachten auch weiterhin angewendel
werden wird.“ Auf die Frage, ob man von der Pariſer Finanz-
an die im Januar zuſammentritt, günſtige Ergebniſſe er-
warten dürfe, antwortete der Generagent bejahend, fügte aber
hinzu, alles hänge von den Regierungen ab, die ſehr ſ wierige
Probleme zu löſen haben werden.

Für die Freiheit
der deutſchen Verkehrsluftfahrt

Gleiwitz, 16. Dezember.
Der Bund Deutſcher Flieger hat an den Reichspräſidenten folgende Proteſtentſchließung gerichtet: „Etwa

tauſend deutſche Oberſchleſier aus Gleiwitz und Umgebung haben
heute im an einen Vortrag des Herrn Marinebaurats
Engberding über die „Deutſche Luftfahrt“ einmütig und ein-
mm beſchloſſen, der Reichsregierung mitzuteilen, daß
ie mit Beſtimmtheit von ihr erwartet, daß ſie alle Schritte
unternimmt, um die deutſche Luftfahrt endlich wieder
frei zu machen von den Feſſeln, in welche ſie die Entente
unter Bruch des Verſailler Friedensvertrages geſchlagen hat. Die
unheilvollen und niemanden, auch der Entente ſelbſt nicht, irgend
welchen Nutzen bringenden „Begriffsbeſtimmungen“ müſſen ſo
bald wie möglich reſtlos aufgehoben werden, damit der
deutſche Luftfahrzeugbau und Verkehr im freien Wettbewerb der
Völker wieder zu neuem Leben erwachſen kann. Nie darf unsdie unwürdige Sumutung auferlegt werden, daß wir die Zeppelin-

Bauhalle in Friedrichshafen ſinnlos zerſtören ſollen, in welcher
das von der ganzen Welt angeſtaunte Wunderwerk des „L. Z.126“ erſtand, Jenes Luftſchiff, welches allen Menſchen, die ſehen
wollen, die Augen geöffnet hat darüber, was deutſche Luftſchiff-
baukunſt vermag und in Zukunft zum Nutzen der Kultur derMenſhlet in Jreier Weiterentwicklung erſt wird leiſten können.

Alle Deutſchen, ohne Unterſchied der Partei, ſind ſich
einig in dem Wunſch die deutſche Verkehrsluftfahrt wieder
frei von allen Feſſeln ſich entfalten zu ſehen. Möge das heutige
Geſchlecht ſich würdig erweiſen der Manen des Grafen Zeppelin
und all der anderen großen Männer, die im Luftſchiff und
Flugzeugweſen Deutſchlands Unvergängliches geleiſtet haben!
Luftfahrt iſt not!

M RSenat einige Aenderungen vorgenommen worden ſind. Artikel
8 und 4 werden ohne Aenderung angenommen. Eine
längere Diskuſſion entſteht über Artikel 5, der gewiſſe Ver
brechen Fahnenflucht an der Front, Einverſtändnis mit dem
einde uſw. von der Amneſtie ausſchließt. Der Artikel be

agt jedoch ausdrücklich, daß von „Feind“ nur inſoweit die Rede
ein könne, als eine regelrechte Kriegserklärung
erfolgt ſtellt unter Hinweisauf den

ſei. Der Abgeordnete Lafarge

Fall Sadoul
feſt, daß lediglich die Kommuniſten aus dieſer Beſtimmung einen
Vorteil ziehen würden. Der Berichterſtatter widerſpricht dem
Redner. Ein Abgeordneter der Rechten wirft dazwiſchen,
Sadoul, der fechs Jahre in Rußland zügebracht Habe,
möge dorthin wieder zurückgeſchickt werden. Darauf
greift der Kommuniſt Berthon Nollet an, dem er die Sünden
ſeiner Vorgänger vorwirft. 1919 ſei Sadoul vom Kriegsgericht
verurteilt worden, weil die Sozialiſten ihn als Kandidaten für
die Wahlen aufgeſtellt hätten. Der tatſächliche Sachverhalt ſei
folgender: Sadoul würde auf Veranlaſſung des Munitions
miniſters Thomas als Beobachter der ruſſiſchen
Revolution nach Rußland entſandt. Sein Vorgeſetzter, ein
General, habe wiederholt anerkannt, daß er große Verdienſte
habe und daß ſeine Loyalität über jeden Zweifel erhaben ſein.
Dieſe Erklärung wurde 1919, einige Tage vor der Verurteilung
Sadouls, abgegeben. Berthon erinnert daran, daß Thomas im
Januar 1918 telegraphiſch mitteilte, daß er die Meldungen
Sadouls mit geſpannter Aufmerkſamkeit leſe und „ſeine ſämt
lichen Briefe dazu benutze, eine Annäherung an die
bolſchewiſtiſche Regierung herbeizuführen.“

Es kommt dann zu einem heftigen Wortwechſel zwiſchen
Berthon und General Nollet, dem der kommuniſtiſche Abge
ordnete Unkenntnis der parlamentariſchen Gepflogenheiten vor

Begnadigung v. Jagows
Der ehemalige Polizeipräſident von Berlin, Dr. Traugott
von Jagow, iſt, wie gemeldet, begnadigt worden und aus der

Feſtungshaft entlaſſen.

wirft. Der Antrag eines Abgeordneten der Rechten, die Fahnen-
flüchtigen, die ſich nach dem neutralen Ausland geflüchtet
haben, von der Amneſtie auszuſchließen, wird mit 418 gegen
154 Stimmen angenommen. Zum erſten Male
Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen die Radikalſozialiſten
und für die Vertreter der Oppoſition geſtimmt. Jn den
Wandelgängen der Kammer gibt dieſe Tatſache zu lebhaften
Kommentaren Anlaß.

wie Frankreich ſich die künftige
Marokkopolitik denkt

London, 17. Dezember.
Der franzöſiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ weiß zu

„berichten, daß Frankreich nicht die Abſicht habe, in die
Fpaniſche Zone einzurücken. Frankreich würde ſich da

mit begnügen, den Nordſtreifen der franzöſiſchen
Zone zu befetzen, der bisher noch nicht beſetzt worden ſei, weilFrantreich anderweitig beſchäftigt geweſen ſei, Würde Abd-el

haben

Krim den Verſuch machen, in dieſen Landſtreifen einzurücken,
of würde er ſehr bbſe Erfahrungen machen.

Solange er jedoch auf ſeinem eigenen Gebiete bleibt, würde er
nicht angegriffen werden. Jn der Zwiſchenzeit ſoll eine Zu
ſammenarbeit zwiſchen England, Frankreich und
Spanien herbeigeführt werden. Dieſe Länder ſollen Abdel
Krim ihre Anerkennung verſagen. Nach franzöſiſcher Auffaſſung
ſei es weiter von großer Wichtigkeit, daß die

gegenwärtig beſtehenden Verträge nicht abgeändert vder
revidiert

werden, da dadurch nur eine Verſchlechterung
Marokko herbeigeführt werden kann.

Dieſe Auffaſſung wird aber engliſcherſeits nicht
geteilt. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt in einem Leit
artikel, daß die Lage, wenn auch nicht gefährlich, ſo doch außer
ordentlich delikat ſei. Die Haltung der engliſchen Preſſe zeugt
von dem Vorhandenſein einer nicht leicht zu nehmenden
Beunruhigung der öffentlichen Meinung in
England. Man bringt hier die Ereigniſſe in Marokko mit,
der Gärung in Aegypten in Zuſammenhang und hält es nicht
für ausgeſchloſſen, daß dieſe Vorgänge auf Aeghpten zu-
rückwirken könnten.

Erfolge geren die AndierasSpaniſche f s s Paris, 16. Dezember.
Nach einer „Havas“Meldung aus Tanger haben die Spanier

El Kſar, das die Aufſtändiſchen in der vergangenen Woche beſetzt
hatten, wieder eingenommen. Drei ſpaniſche Kolonnen von
insgeſamt 20 000 Mann ſind gegen die Andjeras aufgeboten
worden.

Unruhen in der franzöſiſchen
Marokkozone

Berlin, 17. Dezember.
Die Morgenblätter melden aus Oran: Jn der franzöſiſchen

Zone an der ſpaniſch-marokkaniſchen Grenze ſind Unruhen
ausgebrochen. Im Vezzan Gebiet fanden ſchwere Kämpfezwiſchen regulären Truppen und Rebellen-Detachements ſtatt.

Trotz ki noch in Moskau
Berlin, 17. Dezember.

We die Morgenblätter melden, hat Trotzki ſeine Er-
holung reiſe nach dem Süden noch nicht an
Vorausſichtlich wird ſich Trotzki erſt im Laufe der nä
nach dem Kaukaſus begeben.

Coebs Verteidigungsverſuche
Weimar, 16. Dezember.

In der heutigen Nachmittagsſitzung des Unterſuchungsaus
ſchuſſes gegen den entlaſſenen Staatsbankpräſidenten Loeb kam
es zur Aufrollung der Kern frage der ganzen Angelegenheit
die dahin geht, ob die Regierung ſeinerzeit mit den V ölkiſchen
Vereinbarungen getroffen „habe, daß Loeb unbedingt beſeitigt
werden müſſe. Es darf ſchon heute geſagt werden, daß alle da
hingehenden Behauptungen der Linken kläglich zuſammen
gebrochen ſind. Als Beweis führte Loeb einige Veröffent
lihungen in der in Weimar erſcheinenden Zeitung „Der Völ
kiſche“ an, die jedoch nicht der Landtagsfraktion, ſondern den Ab-
ſplitterungsbeſtrebungen naheſteht, die neuerdings von dem
Dinter vertreten werden. Während Loeb erſt eine Anzahl vo
Zeugen in Ausſicht geſtellt halte, die ihm geſagt haben ſollen
daß mit den Völkiſchen Vereinbarungen zum Zwecke ſeiner Ent
laſſung getroffen worden waren, konnte er nur zwei Abgeordnete
benennen, deren Aeußerungen ſich jedoch in ganz anderer Rich
tung bewegten.

Weimar, 17. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der heutigen weiteren Vernehmung des Zeugen Loeh
kommt er noch einmal auf ſeine geſtrigen Ausführungen
Bezug auf die Rede Dr. Dinters im Landtage zu ſprechen un
geht auch nochmals auf eine Unterredung mit de
Finanzminiſter von Klüchtzner ein, in deren Verlau
er die Frage geſtellt habe: „Werde ich deswegen entlaſſen, wei
ich Jude bin?“ Loeb betont ſodann erneut, daß er kein
ausländiſchen Kredite ver guegeg, en habe
Schuld an dieſer falſchen Auffaſſung ſei die Unkenntnis
Materie der betreffenden Herren. Loeb führt weiter aus,
ſeit dem Amtsantritt des jetzigen Finanzminiſters am 15. r
das Vertrauensverhältnis zwiſchen ihm und der de
gierung nicht mehr ſo innig geweſen ſei wie früher.

ÄC t e
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Planderei über Steuerſchonungen

Von Albert Hornauer, Steuerinſpektor a. D., Leipzig.

Steueraufklärung iſt immer nur dann für die Jntereſſen
ten von Vorteil, wenn ſie in Schrift und Wort leicht faßlich
gegeben wird. Mit Paragraphen gewürzte Aufklärung wirt
beranntlich ermüdend auf die Hörer oder Leſer, zumal der
nachkriegsliche Steuerapparat mit unendlich viel
Geſetzes Verordnungs, Ausführungs-, Durchführungs- uſw.
Paragraphen verſehen iſt. Dem Laien, d. h. dem Steuerzahler,
iſt es ganz einerlei, ob ſich dieſe oder jene Forderung des
Steuerfiskus beiſpielsweiſe auf „8 87, Abſchnitt I, Abſatz 5,
Ziffer 11, zweiter Halbſatz“ ſtützt. Er verwendet immer nur
ſein Augenmerk auf die Tatſache des Zahlenmüſſens einer für
ihn erträglichen Summe. Wenn er ſich davon beim erſten
Studium eines Steuerzettels hat überzeugen können, geht er
hin und zahlt! Alle anderen ihm mitgeteilten auszugsweiſen
Beſtimmungen läßt er unbeachtet, ohne jedoch zu bedenken, daß
manche ihn günſtig treffende Beſtimmung darin enthalten iſt.
Angeſichts dieſer Tatſache ſoll durch nachſtehende Ausführungen
das Wichtigſte über die Steuerſchonungen in eine recht ver
ſtändliche Form gekleidet werden und zwar ſo, daß der Leſer
annehmen kann, er befände ſich als Zuhörer in einem Steuer
auskunftsbüro.

Edxſter Kunde, ein 75jähriger Hausbeſitzer, fragt, ob er in
folge ſeines hohen Alters ganz ſteuerfrei bei der Vermögens
ſteuer ſei, weil er noch keinen Beſcheid vom Finanzamt habe,
er aber Vorauszahlungen geleiſtet hat. Zu dieſer Frage ent
ſpinnt ſich folgender Dialog:

Welchen Wert hatte Jhr Hausgrundſtück bei der Veran-
lagung e Wehrbeitrag am 31. Dezember 1913? 80 000 Mark!
Fällt Jhr Haus unter die Gruppe der Mietkaſernen?
Wie ſoll ich das verſtehen Unter Mietkaſernen verſteht der
Geſetzgeber Wohnhäuſer ohne Komfort, alſo es können Woh
nungen bis zu Mark Friedensmiete dabei in Frage kommen,
die nicht komfortabel eingerichtet ſind und Gewerberäume ſollen
nicht vorhanden ſein. Jn letzterem Falle, d. h. wenn ſolche
Räume vorhanden ſind, wird nur der bewohnte Teil des Hauſesals Mietkaſerne berückſichtigt. Mein vierſtöckiges Wohnhaus bat

keine Einzelmiete über 500 Mark und Gewerbebetriebe ſind nicht
vorhanden.
Das Finanzamt hat ſich jedenfalls, ohne Sie zu befragen,bereits von dieſer Tatſache die Unterlagen verſchafft und dem

zufolge für Sie wegen Jhres Alters und aus folgenden Grün-
den keine Vermögensſteuer feſtſetzen können. Von den 80 900
Mark (Wehrbeitragswert) ſind als Goldmarkvermögen 20 v. H.
berechnet worden, weil dieſer Satz für Mietkaſernen vorge
ſchrieben iſt (in Kleinſtädten und Dörfern beſteht ein anderer
Satz). Als Gold vermögen werden nunmehr 16 000 Gm.
ren v aber die darauf entfallende Vermögensſteuer in
Jhrem Falle nicht erhoben, weil Sie älter ſind als 60 Jahre
und Jhr Vermögen nicht höher iſt als 20 000 Gm.

Warum mu e ich die Vermögensſteuer trotzdem voraus-
zahlen? Das iſt eben mit den im Geſetze verankerten
Schonungen Wer wirtſchaftlich ſchwachen Steuerpflichtigen in
Verbindung bringen, daß Sie erſt im Veranlagungsverfah
ren als wirt chaftlich Schwacher erkannt werden können. Erſt
nach Abſchluß dieſes Verfahrens beſteht für das Finanzamt die
Gewißheit, daß Sie ſteuerfrei bleiben. Sie konnten doch ſchließ
lich noch anderes Vermögen beſitzen als nur das Hausgrund
ſtück, weshalb dann bei Jhnen keine Befreiung in Erſcheinung
getreten wäre.

Warum behält aber das Finanzamt meine Voraus-
zahlungsbeträge? Sie können weiter nichts tun, als
zum Finanzamt u Jhrem Veranlagungsbeamten gehen und
dieſen um Ausſtellung eines Ausweiſes über Jhre Vermögen-
ſteuerfreiheit bitten. it dieſem Ausweis gehen Sie dann zur
Finanzkaſſe und laſſen ſich den Geſamtbetrag herauszahlen.

Zweiter Kunde, ein erwerbsunfähiger Kriegsbeſchädigter,
befragt ſich über die Umſatzſteuerpflicht wegenſeiner Untervermietung und es entſteht hierbei fol
gender Dialog:

Was für Räume haben Sie vermietet? Zwei Zimmer! Es
iſt eine Zwangseinquartierung! Haben Sie bisher Umſatzſteuer
entrichtet? Nein, das Umſatzſteueramt verlangt von mir das
Ausfüllen einer Poſtkarte. Sie ſind dem Umſatzſteueramt als
Vermieter von Wohnräumen bekannt und deshalb in einer Liſte

Veriiner Devisenknrse,
terlin, 17. Dezember.
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Produkte.

Berlin, 17. Dez. Bei vorſichtiger Zurückhaltung der Unter
ehmungsluſt bewirkte am Produktenmarkt die amerikaniſche
Hauſſe nur verhältnismäßig kleine Preisbeſſerung für Weizen
und Roggen, zumal auch teilweiſe r und inländiſche
Verkäufe vorgenommen werden. Die endenz war aber im
allgemeinen Jnlandsmühlen traten als Käufer von knapp
angebotenem Weizen und Roggen auf und ausländiſche Offerten
lauteten höher. Gute Gerſte war begehrt und teuer. Auch von
Hafer wurde gute Futterware verlangt. Roggen- und Weigen
mehl hatten lebhaftes Geſchäft.

Magdeburg, 17. Dez. (Goldmarkpreiſe.) Sag
19,90--11,10. Roggen 11,30--11,50, Sommergerſte 13--14,50,
Wintergerſte fer 9,80-10, Mais 10,20--10,59, Viktoria
erbſen 14——15 (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder
benachbarter Station bei Ladungen von 800 Zentnern), Weizen
mehl 88——64 ffeinſtes über Notiz), Roggenmehl 82,75-—88,75einſtes über Notiz, 100 Kilogramm einſchl. Sack.), Weizenkleie

w

vermerkt. Außer der Tatſache, daß Sie vermieten, iſt dem Um
atzſteueramte nichts bekannt. Deshalb tritt es jetzt endlich an
Sie heran, um durch Ausfüllung der Poſtkarte zu erfahren,
welche Art Vermietung in Betracht kommt. Haben Sie die
Räume etwa leer vermietet? Jawohl, die Untermieter ſind jung
verheiratet und haben ihre eigenen Möbel in Benutzung.

Daß dies der Fall iſt, teilen Sie durch Ausfüllung der Poſt
karte umgehend dem Umſatzſteueramt mit. Vielleicht treten Sie
perſönlich mit dem für Sie zuſtändigen Umſatzſteuerbeamten in
Verbindung. Sie können auf dieſe Weiſe ſofort erfahren, daß
unter dieſen Vorausſetzungen für Sie keine Umſatzſteuer
p. beſteht. Nur mit Benutzung der Möbel des

ermieters vermietete Räume ſind umſatz-ſteuerpflichtig, wo aber, je nach Lage der Verhältniſſe,
mitunter auch von Erhebung der ſonſt zu entrichtenden Umſatz
Wie abgeſehen werden kann. Auch darüber entſcheidet das Um
atzſteueramt und durch perſönlichen Verkehr mit dieſem läßt ſich

manches für die Vermieter in Erfahrung bringen.
Dritter Kunde, ein 65jähriger Handelsvertreter, be

agt ſich nach ſeiner Einkommenſteuer-Vorauszahlungspflicht.
r hält ſich für alt genug, um nicht mehr zur Einkommenſteuer

herangezogen werden zu können. Es entſpinnt ſich hierbei fol
gender Dialog:

Bin ich als 65jähriger Handelsvertreter zur r
auf die Einkommenſteuer verpflichtet, wenn ich nur, wie man
zu an pflegt, aus der Hand in den Mund lebt? Haben Sie
in dieſem Jahre ſchon eine oder mehrere Vorauszahlungen auf
Einkommenſteuer geleiſtet? Nein, ich habe aber vor einiger Zeit
einen Zahlungsaufforderungsbeſcheid bekommen. Darnach ſoll
ich vierteljährlich 20 Gm. zahlen. Dieſer Beſcheid mußte Jhnen
zugefertigt werden, weil Sie ſich gar nicht um Jhre Voraus-Fahungeßfticht beim jedesmaligen Vierteljahrsſchluß gekümmert

haben. Das Finanzamt weiß aber doch daß ich ſchon ſo alt
bin, ich habe doch auch ein ganz geringes Einkommen.

Die Vorauszahlungsbeſtimmungen, die für die Allgemein
heit geſchaffen ſind, kennen keine Befreiungsvor
ſchriften wegen des Alters. Das ſind a
Maßnahmen, die für die Beamten Geltung haben, wenn dieſe
die Verhältniſſe der Steuerzahler abzuwägen haben. Wer da
von weiß und entſprechend Gebrauch machen will, muß ſich mit
ſeinem Veranlagungsbeamten in Verbindung ſetzen. Weil Sie
das aber bisher nicht getan haben unterſtellt dieſer, daß Sie
vorauszahlungspflichtig ſind. Er hat Sie gewiſſermaßen zur
Aufnahme des Verkehrs mit ihm durch dieſen Beſcheid heraus
gefordert. Bin ich denn trotzdem zur Zahlung dieſes Betrages
verpflichtet? Solange Sie den Beamten nicht vom Gegenteil
Jhrer Pflicht überzeugen können, ſind Sie das. Wie ich vonShnen erfuhr, könnte der Finanzbeamte Sie als unter die

Gruppe der leiſtungsſchwachen Steuerpflichtigen fallend betrach-
ten. Dazu benötigt er einen mündlichen oder ſchriftlichen An
trag. Könnte ich da wirklich Ausſicht haben, von der Zahlung
befreit zu werden? Sind dafür beſondere Grenzen vorgeſehen?

Die hierfür vorgeſehenen Vorſchriften beſagen, daß leiſtungs-
Steuerpflichtige eine gewiſſe vorläufige Steuerfreiheit

adurch genießen, daß von Vorauszahlungen regelmäßig dann
abzuſehen iſt, wenn ſolche Perſonen im Jahre nicht mehr als
etwa 600 Goldmark Einkommen beziehen ſollten. Dies gilt auch
dann, wenn die Einnahmen un regelmäßig bezogen
werden, alſo in einem Vierteljahre mehr oder weniger als 150
Goldmark betragen. Hierunter fallen erwerbsunfähige Steuer
pflichtige oder ſolche, deren Erwerbsfähigkeit beſchränkt iſt,
ferner über 60 Jahre alte Steuerpflichtige, welche Einkünfte
aus Renten oder Altenteilen, aus Vermietung oder Verpachtung
von Grundbeſitz, aus freiem Beruf oder aus laufenden Zu-
ſchüſſen oder Unterſtützungen insbeſondere aus dem Auslande)
beziehen.

Könnte ich denn hiernach Erfolg haben
Das überlaſſen Sie am beſten Jhrem Veranlagungs-

beamten, weshalb ich Jhnen empfehle, ſich umgehend mit ihm
in Verbindung zu ſetzen. Dies um ſo mehr, als dann, wenn
Sie ſich nicht dahin bemühen, der Vollſtreckungsbeamte in Jhrer
Wohnung erſcheinen könnte, um den geſchätzten Vorauszahlungs-
betrag zwangsweiſe einzuziehen.

7,10--7,85, Roggenkleie 6,40——6,60 (50 Kilogramm ab Verlade-
ſtation).

Zucker.
Breslau, 17. Dez. Verbrauchszucker, Baſis Melis,

rompt, gefordert 17,50--17,75, 4 Wochen W t 17,60--17,75,z Monate gefordert 17,50--17,76. Rohzucker, Erſtprodukt,
Baſis 880 R. prompt, geboten 13,90, 4 Wochen geboten 13,90,
8 Monate geboten 18,990. Rohzucker, Nachprodukt,
Baſis 75 0 R. prompt, bezahlt 11,50, 4 Wochen geboten 11,40,
8 Monate geboten 11,40. Melaſſe, p. 50 Kg. tel-quel prompt,
bezahlt 8,80, 4 Wochen bezahlt 8,70, 8 Monate gefordert 8,70.

Wertpapiere.
Berlin, 17. Dez. Das lebhafte Jntereſſe für Montanwerte

b auch heute dem Börſenverkehr das Gepräge. Namentlich vom
nlande kommende Kaufaufträge ſteigerten nach Feſtſetzung der

erſten amtlichen Kurſe. Harpener um 6 Billionen Prozent und
auch Rheinſtahl, Mannesmann und Gelſenkirchener wurden leb

gekauft. Bevorzugt wurden im allgemeinen die Werte der
einElbeUnion. Die übrigen Umſatzgebiete der Jnduſtrie

werte lagen meiſt ſtill, nur einzelne Werte zeichneten ſich durch
bedeutende Umſätze aus, ſo Berlin- Karlsruher Jnduſtrie, die
5 Prozent gewannen, ferner Norddeutſche Wolle, die mehr-
fachen Schwankungen ausgeſetzt waren, ſchließlich aber nuy
wenig ihren Kursſtand gegen geſtern verbeſſerten. Von elektri
t Werten zogen Elektriſche Lieferungsgeſellſchaft und Ge-
ellſchaft für elektriſche Unternehmungen bemerkenswert an, im

war aber der Kursſtand der Werte nur gut be-
uptet.

Frankfurt, 16. Dez. Die im Schlußverlaufe der heutigen
Mittagsbörſe hervorgetretene lebhafte Kaufbewegung für Mon-
tan und Elektrowerte übertrug ſich auch auf den Abendverkehr,
der feſt eröffnete und weitere Steigerungen für die Spezialitäten
auslöſte. Jm Vordergrunde ſtanden die Papiere des Montan-
marktes und Elektromarktes. Chemiſche Werte traten etwas zu
rück, während der Bankaktienmarkt ruhig und feſt verkehrte. Die

S Jnduſtriepapiere wieſen nur geringe Aenderungen auf.
m deutſchen Rentenmarkt konnten ſich keine Umſätze entwickeln,

er neigte daher zur Schwäche. Die BVörſe ſchloß lebhaft und feſt.
Deutſche Anleihen: 5proz. Kriegsanleihe 0,8165. Bankaktien:
Commerzbank 6,20, Darmſtädter Bank 12, Deutſche Bank 10,70,
Diskontogeſellſchaft 16,85, Dresdner Bank 8,40, Mitteldeutſche
Kreditbank 1,80, Reichsbank 63,75. Montanaktien: Buderus 16,40,
Dt. Luxemburg 85 Gelſenkirchen 89,265, Klöcknerwerke 62,
Rombacher Hütte 28,90. Chemiſche Aktien: Badiſch-Anilin 27,80,
Scheideanſtalt 20.40, Elberfeld Farben 24,10, Goldſchmidt 109 10
Elektrowerte: Akkumulatoren 49 A. E. G. 10,90.

Ab 1. Januar freie Wareneinfuhr nach Ungarn, Am Neu-
jah da werden alle Beſchränkungen hinſichtlich der Warenfuhr nach Ungarn außer Kraft geſetzt, und ebenſo wird die

Ausfuhr vollſtändig freigegeben nur auf einige

wenige Artikel beſchränkt e Exportbewill Gleich
gitig tritt am genannten Tage ein autönomer Zolltarif in

raft.
Neue Goldnotierungen an der Berliner Börſe. Vom 18. De

ember ab werden Preſtowerke-Aktien, ferner Schleter Textilwerke- Aktien ſowie die Genußſcheine
derſelben in Goldprozenten gehandelt und notiert. Vom gleichen
Tage' ab ſind in Berlin nur die auf Gokdmark abgeſtempelten
Stücke lieferbar. Für ſchleſiſche Textilwerke werden bei derFeſtſetzung laufender Kurſe nur dine von 2000 Goldmarf

und dem Mehrfachen hiervon berückſichtigt.
Maadeburger Börſe vom 17. Dezember

17.18 15. 12 pp
Lvch. br 4 8 806 cerwertanl., Deuteaal. 38 her u 11 d uderd Bern e 9,40 9 40

Gew Burbach Obl. 5
Macht Zeler den. e

agde euer-Verſf.Racer. KraterJod Aug Gas 6,875 6.0] Mangsſeld 576 ä76ges Bergw.kt. 75 Frügetsdan 650 700Vaſch Huclan 85875 Wintelhauſen 10R. Wolf o vrünnet 075 0.90Grade Motorenw 0400 0 vin.Halberſi In 069 006
Chem Fabr. Bucan Bühring s 170SaccharinFabri 4625 5.00Fhem. Picler 06 6.06Magdeb ühlenwerke 00 5, 10 Muldenthal 7 e

r z o oau o 9Dietrich Rotrleitun 030l Getreidekreditbank 0.c16 0,160
Amerikanische Börsenherlehte

(Funkdienst)

New Vork, 16. Dezember. Not. v. 16. 12. Not. v. 15. 12.
Tägl. Celd. Devisenkurse v. 3 Vbr nachm. 3 312

London Gripe Transf. 1 c tage) 00.Paris J 1 e 44Brüssel 7 e 496 4.96 2Rom 0 J e 4,30 2 4.30Madrid 406 14.11Bern h e 7 19.35 19.36Amsterdam 40.27 40.258Stockbolm e e e 7 26.90 26.93Christiania 15.10 15,10Kopenhagen 17.52 17.46rag 7 e 7 e 4 e 3.02 3.02Wien 7 e 7 0.0014 0.0014Bnägspest 0,0013 0,0013Belgrad J e 1.49 1,491Atheon z 1,82Buenos Aires J B. 38,87Rio de Janeiro e 5 11,55 11.50Berlin e 3 23.80 23,82 23 80--23, 82bezahlt kein Umsatz kein Umsat-
Wiederherstell.-Anl, höchster Kurs 951

n W.echlußbkurs rVmsats in Dollar 41506d 496 906
Silber, äusländisches 67 68Kaffee, Santos Nr. 4. loco 26 26),Rio Nr. 7. lokod 22 217per Dezember 20.25 20.90n Naärz 19.45 19.05m Aal 18,65 18.28Juli 17 J 18.10 17.79v i September JBaumwolle, loko 23.per Dezember 233.46--23. 49 23.42--23.43

v 9 anuar J e e 2 H5 23.58 23,49 23 2März e 23.96 2 .99 23.91 23 92
n April 24.14-24, 14 24.09 -24 00a Mai 24.32 24,35 24.27 242n Jni 2447 24.50 24.39 24.40m August 24,15 24 15 24.07 24.07n September 24,10-24,10 24.05 24.06

Oktober. 23890238,79 23,79Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 000 45
Elektrolytkupfer. loke 141 14auf Lieferung 141 14, 141
Zinn, loko 55.87 55.50ſei loxo 9.62 925Zink, loko e 7.62 7.55Pisen 23.00 22.25Weißblech 5.20 5.20Bessemer Stahl e 36.35 36.25Schmalz. prima Western 17,62 17.05Talg extra., 1o o 10 107Baumwollsaatöl, loko 11.40 11,25

per Januar 11.61 11,30Mär r. 11.76 11.42Petroleum in Ca es. 16,90 16.90in Tanks 50 6.50Standard white 13, 13.50Pennsylvaniag-Rohöl 2,75 2. 275 2.85Zueker, Zentrifugal, per Dezember 3.,70 3.59

v Januar 2,86 2,93März 2.83 285Mai 299 2.95Kautschuk first latex crepe, loko 7 37smoked sheet, 37 371,in 84 84avann rn r 77 77New Orleans Baumw., loko 23.85 25.8
Weizen. Rotwinter neue Ernte, loko 187 183 25

HHartwinter n 182 179.00Mais 1431 14Mehl, spring wheat clears 7.,50 7,75 7.50 7.75
Getreidefracht wach England 2 e. 9 d. 2 h. 6 d.

n. d. Kontinent 12 ets. 12 ets.
Chieago, 16. Dezember

Weizen per Dezember 165/, 163v 9 Mai e e 7 170 163e du. 149* 148Mais per Dezember 1257 125Mal 13 150.v uli J 13 130Hafer per Dezember 60 59v v ai 65 64*.Roggen per Dezember 144 140Mai 149 146Schmalz per Januar. 16.80 16.20Mr. 16.,95 16.47Mai 17.07 16 57Rippen per Januar 4.70 14.30al 7 7 15,17 14.75Speck u p a 475 14,50Leichte Schweine, niedrigater Preis 7,15 7.15
8 höchster v 9.10 9,15Schwere nie irigster 9 45 9,45höchster 9.75 9 85Schweinezutuhr in Ghieaga 60 000 122 000

n im Westen 220 000 289 000

Weber Speu C
Laonerhduser n Berlin swu.

Anfmerksame und gtrenx reolle Bodienung-



D r ößtes Lager
am Platzefür jede Einrichtung n ar

mit guten, soliden Werken
u alleräußersten Preisen

areiuuseh-UVhren, Küchen- u. Wecker-Vhren,
Kuckucks-Vhren, Telephon- and Wächter-
Kontroil-Vhreén, Taschen-Vnrén und Arm-
band-Vhren von Silber, Iula, Doublé, Gold
in groher Auswahl. Glashütter Vhren

von A. Lange Söhne.
Auf jede Uhr leiste ich reelle Garantie.

Gust. Um ig Uhr macher, untere Leipziger Str.
gegründet 1859,

Ah rafe
kaufen Sie am besten im

PHhorO Spezifcul-
Haus

d BaIin d NRube
S o. 14.

herrlich er
incdrucke

eine Re/se o
PEER GVNT

[8. 30. Januar
Hamburg, lissabon, Macdeira,

Canarische Inseln, Cadiz, Malaga, Algler,
Mailorca, Genua

Nur noch einige Plätze 1. Klasse
incl. erstklassiger Verpflegung

X M. I160,- M. ſä-Sehr geräumige Kabinen mit freistehenden Betten,
Geselſschaftsräume von erlesenem Geschmack. Jeder,
den verwöhntesten Ansprüchen genügender Komfort.

Eisenbahnabteilen, Sie

Se vermeiden alle Vn annehmlichkeiten der Landreise,
wie Kotterpacken, Hotelwechsel, das Fahren in den staubigen

Jentfeßen bereits währenese
der Reise die gigantischen, unverzänglichen Eindrücke der
schönsten Punkte der Welt, zu denen Sie „Peer Gynt“ unter
Leitung des bekannten Kapitäns Chr. Dempwolf führt!

An Bord:
Kapelle Eric Borchard, Intern. Radio, Kino, gesellschaftliche
Veranstaltungen, Kabarett, Bordspiele, täglich erscheinende Zeitung.

Das schönste Weihnae chtsgeschenk!

F

D

Die dankbarsten und desten

9eschenfte
sind meine geschmackvollen

Cederwaren.

Hochfeine, chice

Daomentascſiem
Toilette Koffer, Hut- Koffer, Reise -Necessaires,
Schkreibmappen, Aktenmappen, Reise- Koffer,
Reisetaschen, feine und feinste Lederwaren
aller Art Gröeste Auswahl mässige Preise.

PGWuI Gö dner,
Koffer und Lederwarenfabrik, gegründet 1822

Leipaiger Strasse 79.
Alleinverkauf der eltberühmten

Mädlerkoffer zu Originalpreisen. 7

Jeden Dienstag
und Freitäg
Großes

SchIuchiefes t9 Uhr ff. Weilfleisch Pfund 1,60

3 Uhr delikate frische RotLeber und Schwartonwarst
Täglieh frische Bratwurst,“ 1,50
Prima dieken. zarten Sehmeer 1.20

nur 1.Prima wWeißes Fett, n. eig. Ausbratg. I. 60

empfehle in prima Dauerware
Schlacekwurst f. allen Größen Pfd. 2.50
Salami- und Sehinkenwurst Pfd. 2.50

dazu hochfeinen gek. Sanerkohl 140

frisches Gehacktes

Zum Weihnachtsfeste

Sehinken v. 225 Pfd. sehwer Pfd. 2.20
Laehzveohinken., sehr zaart Ptd. 2.40
Knack- und Hettwaurst Pfd. 1.70Zunxenwurst Pſd. 2.00Speek., extra stark. nur Pfd. 1.40Röatwäratehen. delik. Gesehm. 2.00Bestell. werden frei Haus prompt erledigt.

Bernhara Borgis,
Telephon 1833 Domplatz 10.

Erste und größte Hall. Haitaschlächterei mit
elektrischem Betriehb.

Dranhtanschrift: Seeschupoe

Prospekte, Anfragen, Buchungen durch
Passage-Büro der Reederei Viktor Schuppe, Berlin MW.7, Do otheenstr, 30

Fernruf Zentrum 9755,59

und alle größeren Reiseagenturen.

bitten wir unt. Dr. Th. L

Wir ſuchen zum Vertrieb der von uns her
geſtellten Produkte bei Landwirten und Genoſſen
ſchaften, Drogerien und Apotheken

Vertreter.
Hohe Verdienſtmöglichkeiten. Gefl. Angebote, auch
von Offizieren a. D. und ehemaligen Beamten, er

Expedition Rudolf Moſſe, Leipzig

Jngenieur
für Eis- und Kühlmaſchinenbau, welcher
den Ausbau der Vertriebsorganiſation ſelb-
ſtändig leiten kann, von grö
fabrik zum baldmöglichſten Antritt geiucht.
Ausſührliche Bewerbungen mit Lebenslauf
und Gehaltsanſprüchen erb. unter Z. 6193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

E 8223 an die Annoncen

erer Spezial-

iſt, daß

an

Indien den KeN SVVer Vedleh.

Landmaſchinenfabrik, Bahnſtation Nähe Halle,

ſucht in der Branche durchaus erfahrenen, zuver-
läſſigen Schloſſer in geſetztem Alter. Bedingung

er mit Reparaturen von Lokomobilen,
Dreſchmaſchinen, Strohpreſſen, Bindern uſw. genau
vertraut iſt und ſelbſtändi
liche Angebote mit Zeugnisabſchriften unt. Z. 6189

die Ge'ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

arbeiten kann. Schrift

Für das Niederlauſitzer Braunkohlengebiet
ſuchen wirx, beſonders auch für den Verkauf unſerer
Vorſchubtreppenroſte, eher in der Gegend gut

eingefü

Vertreter
zur Leitung eines Filialbüros. In Frage kommen
nur Jngenieure, die im Dampfkeſſel- und
weſen gründliche, mehrjährige Erfahrungen nach-

hrten

euerungs-

weiſen können Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften, Angabe von Referenzen und Gehalts-

anſprüchen an

L. C. Steinmüller,Röhrendampfkeſſel- und Maſchinenfabrik

Gummera bach (Rheinland).

Gehalt
und 20- 40 M. täolich ver-
dienen bei Landwirten u.
Viehhaltern eingeführte
Vertreter, evtl. Ueberg.
der Kreisdirektion für
einen Bezirk.

Sehulz Co.Berlin W 57,Bülowſtraße 6.

Neu eröffnete Holz-
pantoffelfabrit in Erms-
leben gr. ſtellt auf
ſofort tüchtigen

Die Fülle der
Auswahl bietet Ihnen

schwer fällt.

Preise sehr billi

agazin
Kleinschmieden 6

Pelzkragen I. Mufen

der neuesten Mode in vorzüglicher
tät. Es werden Ihnen so vielerlei Pelz-
waren vorgelegt, daß Ihnen die Wahl

Aber eins fällt Ihnen nicht
schwer und zwar festzustellen, daß unsere

Cervalkatze GSS, Am. Oposs. 19, 3SG,Rotfuchs 7S, tis 148,Kreuzfuchs 4 Austr. Opossum. ss, s
Zobeifuchs 7S, Seat el. 21 S
Alasksfuchs SS, Biberette
Schakal 4S, Echt Skunks S.Wallabjy 4S, Nerzmurmel 4Zzobel-Pahmi 49, Chin. Ziege 22,Skunks-Opossum 69, Zobelziege

9 sind.

lhrr Einkommen

können Sie wesentlich erhöhen durch Ab-
schlub einer Lebeysversicherung. Nähere
unverbindliche Auskunft auf schriftliche
Anfrage unter Z. 6190 an die Geschätts-
stelle dieser Zeitung.

m Stellenangebote S
Für Thüringen und Halle mit Umgebung

werden von einer
77 undSeifenfabrpri K einseifen)

Vertretergesucht. Es kommen nur Herren in Frage, die
bei der betr. Kundschaft bestens eingeführt sind
und mit Ia Referenzen dienen können. Offerten

Rehenheriſl

Platz u.
tüchtigen

Playvertreter

zwecks Umwandlung unſ.
umfangreichen Beſtandes

Beziehungen.
Austführl. Bewerbung.

mit Angabe v. Referenz.
erbittet

Neue Conceordia
Leb. -Vers. A. GSräe.

Bezirksdirektion

Stubenmädchen,
perfekt im Servieren

und Plätten, geſucht.
Hauskleidung wird ge-
ſtellt. Off mit Gehalts-
forderungen an rau

unter Z. 6195 an die Geschäftsstelle d. Zeitung E. Neubürger, Ritterg. a
Großwig, Kreis Torgau.

Wir ſuchen für d. bieſig.
Umgebung einen

und Bearbeitung unſerer

Schweifer umd

Holzpantoffelmacher

ein. Angebote an
O. FElbe, Kaſſel,

Kirchweg 82.

Einfache
Hausfriseuse

geſucht.
Landwehrſtraße 7 I r.

Sohn achtbarer Eltern,
welcher gewillt iſt, das
Bäckerhandwerk

33 erlernen, ſtellt Oſtern
925 ein Dampfbäckerei
H. Hesse, Torgau,

Svpitalſtraße 22.

Zum u Januar geb. jig.

Mädchen
zur Hilfe im Haushalt
geſucht. Meldung Ludw.
Wuchererſtraße 60 II.

Wer tauijcht

5 öimmer
2)2 Zimmer-Woh-

nungen mit Küchen in
Halle? Offerten unter
Z. 6140 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Vohnungstauſch.

Wer tauſcht 3--4 Zimmer
in Halle (Saale) gegen
3 Zimmer Wohnung in
Stuttgart Offerten unt.
D. 6141 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Zwei leere

immer
von zwei berufstätigen
Damen geſucht. Offert.
unter T. 6192 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Aelteres Fräulein ſucht
möbl. Zimmer.
Zpaedere unter Z. 6191

die Geſchäftsſtelledieſer Zeitung.

rin Rad uröwren gar
zum Selbſtzuſammenbau nach meinen bildlich
dargeſtellt. Schaltplänen nat. Größe mit Ge

gar. 15 26 Stationen hörbar
km Reichw., per

verſch. M. 1,50 franko ganz Deutſchland.
Reform-Verſand, Berlin O. 112

I nine
SIaunduhr,
Eiche, M. 175,
Gelegenheitskauf.

Amanck Dei ß
Kleinschmieden 6.

Grotrian-
Steinweg

Flügel,
erſtklaſſiges Jnſtrument,
ausgezeichnet erhalten,
nur an Private preiswert

zu 7 Näherestäglich zwiſchen 3--4 Uhr
eidenplan 13 II.

Wagenpelzdecke,

neuerstofffür Sport
anzug, 1 Anzug

zu verkauf. Geiſtſtr. 301I.

Skier und
Schuhe,

beides ungebraucht, billig
zu verkauf. Zu erfragen
beim Pförtner derChirurg. Klinik,Magdeburgerſtraße 18.

Faſt neues großes
FellSchaukelpferd
preiswert zu verkaufen.

Fritz Franke,.
Bernburgerſtraße 22 I.

Stein
ſammlung

verkäuſlich.

Sevdlitzſtraße 32

Aſeptel
und

Birnenhat ab mar gen, Liefeauf Wunſch frei Dann
Domüne

Friedeburg Saale)
Ein Paar zugf. ſchwarz chwarz

b raune

Maultiere
mit voller Garantie und
unt. günſtigen Zahlungs
bedingungen ſehr preis-
wert zu verkaufen.
W Sgraa e tftr.

Fernruf 3682Hübſch. Kindern

6 jährige Stute, fromm, zu
verkaufen.

Krauſenſtraſe 20.
Alredale Terrier,

J., mit rnſo ſcharfe W Tier, 3 J
u. ſcharf, für alle Zweckevaſſend ſehr billig zu
verkaufen.

Seebenerſtraße 160.
Schöne

kehpinseher

ſchwarzgelb, Jahr alt
abzugeben.

R. R or, Beuchlitz
(Poſt Holleben.

Ferkel ſowie
Läuferſchweine

bis 100 Pfd. ſchwer, gibt
preis ver ab
Eilenbur g, Sahnbeir a A.

5 Serſſiedenes

Beteiligung
an kurzfriſtig. Geſchäften
(Handel und Landwirt
ſchaft geſucht. Beträge
bis San 10 000 M. ſtehen

an Sutenf e äSalle l.
Kein Husten mehr

wied
Bonbon

g

Das alte üausmittio,

Beutel 30 Pf.
Zu haben in der

Germania Drogerie
Kuhnt.

Adler-Drogerie,
A. Steinbach

und in
allen Drogerien u. Apotheken

Pa.
frische Tatelhutter

Toit, Voſſtettkäe

pa. iustgetiügel

Horst Fehr. Tilsit,
Ostpr., Landwenrstr, 12.

brauchsanweijſi,
ca. 1800 k Stück M. 1, zwei

ßars In

1 Kiosk

Tore
[-—m—
Auf Abbruch gegen Höchſtgebot zu verkaufen:
1 Holzbaracke 3 10 m groß 3 m Traufhöhe
1 desgl. 10 m 2751 desgl. 3 m 3,30 m
1 desgl. 4 m 25 75 meignet ſich als Serkamne ſänd

1 Gebäude (Fachwerk) 40)11 m groß, 3,30 m

Beſichtigung bis 31. Dezember 1924 (8--4 Uhr.
Angebote an

Ammoniakwerk Merſeburg.

Traufhöhe.
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„Wieviel Tage noch?“
Das hört jetzt den ganzen Tag mit Fragen nicht auf. Eine

Frage aber kehrt immer wieder: „Mutti, wieviel Tage ſind es
nun noch?“ Und immer wieder antwortet man, willig und gern,
denn man weiß, daß man es früher nicht anders gemacht hat,
und iſt nun ſtolz, zu denen zu gehören, die nicht mehr fragen,
ſondern antworten.

Weihnachten iſt ſo recht das Feſt des Kindes. Das merkt
man auf Schritt und Tritt. Wenn ſie im kalten Zimmer bei ver-
ſchloſſenen Türen ſitzen und ängſtlich rufen, man möge ſich doch
einen Augenblick gedulden, dann denkt man zurück an die Zeit, wo
man für die Mutter ein Deckchen ſtickte, eine Küchenſchürze zu-
ſchnitt oder ein Taſchentuch languettierte. Was war das herrlich!
Von der Kälte ſpürte man nichts. Wenn es dunkel wurde, merkte
man es kaum, die Tage kamen immer näher. Man rechnete mit
Herzklopfen aus, ob man es noch ſchaffen würde und ſuchte täglich
ein neues Winkelchen. das als Verſteck dienen konnte. Da hat man
erſt erfahren, was das heißt, ein Geheimnis zu haben und nicht
verraten zu dürfen, was das Herz erfüllt.

Deine Kinder machen es jetzt genau ſo. Wenn ſie fragen:
„Mutti, wie lange noch?“, dann heißt das: „Ob ich wohl noch
fertig werde? Morgen nachmittag iſt wieder Schule oder Turnen,
da gehen mir ein paar Stunden verloren, die dumme Schule!“

Gönne deinem Kinde ſeine Fragen; gönne ihm ſeine kleinen
Aufregungen, Sorgen und Vorbereitungen. Wenn du wirklich
einmal den Winkel ausfindig machſt, wo es ſeine Geſchenke unter
gebracht hat, dann verdirb ihm nicht das ganze Feſt, indem du
ſagſt, du habeſt das alles entdeckt und wiſſeſt nun, was der Weih-
nachtsmann bringe. Es iſt verboten, Vogelneſter auszuheben, nicht
weil die Vöglein ſich nicht wehren können, ſondern weil es ſo
ſchmerzt. Die Kinder können ſich auch nicht wehren, und du wirſt
hinterher erſt merken, was du in ihnen angerichtet haſt.

Jn vielen Familien iſt es Sitte, jetzt in der Abendſtunde ſo-
viele Kerzen anzubrennen, wieviel noch Tage bis zum Chriſtfeſt
fehlen. Die Lichter werden auf einen Tannenkranz geſtellt, deran der Decke aufgehängt wird. Da ſitzt dann die Kiederſchar und

lauſcht andächtig empor, zählt die Flammen und freut ſich, daß
es täglich weniger werden. Es i hübſch, dem Kinde Anſchauliches
zu bieten und ihm in ſeiner Art die Dinge nahezubringen. Der
erſte Gedanke früh beim Aufwachen iſt ja doch das Weihnachtsfeſt
und abends der letzte heimliche: was wohl die Eltern für Augen
machen werden, wenn der ſelbſtbemalte Kalender unter dem Chriſt-
baume liegt. Dieſe Tage ſtecken ſo voller Freude, daß man ſich
wieder mitfreuen lernt, auch wenn man keinen Grund dazu hat.

Faſt will es ſcheinen, als ob dieſes Jahr beſonders fröhliche
Weihnachtsſtimmung einziehen wolle, wenn es auch in manchen
Familien nicht möglich iſt, prunkvoll zu feiern. Die Hauptſache
bleibt, daß Kinder da ſind. Denn Weihnachten iſt das Feſt leuch-
tender Kinderaugen und lachender Kinderlippen!

Denkt an die Stahlhelmvolksſpeiſung
Die Stahlhelmvolksſpeiſung Halle, Hermannſchule, ſchreibt

uns:
Weihnachten ſteht vor der Tür. Hunderte von Armen,

Kranken, Alten unſerer Stadt haben an dieſem deutſchen Feſt
nicht das Notwendigſte zum Leben für ſich.

Die Stahlhelmküche will den Bedürftigen helfen. Sie
braucht die Unterſtützung der Bürgerſchaft.

Lebensmittel, Kleidung, Wäſche, Spielzeug für die Kinder,
Einrichtungsgegenſtände, Kohlen und Heizungsmaterial werden
benötigt.

Wer geben kann, rufe unter Nr. 8660 die Stahlhelmvolks-
ſpeiſung an. Die Sachen werden abgeholt. Auch die kleinſte
Gabe iſt willkommen.

Weihnachtsbitte des Wehrwolf

Die Wehrwolf-Ortsgruppe Halle a. S. ſchreibt uns:
Die Ortsgruppe begeht am 19. ds. Mts. ihre diesjährige

Weihnachtsfeier, und zwar findet nachmittags 4 Uhr die Be-
ſcherung der Kinder von Wehrwolfkameraden und abends 8 Uhr
die der Kameraden ſelbſt ſtatt. Zweck der Feier iſt, arme und
bedürftige Kameraden mit Lebensmitteln, Kleidung, Heizung
und ſonſtigen Artikeln des täglichen Lebens zu unterſtützen.
Dank der aufopfernden Tätigkeit von Kameraden und den
Damen der Opfergruppe Halle des Wehrwolfes ſowie des
Königin Luiſe-Bundes. iſt es möglich, eine größere Anzahl von
Geſchenken zur Verfügung zu ſtellen. Den freundlichen Spen-
dern aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſei ſchon von hier aus
der herzlichſte Dank aller Wehrwölfe ausgeſprochen.

Jedoch iſt die zu lindernde Not infolge der allgemeinen
Arbeitsloſigkeit ungeheuer groß. Der Wehrwolf rechnet es ſich als
beſondere Ehre an, den größten Prozentſatz ſeiner Mitglieder
aus den Reihen des Arbeiterſtandes und des ſonſtigen ſchaffen-
den Bürgertums zu den Seinen zählen zu können. Jnfolge der
Arbeitseinſtellungen einzelner Betriebe in der letzten Zeit iſt
ein großer Teil dieſer Kameraden ohne Erwerb und Verdienſt.
Wir ſind daher trotz der uns freundlichſt zugedachten Spenden
nur im beſchränkten Maße in den Stand geſetzt, der hierdurch
herrſchenden Not im beſcheidene Maße abzuhelfen.

Es ergeht an alle vaterländiſch und nationalgeſinnten
Bürger der Stadt Halle die ebenſo herzliche wie dringende Bitte,
uns bei dieſem Liebeswerke zu unterſtützen und uns etwa noch
freundlichſt zugedachte Spenden, bis Freitag mittag zu über-
mitteln. Es iſt auch die kleinſte Gabe herzlichſt willkommen.
Abzugeben auf dem Geſchäftszimmer, Magdeburgerſtraße 66,
2 Treppen, Zimmer 11.

Wir geben die folgenden Ausführungen, die die
aktuelle Frage der Aufwertung von einer anderen
Seite behandeln, im allgemeinen Jntereſſe wieder,
P ſie uns indeſſen damit zu eigen machen zu
wollen.

Obige Frage gehört zu den umſtrittenſten, die dem Aufwer-
tungsanwalt vorgelegt werden. Zahllos ſind die Verſuche der
Schuldner, in Befürchtung der unausbleiblichen Geſetzgebungs
änderung unabänderliche Tatſachen zu ſchaffen und ihre Gläu-
biger unker dem Schutze der noch geltenden dritten Steuernotver
ordnung mit dem dort beſtimmten Höchſtſatze von 15 Prozent, den
ein fürſorglicher Geſetzgeber bis zum Jahre 1982 zu ſtunden ge
dachte, abzufinden. Verzweifelt wehren ſich die Gläubiger hier-
gegen in der Hoffnung, daß in naher Zukunft die dritte Steuer
notverordnung beſeitigt werde und die vielverheißende gerechte
Regelung der r an ihre Stelle trete. Beide in der
wohl zutreffenden Erwägung, daß auch beim ehrlichſten Willen der
neue Geſetzgeber nicht in der Lage ſein werde, vereinbarungs
gemäß abgewickelte oder durch Urteilsſpruch rechtskräftig erledigte
Rechtsverhältniſſe zu neuem Leben zu erwecken. Mit einem
Schein des Rechts beruft ſich der Schuldner bisher im allge-
meinen erfolgreich auf die Faſſung des Geſetzes (F 5), wonach
die Zahlung der aufgewerteten Beträge nicht vor dem 1. Januar
1932 verlangt werden kann.

Aus dieſer Faſſung leiten die Schuldner und mit ihnen die
Mehrzahl der Gerichte die Folgerung her, daß

dem Schuldner eine frühere Rückzahlung nicht verwehrt
ſei. Es wird hierfür insbeſondere geltend gemacht, daß der Schuld-
ner im Zweifel berechtigt ſei, vorher zahlung zu leiſten (F 271 BGVB.),
da die vorzeitige Leiſtung dem Gläubiger nur Vorteil bringe.
Und es wird zumeiſt noch darauf hingewieſen, daß angeſichts der
großen Spannung zwiſchen der geringen, durch die dritte Steuer-
notverordnung vorgeſehenen Verzinſung und den gegenwärtig
geltenden allgemeinen hohen Zinsſätzen die vorzeitige Rückzahlung
den Gläubiger in die Lage verſetze, das Geld vorteilhafter an
zulegen.

re
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u der Gläubiger den 15prozent. Aufwertungsbetrag ſchon jetzt aunehmen?

Von Rechtsanwalt Reinhard Wüst, Halle.

Dieſe Erwägungen vermögen indes einer kritiſchen Betrach-
tung nicht ſtandzuhalten. Abgeſehen davon, daß die Regelung der
dritten Steuernotverordnung dem Gläubiger eine wenn auch
beſcheidene, jedoch geſicherte Verzinſung gewährleiſtet und ihm
der Anſpruch hierauf gegen ſeinen Willen nicht ſollte genommen
werden können, hat auch der Gläubiger ein wohlberechtigtes
Intereſſe an der Erhaltung einer bewährten Kapitalsanlage auf
lange Zeit, die ihn der Sorge um eine erneute Unterbringung
nen Geldes in unſicheren Zeiten enthebt. Es muß ausſchließlich
einem Zutrauen und ſeiner Neigung überlaſſen bleiben, ob er von

einer gewinnbringenderen Anlagemöglichkeit Gebrauch machen
will, deren Vorteile er vielleicht mit Recht oder Unrecht als
vorübergehende und ungeſicherte gering bewerten mag. Da nun
aber die dritte Steuernotverordnung, wenn wir den Verſicherungen
des Geſetzgebers Glauben ſchenken dürfen, die Jntereſſen von
Gläubiger und Schuldner auszugleichen, d. G. unparteiiſcher
Weiſe wahrzunehmen beſtrebt iſt, ſo muß auch Ver Gläubiger das
Recht haben, ſich ebenſo wie der Schuldner, wenn es ihm vorteil-
haft dünkt, auf, die Vorſchriften der dritten Steuernotverordnung
zu berufen und dies

vorzeitige Zahlung zurückzuweiſen.
Entſcheidend kommt aber noch folgendes hinzu: Sowohl die

auf Grund eines Ermächtigungsgeſetzes „im Hinblick auf die Not
von Volk und Reich“ von der Reichsregierung erlaſſene dritte
Steuernotverordnung als in noch weit ſtärkerem Maße die
r auf Artikel 48 der Reichsverfaſſung geſtützte Verordnung
des Reichspräſidenten ſind ihrer Natur nach vorübergehende Vor-
ſchriften, beſtimmt zur einſtweiligen Regelung eines noch endgültig
feſtzulegenden Rechtszuſtandes. Dem innerſten Weſen ſolcher Vor-
ſchriften würde es widerſtreiten, wollte man über das Ziel vor-
läufiger Regelung hinaus im Einzelfalle Zwang zur Herbeifüh-
rung eines dauernden Rechtszuſtandes ausüben. Schon aus dieſem
Grunde muß dem Gläubiger die Möglichkeit offen gelaſſen werden,
ſich die Vorteile der in Ausſicht ſtehenden endgültigen Regelung
zu wahren. Es empfiehlt ſich hiernach jedenfalls, das Verlangen
des Schuldners, den aufgewerteten Betrag jetzt ſchon entgegen-
zunehmen, abzulehnen oder ſich alle Rechte aus künftiger Geſetz
gebung vorzubehalten.

Ein zärtlicher Bräutigam
Wie das ſo iſt zwiſchen Liebesleuten; man verträgt ſich und

man zankt ſich auch einmal. So kam es auch zwiſchen dem
Schloſſer Wilhelm Hörning aus Halle und ſeiner Braut zum
ſente und zwar darum, weil dieſe ihm nicht ganz treu ſein
ollte.
Neun Jahre ſind eine lange Zeit und es wäre wohl ſchon

längſt zum Ehebunde gekommen, wenn es die Wohnungsver-
hältniſſe geſtattet hätten. Wohl waren dem Hijährigen Verkehr
zwei Kinder entſproſſen und die beiden Leutchen hatten auch
ſchon die Möbel zuſammengeſpart. Da kam es wieder einmal
zu einem Zwiſt und nun beſchloß man, endgültig auseinander
zu gehen. Der Bräutigam holte ſeinen Teil der Ausſteuer ab
und ließ ihn verſteigern. Aus dem Erlös wollte aber die Braut
noch etwas abhaben, es ſollte der junge Mann zu dieſem Zweck
noch einmal zu ihr in die Wohnung der Mutter kommen. Jm
Laufe dieſer Unterredung kam es zu einem Wortwechſel, in
deſſen Verlauf die „Braut“ dem Bräutigam einen Schlag
verſetzte und ihm auch ſonſt die Kunſtfertigkeit ihrer Finger
bewies. Darauf erhielt auch ſie einen Schlag ins Geſicht, wel
cher ihr die Lippe völlig ſpaltete. Um ſich vor weite
ren Mißhandlungen Zu ſchützen, holte das Mädchen polizeilichen
Schutz herbei.

Hierdurch kam die Sache vor die Staatsanwaltſchaft, nun
hatte ſich Hörning wegen ſchwerer Körperverletzung vor Gericht
zu verantworten. Der Angeklagte behauptete, den Schlag mit
der flachen Hand getan zu haben. Die Verletzung könne nur
durch ſeine langen Fingernägel hervorgerufen ſein.

Das ärztliche Gutachten jedoch ging dahin, daß der Ange
klagte ein Meſſer gehabt haben müſſe, denn ſonſt hätte die
Lippe nicht durch und durch geſpalten ſein können und bei einem
andern Gegenſtand wären die Zähne mit verletzt worden.

Da der Angeklagte ſchon einmal wegen Meſſerſtecherei be-
ſtvaft iſt, hielt das Gericht den Tatbeſtand für erwieſen und
erkannte auf 6 Monate Gefängnis.

Zweimarkſtücke und Tauſendmarhkſcheine in Sicht
Die Hartgeldentwürfe des Reichsfinanzminiſteriums ſind

jetzt ſoweit gediehen, daß noch in dieſem Jahre der endgültige
Entwurf an den Reichsrat gehen wird. Es ſind außer den be-
reits kurſierenden Ein- und Dreimarkſtücken auch Münzen
über zwei und fünf Mark vorgeſehen, die baldmöglichſt
in den Verkehr gegeben werden ſollen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich darauf hingewieſen, daß
der Umlauf des geringwertigen Hartgeldes, und zwar beſonders
der Münzen zu ein, zwei und fünfzig Pfennig, merkwürdigen
Hemmungen unterliegt. Auf der einen Seite beklagt ſich das
Publikum, zumal in der Provinz, darüber, daß es immer noch
die alten Milliardenſcheine in die Hand bekommt, die nunmehr
faſt vollkommen zerfallen. Auf der anderen Seite liegt in den
Kellern der Reichsbank ſo viel Hartgeld der erwähnten Sorten,
daß man überhaupt nicht weiß, wo man damit hin ſoll. Es
wäre eine lohnende Aufgabe für die Banken und alle Arten
öffentlicher Zahlſtellen, hier einen Ausgleich zu ſchaffen und für
den Erſatz des Papiergeldes aus vergangenen Jnflationszeiten
zu ſorgen.

Auch die Ausgabe des neuen Tauſendmark-
ſcheines dürfte in ungefähr vierzehn Tagen erfolgen. Die
vorläufig hergeſtellte Auflage wird nicht ſehr groß ſein, da in
unſerer verarmten Wirtſchaft das Bedürfnis nach Tauſendmark-
ſcheinen verſtändigerweiſe nicht ſehr groß iſt.

Poſtdienſt am 24. Dezember. Am Mittwoch, den 24. De
zember, werden bei den Poſtanſtalten wie in den Vorjahren
Dienſtbeſchränkungen im Verkehr mit dem Publikum vorgenom-
men. U. a. werden die Poſtſchalter im allgemeinen nur bis
4 Uhr nachmittags offen gehalten. Jm Telegrammannahme- und
Fernſprechdienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

Feuer! Geſtern gegen 6.30 Uhr nachm. wurde die Feuer-
wehr nach dem Grundſtück Spitze 37 gerufen, wo in einer Woh
nung anſcheinend durch einen ſchadhaften Schornſtein ein Bal
kenbrand entſtanden war. Nach etwa einſtündiger Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Zu dem Autvounfall, über den wir heute in der Morgen
ausgabe berichteten, wird uns gemeldet, daß das Kind der Ebhe-
leute Kramer ſeinen Verletzungen nicht erlegen iſt, ſondern
ſich in ſchwerverletztem Zuſtande in der Klinik befindet. Die
Schuld an dem Unglück ſoll den Lenker des Laſtautos treffen,
der in unvorſchriftsmäßiger Geſchwindigkeit fuhr.

Reichserziehungswoche vom 11.--18. Januar. Jm
Rahmen der vom 11.-18. Januar 1925 ſtattfindenden Reichs
erziehungswoche veranſtaltet die Ev. Schulgemeinde in Halle
am Sonntag, den 11. Januar, abends 8 Uhr eine Kundgebung
für alle Evangeliſchen der Stadt Halle. Näheres wird noch be
kannt gegeben.

Warnung vor dem „Hans-Siegfried-Orden“. Dem preußi-
ſchen Volkswohlfahrtsminiſterium ſind aus verſchiedenen Teilen
des Reiches zahlreiche Anfragen über einen „Hans-Siegfried
Orden“ zugegangen, der angeblich den Zweck verfolgt, Kleinhaus
kolonien zu ſchaffen und ſich bei ſeiner Werbetätigkeit darauf zu
berufen ſcheint, daß ſie Beſtrebungen im preuß. Wohlfahrts
miniſterium bekannt ſeien und günſtig beurteilt würden. Dieſe
Behauptung trifft nicht zu. Gegen den Leiter des Ordens, Roeſe,
iſt beim Landgericht II in Berlin eine Vorunterſuchung wegen
Betruges anhängig. Vor dieſer Gründung iſt mithin zu warnen.

Jndiſcher Vortrag. Der Sanskrit- Profeſſor Pandit Tara
Chand Roy aus Lahore hielt am Dienstag nachmittag wie am
Montag abend einen Vortrag, im Verlaufe deſſen er ſeinen
Hörern das ferne Jndien, wie es in heimiſchen Märchen und
ähnlichen Dichtungen lebt, zu vergegenwärtigen ſuchte. Da er
die deutſche Sprache in vollendetem Maße meiſtert, ſo gelang
es ihm durchaus, uns in den Bann ſeiner Märchenſtimmung
zu bringen. Dem Sprachaeſtheten war es ſicher ein Genuß,
daß neben der deutſchen Ueberſetzung die ſchönſten Strophen
aus dem Sanskrit, dem Panjabi, Hindi und Hinduſtani zur
Vorleſung gelangten. Mit ſeltenem Gefühl wurden jene Stel
len, den eigentümlichen Rhythmus und die indiſche Sprach-
melodie verdeutlichend, vorgetragen, und ſie wirkten faſt wie
ein Tonbild in ihrer Seltſamkeit. Durch alle Vorträge leuchtete
der abgeklärte Geiſt indiſcher Philoſophie, die weltabgewandt
und fremd für uns das Leben jener Männer durchzieht und
das blütenreiche Seelenleben des Volkes leitet. Das Volks
empfinden war es vor allem, das ſich in ſeiner ureigenſten
Schöpferkraft in allen Dichtungen zeigte und das uns hier
durch einige Proben ſeiner Sprache nahe gebracht wurde.

Stadttheater. Mittwoch 724 Uhr Gaſtſpiel Paul Stieber-
Walter von der Staatsoper in Berlin in den Opern „Cavalleria
Ruſticanga“ und „Bajazzo“ als Gaſt.

Thalia- Theater. Sonntag 8 Uhr „Die Geliebte“.
Zoo. Donnerstag abend 8 Uhr findet das 9. volkstümlihe

Sinfoniekonzert des Wittekind-Orcheſters ſtatt. Leitung: Benno
Plätz.

Der Robinſon- Abend des Deutſchen Sprachvereins iſt auf
Anfang Januar verſchoben.
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Konzert des Halliſchen Lehrergeſangvereins
Die Tatſache, daß dieſer Geſangverein, ſeitdem er unter

der Leitung von Prof. Dr. Rahlwes ſteht, bezüglich ſeiner
Leiſtungen ſichtlich auf eine immer höhere Stufe gelangt, wurde
in dem geſtrigen Konzert in der Aula der Univerſität von
neuem beſtätigt.

Unter der ſcharf rhhthmiſchen, charakteriſtiſchen Stab-
führung des bewährten Chorleiters erſtehen die einzelnen
Chöre, auch die im Volkston nicht ausgenommen, in kunſt
voller Wiedergabe. Vor allem fällt die muſtergültige Text-
ausſprache und u dynamiſchen Merkmale auf. Daß
es jedoch bezüglich der Geſamtklangwirkung noch manches Aus
gleiches bedarf, iſt natürlich; der Gipfel der Vollkommenheit
läßt ſich eben nicht in 1--2 Jahren erreichen.

Unter den Männerchören fand man Namen wie Cornelius,
Joh. Wolfg. Franck, Fritz Binder, Kremſer und Martin Frehy,
mit deſſen „Roſe-Marie“ man ein äußerſt fein gearbeitetes,
harmoniſch intereſſantes Werk kennen lernte.

Als Soliſten wirkten die Pauer-Schülerin Hanna Arens-
Halle und der Teyor Ernſt Meyer. Die erſtere zeigte mit
Klavier-Variationen über ein Originalthema (op. 21 Nr. 1) von
Brahms und einigen Stücken von Chopin gutes pianiſtiſches
Können ſowohl in techniſcher wie muſikaliſcher Beziehung,
während Ernſt Meyer mit der Arie des Nurredin aus „Der
Barbier von Bagdad und drei Liedern
weiches Organ zur Geltung brachte.

Das Konzert, das zum Beſten der Studentenhilfe ſtatt-
fand, war gut beſucht und wurde mit ſtarkem, wohlverdientem

Beifall aufgenommen. Dr. P.
Jn Kochs Künſtlerſpielen bringt das reichhaltige Weih-

nachtsprogramm eine Fülle von Neuheiten, ſo daß ſich ein Be
ſuch wohl lohnen dürfte. Für Auge und Ohr iſt beſtens geſorgt.

Vom Büch evtiſch
Goethe, Jtalieniſche Reiſe. Kritiſch durchgeſehen, eingeleitet

und erläutert von R. Weber. Jn Liebhaber-Leinenband 5 Mk.
oder in Halbleder-Prachtband mit Goldoberſchnitt 8 Mark.
Goethe, Weſt-öſtlicher Divan nebſt den Noten und Abhand
handlungen zum beſſeren Verſtändnis des Weſt- öſtlichen Divans.
Kritiſch durchgeſehen, eingeleitet und erläutert von R. Richter.
Jn Liebhaber-Leinenband 3,80 Makk, in Halbleder-Prachtband
mit Goldſchnitt 6,50 Mark. (Sonderdrucke aus Meyers Klaſſiker-
Ausgaben.) Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig.
Es iſt ein beſonders glücklicher Gedanke des Bibliographiſchen
Jnſtituts, die wichtigſten Werke Goethes in Einzelausgahben,
nämlich den wegen ihrer prächtigen Ausſtattung bekannten
„Sonderdrucken aus Meyers Klaſſiker-Ausgaben“, neu erſcheinen
zu laſſen. Robert Weber, der Herausgeber der „Jtalieniſchen
Reiſe“, iſt ſelbſt den Spuren Goethes in Jtalien nachgegegangen
und hat ſo ſeiner Bearbeitung die Vorzüge eigenen unmittel-
baren Schauens gegeben. Beſonders ſchwierig war die Auf-
gabe, die R. Richter in Pforta bei der Bearbeitung des „Divan“,
dieſer vieldeutigen und viel gedeuteten Dichtung Goethes mit
ihrem ungeheuren Einfluß auf die Nachwelt und Gegenwart, zu
erfüllen hatte. Denn kaum ein anderes Werk Goethes bedarf
ſo ſehr des kundigen Führers durch die reiche Pracht dichteriſcher
Phantaſie wie dieſes. R. Richter gehört zu den ganz wenigen,
die dieſem Führeramt gerecht wurden. Jn einer weit ausholen
den Einleitung begründet er das Verſtändnis des „weſtöſt
lichen“ Weſens dieſer Dichtung und ſchafft ſo eine Ausgabe, die
in ihrer wahrhaft wohltuenden wiſſenſchaftlichen Abrundung
uns dieſe tiefſte Altersdichtung Goethes wirklich näherbringt.

Feuerland ein Wunderland! Die Feuerländer hat man
bis in unſere Zeit hinein als die armſeligſten aller Menſchen
angeſehen. Sie ſind es nicht; ſie ſind ſo lebensmutig und
lebensfroh, wie nur irgendein Eingeborenenſtamm, und ihre
Heimat iſt ein Wunderland an Schätzen der Natur ſowohl wie
auch in der Großartigkeit ſeiner Landſchaft. Einen weſentlichen
Anteil an dieſer Feſtſtellung hat der Saleſianer-Miſſionar
Monſignore Alberto M. de Agoſtini, der in zehn langen Jahren
die ſchwere Aufgabe auf ſich nahm, im Dienſte der Menſchen
liebe zu wirken und daneben für die Wiſſenſchaft die Natur des
Feuerlandes gründlich zu erforſchen. Er hat ſich ein großes
Verdienſt dadurch erworben, daß er aus dem reichen Schatze
ſeiner Erlebniſſe und Erfahrungen ein Buch geſtaltete, das ſo
eben bei Brockhaus, Leipzig, unter dem Titel „Zehn Jahre
im Feuerland. Entdeckungen und Erlebniſſe“
(gebunden 16 Rm.) erſcheint. Wer den Reiz genießen will, in
ein geheimnisvolles Land einzudringen, in dem ſich die Welt der
Berge und des Meeres in ihrer vollen Majeſtät zeigt, der greife
zu dem Buch Agoſtinis; Wort und Bild werden ihn bis zum
Schluß feſſeln.

Neues Licht über die Eskimos
Knud Rasmuſſens bdeutſame Forſchungsergebniſſe.

Der däniſche Nordpolforſcher Knud Rasmuſſen iſt jetzt, wie
ſchon kurz gemeldet, von ſeiner Forſchungsreiſe zurückgekehrt,
die ihn vier Jahre lang in den arktiſchen Wohnbezirlen der
Eskimos feſtgehalten hatte. Er hat dabei 70 000 Kilometer im
Schlitten zurückgelegt, und zwar mit ein und derſelben Hundebe-
ſpannung, was einen einzig daſtehenden Fall in der Geſchichte
der Polarforſchung bedeutet.

Jm Verlauf ſeiner langſamen und mühſeligen Reiſe war
es dem Forſcher auch vergönnt, die ſterblichen Reſte der Mit
glieder der berühmten Franklin- Expedition aufzufinden und zu
beſtatten, die im Jahre 1847 in dieſer Gegend elend zugrunde
gegangen waren. Rasmuſſen, der am 7. September 1920 auf
einem Motorſchiff die Ausreiſe antrat, landete an einer öden
Jnſel, die er auf den Namen „Däneninſel“ getauft hat. Jm
Frühjahr teilten ſich die Mitglieder der Expedition in drei Ab-
teilungen, um ihre Forſchungen in Grönland, an der Küſte von
Labrador und längs der arktiſchen Küſte Kanadas und Alaskas
durch das Bering-Meer bis nach Sibirien fortzuſetzen. Ras-
muſſen ſelbſt begann ſeine lange Schlittenreiſe in Begleitung
des treuen Eskimos Milek und einer Eskimofrau, die das erſte
weibliche Weſen war, das an einer derartigen Expedition teil
nahm. Der Hauptzweck des Forſchers galt der Feſtſtellung desUrſprungs der Eskimos, über den die Meinungen der Gelehr-

ten ſcharf auseinandergehen. Er führte nur geringe Mengen
von Lebensmitteln mit, dafür aber um ſo mehr Tahak und
Kaffee, die in jenen Gegenden alles Gold der Welt aufwiegen.
Er war feſt entſchloſſen, ſich nach dem Beiſpiel der Eingebore-
nen nur von rohem Renntier- und Robbenfleiſch zu nähren.
So durchzog er Friedrich-Wilhelms-Land und die Halbinſel
Kent. Unter unerhörten Schwierigkeiten gelang es ihm im Ver
n dieſer vierjährigen Studienreiſe, die Geſchichte des erſten
Anſiedlungszentrums der Eskimos im Süden von Kanada feſt
zuſtellen. Von dort aus folgte er der Ausbreitung der Es
kimos und ſpürte den Beziehungen nach, die zwiſchen den ver
ſchiedenen Stämmen beſtanden. Dabei leiſteten ihm die ethno
graphiſchen, archäologiſchen, zoologiſchen und botaniſchen Be-
weisſtücke, die er mit unabläſſiger Arbeit zuſammengetragen
hatte, vorzügliche Dienſte.

Die Sammlun aus 20 000 verſchiedenen Stücken
und enthält wertvolles Material über Literatur, Sitten und
Legenden der Eingeborenen. Obgleich Rasmuſſen die Eskimo-

mannigfachenbeherrſcht, begegnete er gleichwohl
ten bei ſeinen Verſuchen, mit den einzelnen

Verbindung zu treten, hauptſächlich bei denen des

von Cornelius ſein

Jünger: Das Wäldchen 125, eine Chronik aus den Graben-
kämpfen 1918. Preis: geb. 6,50 Gm. (E. S. Mittler Sohn,Verlagsbuchhandlung, Berlin SW. 68.) Ein neues Buch des

durch ſeine weitverbreiteten packenden Schilderungen eigener
iegserlebniſſe und Empfindungen wohlbekannten Leutnants

rnſt Jünger. Der hervorragend begabte Verfaſſer ſchildertdarin feſſeind auf Grund eines getreulich geführten Tagebuchs
den wochenlangen Kampf einer zuſammengeſchmolzenen Kom-
pagnie um ein winziges Waldſtück der Picardie in allen Phaſen.
Zweifellos wird das Buch den Kreis der durch die früheren Ver
öffentlichungen des Verfaſſers „Jn Stahlgewittern“ und „Der
Kampf als inneres Erlebnis“ ihm gewonnene Leſer und Freunde
noch erheblich erweitern.

General E. v. Liebert: Aus einem bewegten Leben. Er
innerungen. Münchert 1924. J. F. Lehmanns Verlag. Geh.
5 Mark geb. 7 Mark. Ein reiches und intereſſantes Leben zieht
hier an dem Leſer vorüber. Der General, der ſeinen Werde-
gang ſelbſt darſtellt, iſt im Kriege gegen die Dänen 1850 ge
boren, hat mit 16 Jahren in Böhmen und mit 20 Jahren gegen
die Franzoſen gekämpft. Die Entwicklung eines ſolchen Mannes
im einzelnen zu verfolgen, die Erfolge und Mißerfolge, das
Wiederaufraffen nach erlittewen Rückſchlägen mitzuerleben und
P durchdenken, iſt ſicherlich ein vortreffliches Erziehungsmittel.
eſonders ſei deshalb der deutſchen Jugend dieſe Lebens-

beſchreibung eines unternehmenden, tatkräftigen und ſein Volk
und Vaterland über alles liebenden Mannes warm empfohlen.

Wer ſingt mit? Liederſammlung fürs junge Volk. Von
Helene Niehuſen. Unter Mitarbeit von Margarete Danziger.
2. Auflage, gr. 8 (IV und 185 S.) Jn Ganzleinen geb. 4,50 M.
Auch in 2 Teilen kart. 1. Teil: 2 M., 2. Teil: 2,80 M. (Verlag
von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin. 1925.) Dieſer Auf-
forderung „Wer ſingt mit“ folgte eine ungezählte Kinderſchar,
als das Liederbuch zum erſtenmal Einzug hielt, wo ſanges-
freudige Kinder zuſammen waren: in Schulen, Horten, Kinder
gärten oder in der Familie, und überall wird die 2. Auflage
ebenſoviel Freude bereiten. Möchte es dem Buch auch ferner

elingen, die Kinder zum fröhlichen Singen anzuregen, ihnenFreude am einfachen, harmoniſchen Zuſammenklang zu gebkn,

ihren muſikaliſchen Sinn zu bilden. Es ſei ebenfalls den Semi-
naren empfohlen, denen es mannigfache Anregung bieten dürfte.

Die Züge der Wikinger. Von Rolf Nordenſtreng. Aus dem
Schwediſchen überſetzt von Studienrat Ludwig Meyn. 229
Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Preis in Leinenband
4,50 Mk. (Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.) Die Ge-
ſchichte der Wikingerzüge findet in Deutſchland noch ſehr wenig
Beachtung; kaum, daß man ihrer nebenher Erwähnung tut, wenn
die Geſchichte eines Volkes behandelt wird, mit dem ſie feind
lich zuſammengeſtoßen ſind. Und doch handelt es ſich bei den
Wikingerzügen um nichts Geringeres als um eine großartige
Umklammerung des ganzen europäiſchen Kontinents durch die
wellenförmig vorwärtsdrängenden Scharen der Nordgermanen.
Darüber erzählt uns das vorliegende überaus feſſelnde Buch.
Wir müſſen dem Verfaſſer dankbar ſein für dieſe lebensvolle
Zuſammenfaſſung all der verſtreuten Forſchungen. Heute, wo
man ſich wieder auf die Geſchichte der Germanen beſinnt und
zurückkehrt zu den Quellen unſeres Volkstums, wird das reich
mit Bildern geſchmückte, ſchön ausgeſtattete Werk dankbare Auf
nahme finden.

Margarete Windthorſt, Der Baſilisk. Ein Roman aus der
weſtfäliſchen Adelswelt. (Grote'ſche Sammlung von Werken zeit-
genöſſiſcher Schriftſteller, Band 160.) Geheftet 2,75 Mark, Ganz
leinen 4,40 Mark. G. Grote, Berlin. Weſtfalens Adel tritt aus
der Einſamkeit ſeiner Schlöſſer und Heiden, Wälder und
Ebenen nur ſelten in das Licht unmittelbarer Gegenwart. Ge
ſchieht es aber einmal, ſo prägen ſich ihre Geſtalten n
lich unſerm Bewußtſein ein. Margarete Windthorſt, ſelbſt Weſt
falin in Blut und Seele, wagt jetzt die bedeutſame Tat, uns
in das Jnnere dieſer Adelswelt, die ſo abſeits vom großen
Strome liegt, zu führen. Die Dichterin zwingt das Schickſal
mit einer ſo hohen Charakteriſierungs- und Geſtaltungskraft,
daß man als Leſer in unmittelbare Beziehung zu den Perſonen
ihres Romans tritt.

Wilhelm Heiſe: Analyſen zeitgenöſſiſcher Bühnenwerke:
Gerhart Hauptmann. 4. Band: Kollege Crampton. Der
Biberpelz. Schluck und Jau. (49 S.) 1--4. (Zuſ. 288 S.)
Jeder Band geh. 80 Pfg., alle 4 Bände zuſ. in 1 Bo. geb.
1,80 Gm. (Verlag Ph. Reclam jun., Leipzig.) Die Gruppe von
Heiſes Analyſen der Hauptmannſchen Werke, die die Nummern
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nördlichen Hanada und in Alaska, wo ein Europäer eine fremd
artige Erſcheinung iſt. Dort geſchah es auch häufig genug, daß
man den Forſchern mit den Waffen in der Hand gegenüber trat.
Rasmuſſen pflegte in dieſen Fällen ſeine eigenen Waffen zu
Boden zu legen und hatte den Mut, den feindlichen Eskimos
mit hocherhobenen Händen entgegenzugehen. Zuweilen mußte
er auch zu ſeltſamen Liſten greifen. Alle Frauen gingen ihm
entgegen, wobei ſie eine Art Pantomime aufführten. Hinter
ihnen erſchienen dann die mordluſtigen Männer in drohender
Haltung. Erſt ſpäter wurde ihm die Erklärung dieſes ſeltſamen
Verhaltens. Man pflegt dort faſt alle weiblichen Weſen ſofort
nach der Geburt zu töten. Jnfolge a Gepflogenheit ſtellt
ſich in der Folge häufig ein Mangel an Frauen ein, ſo daß der
Frauenraub nach dem Beiſpiel der Sabiner ziemlich
häufig iſt. Bei der hohen Schätzung der Frau iſt der weibliche
Anreiz denn auch das ſicherſte Mittel, einen ann in eine
Falle zu locken.

Rasmuſſen ſtellte feſt. daß nicht weit von den amerikaniſchen
Eskimos, die engliſch ſprechen, und die oft über Renntier-
herden verfügen, die ihnen eine Jahresrente von 3000 bis 4000
Dollar verbürgen, andere Eskimoſtämme in großer Armut und
in denſelben primitiven Verhältniſſen leben wie vor Tauſenden
von Jahren. An den äußerſten Ecken von Kanada und Alaska
findet man jene Eskimos, die ſich entgegen allen bisher be-
kannten Bräuchen im Jnnern des Feſtlandes angeſiedelt habenund mit der Küſte nur durch die Flüſſe, die ſie an ihren Kanus

befahren, in Verbindung ſteben. Andere Stämme, zum Bei-
ſpiel die in der Nähe der Beringſtraße, ſind Höhlenbewohner.
Sie wohnen in Vogelneſtern ähnlichen Hütten unter den
Klippen. Weiter nach Süden zu trifft man die bisher völlig
unbekannten Stämme der Nuabaniut, die ſich dadurch aus
zeichnen, daß ſie bei ihren eigenartigen Zeremonien Masken
tragen, die ſich als bemerkenswerte Kunſtgegenſtände zu er
kennen geben.

Am Mittwoch wird die mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche
Fakultät der Univerſität Kopenhagen Knud Rasmuſſen zum
Ehrendoktor ernennen.

Uraufführung. Kürzlich fand im Nationaltheater zu
Mannheim die Uraufführung der Oper „Taifun“ von Saanto nach
dem gleichnamigen Schauſpiel von Lenghch ſtatt. Unter ſtarker Be
teiligung prominenter Perſönlichkeiten des Jn- und Auslandes
errang die Oper einen großen Erfolg. Hierzu trug beſonders auch
die hervorragende Aufführung bei. Unter den Hauptdarſtellern
ragte beſonders der Dr. Tokeramo von Carſten Oerner, in
vergangener Saiſon Mitglied des Halleſchen Stadttheaters, her-
vor. Ueber ſein Auftreten äußert ſich z. B. die „Neue Mann

64138, 6428, 6479 und 6508 der Univerſal-Bibliothek umfaſſen,
liegen nun abgeſchloſſen in einem Band zuſammengebunden
vor. Wilhelm Heiſe, einer der beſten Kenner der Hauptmann-
ſchen Literatur, hat ein großes Geſchick zu einer allgemein ver-
ſtändlichen, wie e gediegenen Darſtellung. Das
Buch kann jedem empfohlen werden, der erhöhten Theatergenuß
erſtrebt.

Radio-Feko
(Leipziger Sender.)

Donnerstag, den 18. Dezember.
Wirtſchaftsrundfunk: 12, 4 und 6 Uhr: Wirtſchaftsnach

richten für Handel und Landwirtſchaft.
Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.b8

Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht.
4.80——6 Uhr: Konzert der Hauskapelle. 6.30—-7 Uhr: Steuer
rundfunk. 7—-7.30 Uhr: 7. Vortrag im Zyklus landwirtſchaft-
licher Themen: Dr. Klauder vom landwirtſchaftlichen Jnſtitut
der Leipziger Univerſität: „Die Buchführung als Hilfsmittel
der land wirtſchaftlichen Betriebsleitung“. 7.30—8 Uhr: Rezita
tionen: Hans Balzer: „Deutſcher Humor“.

8.15 Uhr: Bunte Geſchichten. Mitwirkende: Lina Monard,
Profeſſor Ad. Winds, c n

g v holtehend (etwa 9.39 Uhr) Preſſebericht und Sportfunk
dienſt.

10—-11 Uhr: Rundfunk Kleinkunſt. Am Flügel Kapell
meiſter Jtzel, Leipzig. 1. r Martin Mühlau, zur
zeit „Nachtfalter“. 2. Humoriſt orch Reyem, Leipzig
8. Humoriſt und CoupletDichter Artur Klopfer, Leipzig.
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Das Wetter arn Donnerstag
w. errn g.d reäeWetter dienß 9e2Eigener Trabtbeti ch

Die geſtern morgen über Großbritannien und Nordfrank
reich lagernde Tiefdruckzone hat ſich inzwiſchen verſchoben. Der
Reſt iſt heute als flacher Tiefdruck über Norwegen kenntlich.
Wir haben Anſchluß an die ozeaniſchen Ströme erhalten, ſo daß
das Gebiet bis zur Elbe froſtfrei iſt. Mit Bewölkungszunahme
und kleinen Niederſchlägen muß gerechnet werden.

Vorausſichtliche Witterung am 17. Dezember: Teils heiter,
teils nebelig, trocken, leichte Nachtfröſte, tagsüber mild.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. du dieſer Woche
haben Nacht und KronenApotheke, Burgſtr. 3;
Viktoria-Apotheke, Gr. Steinſtr. 82; HohenzollernApotheke,
Merſeburger Str. 20.

mmen unſchädl. Weiſe beſeitigt d. die
Ihr Mund

bewährte Zäahnpaſte Chlorodont,
wirkſam unterſtützt durch Chlorodont- Mundwaſſer. Uberall zu haben.

wird entſtellt d häßlich verfärbtehne. AUbler anrginng wirkt ab

oßend. Beide Übel werd. ſofort i. voll

eine Jndispoſition nicht aufkommen konnte, r S
nzen

gelang.

Neue Thevorien zur Vorgeſchichte Amerikas. Dr. Antoine
Meillet, der als Profeſſor der vergleichenden Grammatik am
College de France wirkt, hat dieſer Tage vor der Pariſer Aka-
demie der Wiſſenſchaftler einen vielbeachteten Vortrag gehalten
und darin neue Gedanken zur Entdeckung Amerikas entwickelt.
„Bis jetzt hatte man“, ſo führte er aus, „noch keine Beziehungen
zwiſchen den verſchiedenen Sprachen der amerikaniſchen Ur
einwohner und denen der Völker anderer Gebiete feſtſtellen
können. Dr. Rivet iſt nun auf dieſem Gebiet zu bemerkens-
werten Schlüſſen gekommen. Er hat das Wörterbuch der poly
neſiſchen Sprachen mit dem der kaliforniſchen c ver
lichen und konnte eine überraſchende Verwandtſchaft beiderPruppen feſtſtellen. Auch der Sprachſchatz der Patagonier weiſt

mit der Urſprache der auſtraliſchen Eingeborenen eine be-
merkenswerte Uebereinſtimmung auf Die Verwandtſchaft beſteht indeſſen nicht nur auf r Gebiet. Auch die
prähiſtoriſchen Menſchentypen, ihre ffen, m oſſe und
verſchiedenen Gebrauchsgegenſtände beſtätigen die Annahme,
daß die Amerikaner von damals mit den erwähnten Völker
ſtämmen in irgendeiner Beziehung geſtanden haben müſſen.

man dieſe Verwandtſchaft nicht in eine Zeit zurücklegen
kann, in der ſich dort, wo ſich heute der Ozean ausdehnt, ein
gewaltiger Erdteil befand. muß man notwendigerweiſe an
nehmen, daß die Menſchen jener Zeit über eine hochentwickelte
Schiffebautechnik verfügt haben. Der Gelehrte ſchloß ſeine
Ausführungen mit der Theſe, daß Amerika lange vor ſeiner
Entdeckung durch Chriſtoph Columbus alles andere als e
iſolierter Kontinent geweſen ſei.



Eine unmenſchliche Mutter
rl. Aſchersleben, 16. Dezember.

Um das läſtige uneheliche Kind loszuwerden,kam die Arbeiterin Marie Baſſy von hier auf einen ſcheuß
lichen Plan. Sie ſetzte ihren acht Tage alten Knaben,
von dem ſie in der Halleſchen Klinik enthunden war, eines
Tages im Gebüſch aus und erzählte ihrer Dienſtherrſchaft,daß das Kind in Halle geſtorben ſei, Zufällig vom Wege ab-

geirrte Spaziergänger fanden einige Tage ſpäter die halb-
verweſte Leiche. Vor dem Schwurgericht Halberſtadt meinte die
Angeklagte, daß ſie gehofft hätte, Vorübergehende würden den
Kleinen mitnehmen. Die Zeugen erklärten jedoch, daß das
Kind ganz abſeits vom Wege lag, und zwar mit dem Geſicht auf
der Erde, ſo daß es den Anſchein hatte, daß das Kind er
ſticken ſollte. Das Gericht erkannte trotzdem nur auf die
Mindeſtſtrafe von drei Jahren Zuchthaus wegen
Kindesausfetzung mit Todeserfolg.

Auflöſung des Lehrerſeminars
k. Aſchersleben, 17. Dezember.

Wir erfahren von amtlicher Seite, daß das hieſige Lehrer-
ſeminar am 1. Oktober 19235 endgültig aufgelöſt
wird.

Diehſeuchen in der Provinz Sachſen
Nach den Novembererhebungen ſind die Viehſeuchen in der

Provinz Sachſen in einem erſchreckenden wen
begriffen. Jn 141 Orten der Provinz iſt in 281 Gehöften
die aul- und Klauenſeuche ausgebrochen. 25 te
mit 31 Gehöften weiſen die Schweinepeſt nach, während
die Schweinepeſt auf 26 Zertr7 in 18 Orten feſtgeſtellt
iſt. Die Schafräude herrſcht in 17 Orten mit 62 Gehöften,
weiter ſind davon zwei Sammelherden befallen, Jn ſieben Orten
des Regierungsbezirks Magdeburg iſt die
Lungenſeuche, während die anderen Regierungsbezirke der
Provinz davon frei ſind. Die Pferderäude iſt nur im
Mansfelder Gebirgskreis in einem Gehöft feſtgeſtellt worden. Die Tollwut iſt im ſtarken Anwachſen
begriffen. Am 15. November trat ſie in 18 Orten (14 Gehöften)
auf.

Wwſonderer Friedhof für Kommuniſten
Oſterfeld, 16. Dezember.

Die Geiſtlichkeit iſt an die Stadtverwaltung herangetreten,
für die Kommuniſten einen anderen Friedhof anzulegen. Der
Grund für dieſe Bitte iſt dadurch gegeben, daß die Kommuniſten es
für angebracht halten. regelmäßig Beerdigungen und
Trauerfeierlichkeiten zu ſtören. Die Stadtverwal-
tung hat die Bitte der Geiſtlichkeit der Stadtverordnetenver-
ſammlung vorgelegt, und dieſe hat beſchloſſen, für Kommuniſten
nen anderen Friedhof anzulegen.

st. Elſter- und Luppenaue, 16. Dez. (Zü s von
Schneegänſen.) Jn er Woche wurden hier zwei-
mal Züge von Wild gänſen beobachtet. Eine Schar raſtete
ſogar im hieſigen Auengelände, Wetterkundige ringen das
Erſcheinen der Gänſe mit dem Kälteeintritt in Verbindung.
Selten gelingt es unſern Jägern, dieſem Wilde beizukommen.

Eilenburg, 16. Dez. (Städtewettkampf.) Jm
Städtewettkampf der deutſchen Turnerſchaft (Sorbengau) ſiegte
Bitterfeld mit wenigen Punkten vor Eilenburg. Delitzſch blieb
weit im Rüchſtand. Es ſtanden ſich die beſten Siebenermann-
ſchaften der genannten Städte m gegenüber.

i. Eilenburg, 16. Dez. (Amerikaniſches Geld
a u für kleine Gemeinden.) Der utſche Spar
kaſſen- und Giroverband hat mit amerikaniſchen Geldleuten
Verhandlungen gehabt, die zu einem Ergebnis führten. Der
Verband kann auf dem Anleihewege ameri rer Geld bekom-
men, welches er dann an die ihm angeſchloſſenen Gemeinden
weiterverleihen darf. Die Gemeinden dürfen das geliehene
Geld nur zu produktiven Zwecken verwenden, Oberbürgermeiſter
Dr. Belian, der Vorſitzende des Deutſchen Städtebundes, 97
dies in der Setetger Stadtverordnetenſitzung zu Eilenburg be
kannt. Die Stadtverordneten beſchloſſen darauf, amerikaniſches
Geld in Höhe von 150000 Mark zum Ausbau der Gas
anſtalt in Anſpruch zu nehmen. Dieſe „amerikaniſchen An
leihen“ bedürfen ſelbſtverſtändlich in jedem einzelnen Falle der
Genehmigung des Begirksausſchuſſes.

Deſſau, 16. Dez. Verband der Rübenlieferan-
ten in Anhalt.) Auf Anregung der Kaufrübenanbauer der
Börde hat ſich für Anhalt jetzt ein Landesverband der
Kaufrübenanbaueser gebildet. Für die Altmark be
ſteht ein ſolcher Verband zur Wahrung der Jntereſſen gegen
über den Zuckerfabriken bereits ſa wei Jahren. Es ſind ihmſchon über 8000 Mitglieder ange Hioſen Der Gründung s-
verſammlung des Anhaltiſchen Verbandes wohnten etwa
290 Rübenanbauer aus allen Teilen Anhalts bei. Der Ver-
band g lediglich wirtſchaftliche Zwecke.

k, Aſcherslehen, 17. Dez. (Verleihung der Doktor-würbe.) Die naturwiſſenſchaftliche kultät der Univerſität
Halle hat dem Seminaroberlehrer Schrödter von hier die
Würde eines Doktors der Naturwiſſenſchaften verliehen.

Frankenhauſen, 16. Dez. (Eine rgel auf dem
Kyffhäuſer.) Jn dem Kuppelraume des Kyffhäuſer-
denkmals ſoll eine Orgel eingebaut werden, ähn-
lich wie im Völkerſchlachtdenkmal in Leipzig.

rl. Thale, 16. Dez. n der Mördern Der Mord an dem Jagdpächter Mellin aus
eStecklenberg beſchäftigte in mehrtägiger Verhandlung dasAwurgericht halbe ehe Mellin würde am Morgen des

un im Walde tot aufgefunden Zwei der Tat verdächtige
Wilddiebe, chmid und Baumgarten, die
man am ſelben Tage verhaftet, aber wieder frei-
gelaſſen hatte, verſchwanden darauf. Als man ſie nach
dreißig Tagen am Bodenſee verhaftete und dem Ge
richt zuführte, beſtritten ſie die Tat und de daugteten, wegen
einer mloſen Straftat geflüchtet zu ein. uch vor dem
Schwurgericht leugneten ſie die Ta näckig. Nach der
umfangreichen Zeugenvernehmung beantragte der Staats
anwalt, bei Schmidt die Schuldfrage nach Mord zu bejghen unddamit die r tuttre Wareſpruth lautete
nur auf ſchuldig des Totſchlags und Jagovergehens.
Das Urteil lautete bei Schmidt mſalgedeſen auf zehn Jahre
und einen Monat Zuchthaus, bei Baumgarten wegen Jagd
vergehens auf fünf Monate Gef 8.

2. Beflage zur Halleſchen Zeitung

Freyſa, 16. Dez. Eine Unverbeſſerliche.) Als
die Frau des Gutsbeſitzers O, im nahen Dittershauſen
in ihr Schlafzimmer kam, bemerkte ſie unter dem Bett eine
Frauensperſon. Es gelang ihr, die Verſteckte, die
mehrere Kleidungsſtücke und chmuckſachen

bereits angelegt hatte, hervorzugiehen. Es war eine
Strafgefangene aus dem Züchthauſe Ziegen-
hain, die im Sommer dort gearbeitet hatte und jetzt entlaſſen
worden war. Die Polizei brachte die Diebin in das Gerichts

Erfurt, 16. J (Siegfried Wagner in Grfurt.)
Der einzige Sohn Richard Wagners weilt ſeit Mitte vergangener
Woche in Erfurt. Geſtern vormittag fand im Stadttheater
ein Feſtkonzert ſtatt, deſſen Vortragsfolge nur Werke von
Richard und Siegfried Wagner enthielt. Jm Mittel
punkt ſtanden: Ein Konzertſtück (Flöte) und eine ſinfoniſcheDichtung „Glück“ von Siegfried Kapſer, Die tenen
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Ein radiotelegraphiertes Bild
Mr. Kellog, amerikaniſcher Geſandter in Condon

Dieſer Tage wird die Pebertragung von Photographien durch Radio
von Amerika nach Europa offiziell eröffnet. Ein Bild rechnet als

600 Worte.
Wir ſind in der Lage, heute unſeren Leſern ein ſolches tele-

graphiertes Bild zu zeigen.

Werke fanden ungeteilten ſtürmiſchen Beifall. Abends fand
die Erſtauſſthrung der im Jahre 10917 erſchienenen Märchen
oper „An allem iſt Hütchen ſchuld“ in Anweſenheit
des Komponiſten ſtatt. Es war ein prächtiger Erfolg
für Siegfried Wagner und für das Erfurter Stadttheater. Man
jubelte Siegfried Wagner begeiſtert zu,

Erfurt, 16. Dez. (Ehrung eines Grfurter Jndu-
ſtriellen.) Der Möbelinduſtrielle Paul Neumann, Mit
inhaber der im Jahre 1876 gegründeten Hofmöbelfabrik
Neumann und Grüning in Grfurt, wurde für her
vorragende Leiſtungen auf dem Gebiet des Kunſt-
handwerks und Kunſtgewerbes zum Ghrendoktor
der Nationaluniverſität in Dakota (Vereinigte Staaten von
Nordamerika) ernannt.

Weimar, 16. Dez. (Kurz ſchrift in den Berufs-
ſchulen.) Der Thüringer Lehrerverein will beim
thüringiſchen Staatsminiſterium beantragen, daß der Unter
richt in der Kurzſchrift in den Lehrplan der thüringiſchen
Berufsſchulen aufgenommen wird.
Suhl, 16. Dez. (Gin raffinierter Bettler.) Ein

hier feſtgenommener Bettler, der Porzellandreher Albin
Hädrich aus Hermsdorf, verbrannte während ſeines
Aufenthaltes im Polizeigefängnis alle ſeine Beklei-
dungsſtücke bis aufs Hemd im Ofenfeuer. Als er morgens
dem Amtsgericht zugeführt werden ſollte, ſtellte er ſich im
Hemde vor und glaubte, nun auf ſtädtiſche Koſten neu einge
kleidet zu werden. Sein heimlicher Wunſch ging aber nicht in
Erfüllung; ihm wurden wohl andere Bekleidungsſtücke gegeben,
aber nur ſolche, die nicht viel beſſer als die verbrannten waven,

Fünf Arbeiter von einem Wolken-
kratzer abgeſtürzt

Köln, 16. Dezember.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern nachmittag auf

dem ſeiner Vollendung entgegengehenden Bau des Hochhauſes am
Hanſaring. Ein Teilgerüſt in der Höhe von 27 Metern, am
15. Stockwerk, riß infolge des Bruches eines Gerüſthebels ab
und fünf Arbeiter ſtürzten mit in die Tiefe
Einer der Verunglückten war auf der Stelle tot, ein zweiter

arb auf dem Transport nach dem Krankenhauſe, ein dritter
chwebt noch in Lebensgefahr und die beiden übrigen

trugen leichtere Verletzungen davon.
Eine Zigarettenfälſcherzentrale aufgedeckt

Berlin, 16. Dezember.
Seit einiger Zeit wurden auf dem Zigarettenmarkt wiederbolt Farſchkatritate der Zigarettenfirmen Moslem und

Garbath in größerem Maße beobachtet. Vor kurzer Zeit
kamen Kriminalbeamte dahinter, daß eine große Fälſcherzentrale,
aus Griechen und Oſtjuden beſtehend, in der Goll-
nowſtraße mit der Herſtellung von Falſchfabrikaten beſchäftigt

Donnerstag, 18. Dezember 1924

war. Am Sonnabendnachmittag wurde beobachtet, daß man
wiederum an der Arbeit war. Es war jedoch ger ſchwer,
die Bande zu erwiſchen, da ihre Vorſichtsmaßregeln ſehr um
faſſend waren. Die Beamten gelangten über eine zwei
Meter hohe Mauer in die Fabrikräume. Am Tage zuvor
hatte ſich ein Beamter in das Fabrikgebande unter der Angabe
begeben, daß er dort Kontrollen im Auftrage einer Haftpflicht
verſicherung vornehmen wolle, Jhm gelang es dann, in einem un
beachteten Augenblick, das innere Fenſter nach dem Hofe auf-
umachen und die Jalouſien zu löſen. Die Beamten hoben nun
ie louſien hoch und überrumpelten die Fälſcher.

Die e waren in vollem Betriebe. Jnsgeſamt wurden
ſechs Perſonen verhaftet,

Derhaftung zweier Banditen
Berlin, 16. Dezember.

Der Jnſpektor eines größeren Gutes in Arnsdorf hinter
Müncheberg namens Splettſtößer, und der auf dem
gleichen Gute beſchäftigte Knecht Wilke hatten in hohem Maße
die Unzufriedenheit des Beſitzers erregt, weil ſie ihre Arbeit
ſtändig vernachläſſigten und auch ſonſt dem Gutsbeſitzer manchen
Schabernack ſpielten. Er zahlt ihnen deshalb kurzerhand ihren
Lohn und entließ ſie. Beide wandten ſich daraufhin nach Berlin,
Splettſtößer hatte auch ſeine Geliebte, ein 18jähriges Mädchen
aus Arnsdorf mit nach Berlin gebracht. Sie lebten anfangs von
dem ihnen ausgezahlten Lohn, und als dieſer auf die Neige
ging, beſchloſſen ſie Raubzüge in Arnsdorf zu unter-
nehmen. Dort brachen ſie bei dem Schmied ein und ſtahlen ein
Herren und zwei Damenräder, die ſie in Berlin verkauften.
Als der Erlös verjubelt war, fuhren ſie wieder nach Arnsdorf
zurück und verübten auf den dortigen Arzt einen Raub-
überfall. Sie klopften ihn nachts aus der Wohnung heraus
und fielen über ihn her. Der Arzt war aber ſtärker als die
Raubgeſellen und erwehrte ſich ihrer, ſo daß ſie
flüchten mußten. Nun begaben ſie ſich nach dem Gute, auf
dem ſie früher beſchäftigt waren, und ſtahlen einen Wagen und
zwei Pferde. Mit dieſem Geſpann fuhren ſie nach Berlin.
et e htenverg wurden ſie beim Verkauf angehalten und ver

Das Familiendrama von Judendorf
Graz, 16, Dezember.

Zu dem furchtbaren Familiendrama, das ſich in der vor-
letzten Nacht bei Judendorf abgeſpielt hat, iſt folgendes
nachzutragen: Die Familie hatte in der letzten d ſehr unter
materiellen Schwierigkeitten zu leiden. Daher
hatte das Ehepaar bereits im Oktober keſchloſſen, gemein ſam
in den Tod zu gehen und die beiden Kinder Eva und Erich
mit ſich zu nehmen. Das Drama ſelbſt hat ſich nach den bis
herigen Feſtſtellungen folgendermaßen abgeſpielt: Rittmeiſter
Danners und ſeine Frau töteten erſt durch gleichzeitiges
Feuer aus zwei Revolvern ihre beiden Kinder Erich und Eva,
worauf Frau Danners ſich vor den Augen ihres Mannes er-
ſchoß. Jhr Mann bettete den Kopf der Toten auf zwei Polſter
und deckte ſie mit einer Plüſchdecke zu. Hierauf begab er ſich in
das Schlafzimmer, wo der dreijährige Peter in einem Bette
ſchlief. Er trank eine Miſchung aus Sublimat und
Veronal aus, die er ſich vorher zurechtgemacht hatte. Beinahe
hätte ſein Selbſtmord auch dem kleinen Peter das Leben gekoſtet,
denn in ſeinen Todeskämpfen wälzte ſich der Körper des
ſchweren Mannes auf das ſchlafende Kind, das halb ohnmä
unter der Leiche hervorgezogen wurde. Tragiſch wirkt es,
am letzten Sonnabend aus London eine Mitteilung eintraf,
der Auszahlung einer längſt erwarteten Erbſch“ t nichts mehr

im Wege ſtehe. T
Erdbeben in England. In Corwen (Nord-Wales) wurde

am Sonntag um 1.28 Uhr ein heftiger GErdſtoß verſpürt.Die Einwohner flüchteten auf das freie h Die Erſchütterung

war von unterirdiſchem Donner begleitet.
Zuſammenſtoß eines Feuerwehrautos mit einem Schlächter

wagen. Am Sonntagmittag ſtieß an der Ecke Bellermann und
Eulerſtraße in Berlin ein Feuerwehrauto mit einem
Schlächterfuhrwerk zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde
das Feuerwehrauto umgeworfen und ein Feuer
wehrmann ſchwer verletzt. Ein zweiter erlitt einen
Nervenſchock. Das Auto ſelbſt wurde zertrümmert.
Die Schuld trifft den Kutſcher des Schlächterfuhrwerks, der auf
der falſchen Straßenſeite gefahren iſt.

Ein diebiſcher Kirchendiener. Der Kirchendiener des
Kapitels von Neuſohl in der Slowakei, Lachy, iſt nach
Veruntreuung von 9000 tſchechiſchen Kronen flüchtig geworden.
Bei einer hierauf vorgenommenen Reviſion ſtellte ſich heraus,
daß eine große Menge von Meßkelchen, Meßgewändern, ſilbernen
Leuchtern, Weihrauchfäſſern uſw. im Werte von 158 Millionen
tſchechiſcher Kronen fehlten. Es gelang, den flüchtigen Kirchen
diener zu verhaften.

Große Schneeſtürme im Nordweſten der Vereinigten Staaten.
„Journal des Debats“ erfährt aus Chicago, daß das Gebiet
der großen Seen in den Vereinigten Staaten von ſchweren
Schneeſtürmen heimgeſucht wurde. Die Schif febf mußte

h werden. Viele Schiffe ſind geeitert.
Uto Gallwitz, Banner und bunte Bänder. Preis eleg. kart.

1,50 Mark. Verlag L. Heege, Schweidnitz. Dieſe vaterland-
preiſenden Dichtungen, dieſe ſtarben, mutigen Geſänge in einer

ſchwächlichen Zeit, ſind wortgewordene Bekenntniſſe und Hoff
nungen eines Mannes, der auch die Lauen wachrütteln und mit
ihnen zum Aufſtieg des Vaterlandes zu alter Größe und Herr-
lichkeit beitragen will.

Sie huſten nun ſchon wochenlang. Wir raten Jhnen, in der
Apotheke 50 Gramm echten Fagoſot-Extrakt zu kaufen und durch
Aufkochen mit Pfund Zucker und Liter Waſſer eine preis
werte, prompt wirkende Huſtenmedizin ſelbſt herzuſtellen. Sicher:
Engelapotheke, Kleinſchmieden 6.

Der Einkauf von

UVhren, Gold- u. Silberuoaren
ist eine Vertrauengsache. Diese Artikel kaufen Sie in all-
bekannter Güte und sehr billig in nur bewährten Oualitäten bei

Amand Weiss, Halle a. S., eGrößte Auswahl in Verlobungsringen.

W

gegr. 1852
Johannes Grün Weinbau Winkel (Kheingau)

Weinhandel Halle (Saale)
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt und zu Sylveſter alle in- und ausländiſchen Weine, Schaumweine und Spirituoſen.

r Die neu erſchienene Weihnachtspreisliſte bitte einzu fordern.
EBinzelverkauf zu Lisfenpreisen im Kontorn, Paäthausstr. 7.
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Gauturntag des Vordoſt- Thüringer Turngaues
Aus allen Teilen des Gaues waren die Vertreter der an-geſchloſſenen Eurnvereine ſehr zahlreich herbeigeeilt, um in ern-

ſten Beratungen für die deutſche Turnſache zu tägen. Um
10 Uhr eröffnete der Gauvertreter Konrektor G. Meyer, Diemitz,
den Gauturntag, begrüßte alle Erſchienenen und insbeſondere
Herrn Geheimrat von Priesdorf. Nach dem Geſang des
Liedes „Wem der Jugend Jdeale nahm Lehrer Lutze, Frey-
burg a. d. Unſtr., das Wort zu einem kurzen Vortrag: „Die
Deutſche Turnerſchaft als Volksgemeinſchaft.“ Lebhafter Beifall
lohnte den Redner für ſeine Ausführungen.

Zur Tagesordnung:
Es wurden aufgenommen 16 Vereine und zwar: Turnv.

Granſchütz, Deutſcher T. V. Reideburg, Tv. Klepzig, Tv. 1861
Weißenfels, Fechtklub Weißenfels, Tv. Horburg, Tv. Delitz a. S.,
To. Neukirchen, Tv. Bündorf, V. f. L. Seeben, Tv. Roßbach d. B.,
PolizeiSportv. Naumburg, Tv. Gimritz-Raunitz, Tv. Neumark,
Tv. Dornſtedt, Tv. Wengelsdorf und Tv. Osmünde.

Abgemeldet ſind 6 Vereine und ausgeſchloſſen wegen
Nichterfüllung ihrer Verpflichtungen 2 Vereine, ſodaß der Gau
mit einem Mehr von 8 Vereinen ins neue Jahr eintritt.

Der Schriftwart Albert Klinz, Halle, berichtet über die für
das Jahr 1925 anzuſtellenden Beſtandserhebungen. Gauvertreter
Meher erſtattet ſeinen Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr
und wird dieſer mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Der
Haushaltsplan wird für 1925 vom Gaukaſſierer vorgetragen und
werden an Beiträgen für 1925 feſtgelegt: für alle Turner und
Turnerinnen über 14 Jahre 1,50 Gm. pro Jahr und für Kinder
0,45 Gm. pro Jahr und Kopf. Hierin ſind alle Beiträge für die
D. T. und Kreis, Unfallverſicherungen uſw. enthalten.

Da das Gaugrundgeſetz nach dem neuen Kreisgrund-
geſetz geändert werden muß, iſt es erforderlich, das Amt eines
Gauoberturnwartes neu einzurichten und wird demgemäß der
bisherige Männerturnwart R. Frohne, Merſeburg, zum
Gauoberturnwart und an ſeine Stelle zum Männerturnwart
der bisherige Bezirksturnwart K. Rothe, Merſeburg, gewählt.
Ferner wird beſchloſſen, die Bezirksfeſte in Zukunft ſo zu legen,
daß dieſe nicht zuſammenfallen. Jm Laufe des Winters ſollen
Kampfrichterlehrgänge veranſtaltet werden, zu dieſen jeder
Verein für jedes angefangene 100 Mitglieder einen Teilnehmer
zu melden hat, um bei allen Wettkämpfen gute Kampfrichter
zu haben. Für das am 5—*. Juli 1925 ſtattfindende 60 jährige
Gau-Jubelfeſt wird Deu-Röſſen gewählt, da dort die beſten
Einrichtungen zur Verfügung ſtehen.

Der Gauturnwart erklärt ſich dagegen, daß ein Turn und
Sportabzeichen für Jugendliche untèr 18 Jahre geſchaffen
wird. Eine ganze Reihe von Mängeln und Erfahrungen, die
von den Vertretern bekannt gegeben werden, führen zu einer
lebhaften Ausſprache und wurden hierbei manche Mißverſtänd-
niſſe geklärt.

Nach herzlichen Worten und Ermahnungen ſchloß der Gau
vertreter um 5 Uhr die Sitzung.

Eine neue Winterbleibe im Harze
Mitten im Gebirge iſt ſie gelegen, auf dem „Samſon“

bei St. Andreasberg. Vor längerer Zeit überließen die
„Harzer Werke Glückauf“ das ihnen gehörige, auf dem Samſon
gelegene Haus für Jugendherbergszwecke. Zwei Kronacher
Guſtav Blum und Alfred Kirchhoff letzterer iſt der Herbergs
leiter des Zw. A, Mittelelbe für Andreasberg, arbeiteten viele
Monate unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mit ſeltener Tat-
kraft, um hier etwas Gutes und Einwandfrejes zu ſchaffen. Nun
iſt der Schlafraum fertig und zwei heizbare Zimmer ſind da
und eine rechte Wandervogelküche wartet auch auf jugendliches
Volk. Zw. A. Mittelelbe ſendet jetzt noch ſchleunigſt aus dem
Lager Ellrich Militärbettſtellen, Tiſche und Bänke hin und von
Magdeburg geht eine Sendung von neuen Juteſtrohſäcken und
Kopfpolſtern, wie auch Decken nach St. Andreasberg ab, um die
Bleibe zu Weihnachten völlig empfangsbereit zu machen.

Auch die Bewohner der Bergſtadt fangen an, ſich für unſer
Jugendherbergswerk zu intereſſieren, man hat die elektriſche
Lichtleitung, das ganze Küchengerät uſw. geſtiftet. Aufnahme kann
nür gewährt werden, wenn rechtzeitige ſchriftliche Anmeldung an
r Alfred Kirchhoff in St. Andreasberg, Danielſtraße 136,
erfolgt.

Um eine Jugendherberge im Jlfelder Tal einzurichten, hat
die Mittelelbe mit der Wentzel-Zeche in Teutſchental, die bei
Jlfeld ein leerſtehendes Zechenhaus beſitzt, Verhandlungen um
Ueberlaſſung dieſes Hauſes angeknüpft. Der Antrag der
Mittelelbe an. die Büſſingwerke- Braunſchweig wegen Ueber-
laſſung von Räumlichkeiten auf dem Torfhauſe bei Bad Harz-
burg iſt leider noch nicht erledigt worden, ſo daß die Hoffnung
ſchwindet, noch in dieſem Winter die ſo ſehr notwendige Bleibe
einrichten zu können.
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Der neue Trainer des Stalls Weinberg
Geheimrat. Dr. Arthur v. Weinberg, der dieſer Tage in

Hoppegarten. war, hat bei dieſer Gelegenheit auch in der immer
noch offenen Trainerfrage des Stalles endgültig die Entſchei-
dung getroffen. Den Trainerpoſten erhält nunmehr der bis-
herige Futtermeiſter Rudolf Linke, der bereits vor fünf-
zehn Jahren, noch zu Walkers Zeiten,
Dienſt des Stalles getreten war. Linke iſt auch unter den
Trainern Darling und Taral in Verbindung mit dem Stalle
Weinberg geblieben, bis er 1915 einberufen wurde und darauf
drei Jahre als Funker im Felde war. Nach Beendigung des
Krieges war er dann zum Futtermeiſter aufgerückt und in
dieſer Stellung bis jetzt tätig geweſen. Linkes bisherigen Poſten
als Futtermeiſter erhält Fritz Föſten, der Sohn des Trai-
ners F. Föſten.

Neuwahlen für die oberſte Rennbehörde. Die oberſte
Rennbehörde für Vollblutzucht und Rennen hat kürz-
lich die Neuwahlen für die Kalenderjahre 1925--1927 ausge
ſchrieben. Es ſind Vertreter der Rennvereine, Vollblutzüchter,
Rennpferdebeſitzer, Trainer und Jockeys zu wählen. Der
Union- Klub hat ſeine vier bisherigen Vertreter: Graf
Arnim, H. v. Götzen, Frhr. S. A. v. Oppenheim und C. G. Mueller

wiedergewählt, ebenſo der Verein für Hindernis-
rennen ſeinen Vorſitzenden Graf L. Weſtphalen. Bezüglich
des Großen Schiedsgerichts iſt beim Karlshorſter Verein die
Wahlperiode bis Ende 1925 verlängert worden.

Ein neues Meiſterſchaftsſyſtem im Fußball. Da die
Meiſterſchaft der Wiener Amateur-Fußballer, wie ſchon gemel-
det, wegen der bekannten Vorgänge abgebrochen wurde, iſt man
bemüht, ein neues Syſtem für die Austragung der Meiſter-
ſchaftsſpiele zu finden. Man hat ſich nun dahin geeinigt, die
Meiſterſchaft in folgender Weiſe auszutragen: Die Vereine wer-
den in kleine Gruppen Kreiſe genannt eingeteilt, die Kreis-
meiſterſchaften austragen. Die Sieger der Kreismeiſterſchaften
kämpfen dann nach dem Cupſyſtem um den Meiſtertitel. Die

ort

als Lehrling in den

Kämpfe werden ohne Klaſſenwechſel ausgetragen. Es gibt daher
weder Auf- noch Abſtieg.

Eine RekordSprungſchanze- beſitzt der Skiklub Par
tenkirchen in ſeiner neuen Anlage am Kochelberg nach dem
Gutachten Sachverſtändiger. Für die Eröffnungsſpringen der

Kochelbergſchanze am 25. Januar liegen bereits Zuſagen
namhafter Springer, wie der Gebr. Neuner, vor, unter deren
Leitung auch vom 27. bis 31. Dezember ein Skiſprungkurſus auf
der Olympia-, Hausberg- und Grainauerſchanze abgehalten
wird.

Kaliwerke UeuſtaßfurtFriedrichshall, A.-G., Sehnde

Jn der ao. G.-V. wurde die Goldmarkeröffnungs-
bilanz per 1. Januar 1924 vorgelegt, die die Umſtellung des
Stammaktienkapitals im Verhältnis von 10:8 auf
19 500 000 Pm., eingeteilt in 65 000 Stück Aktien über je
300 Rm., vorſieht. Einer Rücklage ſind 1971 781 Rm. zuge-
wieſen. Die Umſtellung wurde mit 42 156 gegen 686 Stimmen
beſchloſſen, gegen dieſen Beſchluß wurde von der Oppoſition
Proteſt zu Protokoll gegeben. Ferner wurde be-

c

förderung

Verwendung findet. Jm Laufe des Jahres 1924 wurden, wie
der „D. H. D.“ erfährt, im Zuſammenhang mit der Eiſenerz-

durchſchnittlich mehrere tauſend Tonnen Dolomit
monatlich gewonnen, nebenbei auch Formſand in der Menge von
50-—-60 Tonnen monattlich.

Vom Oſtoberſchleſiſchen Walzeiſenmarkt. Die Produktion
von Walzeiſen iſt im oſtoberſchleſiſchen Revier in der letzten Zeit
etwas geſtiegen. Der Abſatz im Jnlande ſcheint ſich in
den kommenden Monaten, nach der bisherigen Nachfrage zu
ſchließen, erweitern zu ſollen. Man bringt dies in Zuſammen-
häng mit der für das Frühjahr erwarteten Bautätigkeit. Der
Export von Walzeiſen iſt noch wenig befriedigend.

Schleſiſche A.G. für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb in Li-
pine. Der Zinkabſatz hat ſich gegen Jahresende nicht ver
größert. Die Nebenprodukte der Zinkinduſtrie werden da
gegen, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, verhältnis-
mäßig gut abgefordert. Die Ausſichten für das erſte Quartal
des neuen Jahres ſind unüberſichtlich.

Berliner Maſchinenbau A.G. vorm. L. Schwartzkopf, Berlin.
Jn der o. G.-V. wurde die Papiermarkbilanz per 30. Juni 1924
die einen Gewinn von 2635 218 Bill. M. ausweiſt, geneh-
migt,. Gleichzeitig lag die Gold markeröffnungs-
vilan z vor, die eine Zuſammenlegung des 144 Mill. M. be
tragenden Aktienkapitals im Verhältnis von 6:1 auf 24 Mill.
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ſchloſſen, dem Aufſichtsrat eine Entſchädigung von je 800 Rm.
und dem Vorſitzenden die doppelte Summe zu bewilligen. Von
dem Vertreter der Oppoſition, der 686 Stimmen von Hamburger
Aktionären vertrat, wurde die Erklärung abgegeben, daß dieſe die
Goldmarkbilanz und den Prüfungsbericht bemängelten, da
daraus nicht klar hervorgehe, ob die Angaben der
Billigkeit entſprächen. Jn der Hauptſache ſeien keine
näheren Angaben über Beteiligungen bei den Tochterunter-
nehmungen gemacht. Da es nicht möglich war, darüber Näheres
zu erfahren, müßten ſie gegen die Genehmigung der Goldbilanz
proteſtieren. Vom Vorſtand wurde mitgeteilt, daß die Geſell
ſchaft an Neu-Staßfurt mit 13 650 000 M., bei Glückauf-San
ſtedt mit 1660 090 M. beteiligt ſei. Da NeuStaßfurt gan z
Friedrichshall gehöre, ſei eine Aufführung dieſes Poſtens
überflüſſig. Zur Geſchäftsführung wurde mitgeteilt, daß das
Kaligeſchäft im allgemeinen im Jahre 1924 Verluſte gehabt
habe. Auch bei der Geſellſchaft wären die erzielten Gewinne
zur Stärkung der Betriebsmittel verwandt worden.

Jnkrafttreten des deutſchöſterreichiſchen
Zollabkommens

Der Reichspräſident hat auf Antrag des Reichskabinetts auf
Grund des Art. 48 der Reichsverfaſſung am 14. Dezember eine
Verordnung erlaſſen, nach der die deutſchen Behörden vom
1. Januar 1925 ab die Beſtimmungen des Zuſatzvertrages
vom 12. Juli d. J. zum deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsabkom
men vom 1. September 1920 anwenden ſollen. Da am 1. Januar
1925 der neue öſterreichiſche Zolltarif in Kraft tritt,
der Reichstag jedoch erſt im Januar zuſammentreten wird, iſt der
Zuſatzantrag, der niedrigere Vertragsſätze für deutſche Export
waren enthält, vorkäufig auf dieſem Wege in Kraft getreten. Die
öſterreichiſche Regierung wird gleichfalls die Beſtimmungen des
Vertrages vorläufig autonom zur Anwendung bringen.

Rückgang der bulgariſchen Tabakernte. Nach bulgariſchen
Blättermeldungen wird die diesjährige Tabakernte in Bulgarien
auf 42 000 000 Kilogramm geſchätzt gegen 50 Millionen Kilo-
gramm im Vorjahre. Jn der Qualität kommt die Ernte der
vorjährigen gleich.

Anglo- amerikaniſche Montangründung in Spanien. Das
Londoner „Handelsblad“ berichtet aus Barcelona, daß ein be-
deutungsvolles anglo-amerikaniſches Finanzunternehmen ge-
gründet worden ſei, an welchem die Firma Morgan ſowie der
Vickers-Konzern beteiligt ſeien. Es wurde beſchroſſen,
eine Geſellſchaft zu gründen, die in Leon in Spanien ihren Sitz
haben ſoll und ſich mit dem Ankauf von Erzminen und der Er-
richtung von Fabriken in der Provinz beſchäftigen ſollte. Mit
der Errichtung moderner Anlagen und Hochöfen ſoll ſofort be-
gonnen werden.

Kontinentale Aſphalt-A.-G., Hannover. Jn der go. G.-V.
wurde die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Januar
1924 und die Kapitalumſtellung genehmigt. Das Stammaktien
kapital wird von 18 Mill. Pm. auf 1 440 000 Gm. umgeſtellt.
Die bisherigen Jnhaberſtammaktien über je 1000, 500 und
300 Pm. werden auf einen Nennwert von je 80, 40 und 20 Gm.
abgeſtempelt. Für die Stammaktien über je 300 Pm. wird ein
Jnhaberanteil über je 4 M. ausgegeben. Das Vorzugsaktien-
kapital, das von 9 Mill. Pm. auf 2000 Gm. herabgeſetzt iſt,
wird in 100 Stück Aktien zu je 20 Gm. eingeteilt. Je 20 Gm.
Jnhaberſtammaktien gewähren eine, je 20 Gm. Jnhabervorzugs
aktien. 360 Stimmen. Das Grundkapital beträgt ſomit 1 442 000
Goldmark. An die Aktionäre wird eine Dividende von
bis zu 4 Prozent, an die Mitglieder des Auf-
ſichtsrates 15 Prozent verteilt. Die Geſchäftslage wird
als recht günſtig bezeichnet.

Dolomitgewinnung für die vberſchleſiſchen Hochofenwerke.
Jn Verbindung mit verſchiedenen oſt-oberſchleſiſchen Eiſenerz-
gruben wird nach wie vor Dolomit gebrochen, welcher bei den
Hochofenwerken als Zuſchhagsmaterial zur Roheiſenproduktion

Goldmark und des 36 Mill. Pm.
kapitals auf 444 000 Gm. vorſieht.

änderungen wurden angenommen. Die turnusmäßig ausſchei-
denden Mitglieder wurden wiedergewählt.

Sächſiſche Cartonnagen-Maſchinen-A.-G., Dresden. Jn der
H.-V. wurden die Umſtellungsvorſchläge der Verwaltung einſtim-
mig genehmigt. Das bisherige Stammaktienkapital von 40 Mil
lionen Mark wird auf 1,6 Mill. Gm. und das Vorzugsaktien-
kapital von bis 1,5 Mill. M. auf 60 000 Gm. umgeſtellk. An

Stelle des verſtorbenen Kommerzienrates Max Berger-Leipzig
wurde Direktor Käſtner (Darmſtädter Nationalbank, Dresden)
neu in den Aufſichtsrat gewählt. Der Geſchäftsgang des
Unternehmens iſt befriedigend.
keiten iſt faſt der Friedensumſatz von 1913 erreicht worden.

Ferdinand Karnatzki A.-G., Wernigerode (Harz). Der Ab-
ſchluß für 1923/24 ergibt einen
ſchuß von 99826 Bill. M.,
kommen ſoll.
eine Umſtellung des Aktienkapitals von 20 Mill. M. Stamm-
aktien auf 1 Mill. Rm. und von 1 Mill. M. Vorzugsaktien auf
50 000 Rm. vor. Die Verwaltung glaubt für das neue Ge-
ſchäftsjahr ein normales Gewinnergebnis in Ausſicht
ſtellen zu können.

Gründung einer großen deutſchen Oelverkaufsorganiſation.
Wie aus Siegen gemeldet wird, baut die Allgemeine Oelhan-
delsG. m. b. H., eine Tochtergeſellſchaft des Konzerns Gute-
hoffnungshütte (zu dem auch Haniel-Duisburg gehört),
in ganz Deutſchland große Tanks für Benzin, Benzol, Petro-
leum und Erdöl, die ſie teils von den Konzernzechen erhält,
teils aus den Urſprungsländern in Tank-Dampfern einführt.
Die Oelhag, wie ſich die Geſellſchaft nennt, will mit den über
Rieſenkapitalien verfügenden ausländiſchen Oelkon
zernen zugunſten Deutſchlands in Wettbewerb treten. Für das
Siegerland errichtet die Vertreterfirma in Weidenau eine große
Tankanlage mik einem Faſſungsvermögen von 50 000 Litern.
Von dieſer Anlage aus wird das geſamte Siegerland und deſſen
nähere Umgebung von Benzin und Benzol vorteilhaft verſorgt
werden.

Sämereien.
Berlin, 17. Dez. (Wochenbericht von A. Metz u. Co. Nach-

folger G. m. b. H., Berlin W. 57.)
kaum etwas Abwechſelung gegen die früheren Anfragen, meiſt
informatoriſcher Art, führten ſelten zu größeren Abſchlüſſen.
Die Folge des mangelnden Abſatzes an Verbraucher wirkt ſich
auch im Großhandel durch Geſchäftsſtille aus. Die Stimmung
für Saaten iſt dabei, beſonders für gute Qualitäten, feſt, eine
Preisveränderung kaum zu berichten. Das Geſchäft in Gras-
ſaaten war wiederum befriedigend. Die Preiſe für die meiſten
Saaten konnten eher wieder anziehen und dürften ſich bei Ein
ſetzen der Saiſon teilweiſe weſentlich erhöhen. Zurzeit liegen
z. B. bei Timothee, Wieſenſchwingel uſw. die ausländiſchen
Notierungen bereits über den augenblicklichen inländiſchen Ver
kaufspreiſen; es iſt wohl nur eine Frage kurzer Zeit, daß
dieſer Zuſtand ſich ändern wird. Serradella fand mehr Be-
achtung. Die Preiſe für Rübenſaat waren meiſt rückgängig.
Der Ernteertrag iſt anſcheinend unterſchätzt worden und das
reichliche Angebot konnte
gebracht werden. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie
Saaten mit guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilo-
gramm. in Mark ab Groß-Berlin: Rotklee 98-135, Schweden
klee 68—94, Lugzerne 82——98, Weißklee 145—185, Wundklee 90
bis 110, Gelbklee 42—-46, Wieſenſchwingel 56—-59, Agroſtis 84
bis 90, Timothee 36--47, engl. Raigras 32--45, ital. Raigras
32--44, Serradella 1923er 10--11, Serradella 1924er 13--14,
gelbe Lupinen 9,50--10,50, blaue Lupinen 6,75-—-8,75, Wicken
9,50-10,50, Spörgel 10--14,0 Buchweizen 12-14,50, Senf 28
bis 35, Peluſchken 9--10,50 Mark.
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Nr. 35

Das LTebensalter der deutſchen Heer-
führer im Weltkriege

Als Führer der bei Kriegsausbruch aufgeſtellten acht
deutſchen Armeen waren die Generaloberſten und General
Inſpekteure der im Frieden bereits beſtehenden acht Armee
inſpektionen beſtimmt. Großherzog Friedrich II. von Baden
konnte als Landesherr eine Armee nicht übernehmen, General
oberſt von Eichhorn hatte bei einer Beſichtigung einen Un
fall erlitten, erſt im Januar 1915 konnte er an die Spitze der
neugebildeten 10. Armee treten. An ihrer Stelle wurden der
deutſche Kronprinz und der ſächſiſche Generaloberſt,
früherer Generalſtabschef und Kriegsminiſter Freiherr
von Hauſen, zu Armeeoberbefehlshabern ernannt. General
oberſt von Prittwitz und Gaffron wurde bereits am
22. Auguſt wieder der Führung der 8. Armee entbunden. An
ſeine Stelle trat der ſeit dem Jahre 1911 im Ruheſtand lebende
General der Infanterie von Hindenburg. Die Fürſt
lichkeiten wurden im alten Heere beſonders ſchnell befördert und
gelangten daher bereits in ſehr jungen Jahren in führende
Stellungen. Kronprinz Rupprecht von Bayern und
Herzog Albrecht von Württemberg, beide im Frieden
Generaloberſten und Armeeinſpekteure, waren 45 beziehungs
weiſe 49 Jahre alt. Kronprinz Wilhelm von Preußen, der vor
dem Kriege als Oberſt zur Dienſtleiſtung beim Generalſtab
kommandiert war, zählte erſt 88 Jahre. Um kein falſches Bild
zu erhakten, müſſen wir ſie daher bei den nachfolgenden Be
trachturgen außer Acht laſſen. a

Die fünf nichtfürſtlichen Heerführer ſtanden bei Kriegs
ausbruch im Alter von 68 (Freiherr von Hauſen, von Kluck,
von Bülow), 67 (von Hindenburg) und 64 Jahren (von
Heeringen). von Bülow und von Hindenburg hatten mit be
ſonderer Auszeichnung an der Schlacht bei
Königgrätz teilgenommen, von Kluck den Mainfeldzug mit-
gemacht und Freiherr von Hauſen als ſächſiſcher Jägerleutnant
gegen die Preußen bei Königgrätz gefochten, alle fünf Heer-
führer hatten im Kriege 1870771 das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erworben ihre Leutnantspatente datierten, aus den Jahren
1864 (Freiherr von Hauſen), 1866 (von Hindenburg), von
Bülow, von Kluck) und 1868 (von Heeringen), der Chef des
Generalſtabs des Feldheeres, Generaloberſt von Moltke war
66 Jahre alt. Sein Leutnantspatent hatte er ſich ebenſo wie
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe im Kriege 1870/71 erworben.

Jm Kriege 1870/71 führten bekanntlich die 2. bis 4. Armee
Prinz Friedrich Karl von Preußen und die Kronprinzen von
Preußen und Sachſen ſowie Großherzog Friedrich Franz von
Mecklenburg Schwerin die nach ihm benannte Armeeabteilung.
Oberbefehlshaber der 1. Armee war der 78jährige Generai
von Steinmetz, der ſpäter durch den 61jährigen General Freiherrn
von Manteuffel im Norden erſetzt wurde. Als dieſer die Süd
armee übernahm, trat der jüngſte kommandierende General,
der erſt 55jährige von Göben, an ſeine Stelle.

Von den 25. deutſchen kommandierenden Gene-
ralen, die im Auguſt 1914 ſämtlich die bisher von ihnen be
fehligten Armeekorps ins Feld führten, war an Lebensalter
der älteſte General von Emmich mit 66 Jahren, der
jüngſte Generalleutnant von Francois mit
58 Jahren. Die Leutnantspatente datierten vom Jahre 1868
bis 1874. Neu aufgeſtellt wurden bei der Mobilmachung und
im Auguſt 1914 28 Reſerve, Landwehr- und Erſatzkorpskommandierende Generale wurden 4 Generale, die t

Stellungen ſich befanden, beziehungsweiſe Generalleutnant,
der Reſt wurde aus den Generalen und Generalleutnants ge
nommen, die vorher teils ein Armeekorps, teils eine Diviſion
befehligt hatten. Generaloberſt von Fal kenhauſen, der
ſpätere Oberbefehlshaber der nach ihm benannten Armee-
abteilung, hatte bereits ſein 70. Lebensjahr vollendet, der jüngſte
der neuen Kommandierenden war Generalleutnant von Below,
bisher Kommandeur der 2. Diviſion, mit 57 Jahren. Jm
Kriege 1870/71 war der älteſte kommandierende General von
Zaſtrow (7. Armeekorps) 69, der jüngſte General von Göben
8.), 54 Jahre alt.

Schon bald traten in den höheren Führerſtellen weſentliche
Veränderungen ein. Bald nach der Marneſchlacht übernahm
die Geſchäfte als Chef des Generalſtabs des Feldheeres für den
erkrankten Generaloberſten von Moltke der erſt 53jährige
Kriegsminiſter von Falkenhayn, der auf eine beſonders
glänzende Laufbahn zurückblickte. An die Spitze der 3. Armee
trat für den ebenfalls erkrankten Generoberſten Freiherrn
von Hauſen, der nach dem Patent zwar der älteſte, aber an
Lebensalter (59 Jahre) verhältnismäßig junge General der
Kavallerie von Einem. Jm Oſten übernahm von Hinden-
burg den Oberbefehl, unter ihm führte vorübergehend General
z. D. von Schubert, dann von Francois und ſeit Anfang
November der jüngſte kommandierende General des Heeres
von Below die 8. Armee, der mit dem oſtpreußiſchen Kriegs
ſchauplatz am meiſten vertraut war. Die neu gebildete 9. Armee
übernahm der 65jährige General von Mackenſen. Jm
Januar 1915 trat General von Eichhorn an die Spitze der
10. Armee, der 66 Jahre alt war und für die Schlacht von
Königgrätz das Militärehrenzeichen 1. Klaſſe ſowie das
Leutnantsvatent erhalten hatte. Jm Sommer 1915 übernahm
die 9. Armee der bis dahin nicht verwendete bayriſche
Generalfeldmarſchall Prinz Leopold von Bayern, der ſich an der
Spitze ſeiner Batterie bei Ville Pion das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
erworben hatte und im Februar 1916 im Felde ſeinen 70. Ge-
burtstag feiern konnte.

Jm weiteren Verlauf des Krieges wurden die Armeeober-
befehlshaber äus den beſonders bewährten kommandierenden
Generalen genommen; äuch einzelne Generale, die als Diviſions-
kommandeure ins Feld gerückt waren, haben mit Auszeich
jung längere Zeit Armeen geführt.

e

er r

Das ſchleſiſche Landwehrkorps bei Czenſtochau
Die Retter der Heimat.

Ende Auguſt 1914 war das ſo „ſiſche Landwehrkorps aus
der Linie Lzenſtochau-Kaliſch zu ſeinem Siegeszuge
durch Polen angetreten. Jn ungefahr 60 Tagen hatte es über
1200 Kilometer zurückgelegt und bei Tarnawka, wie an der
Weichſel und an der Rawka, entſcheidend eingegriffen. Am
4. November traf es wieder bei Czenſtochau ein, nachdem es den
deutſchen Rückzug durch Südpolen an der Pilica erfolgreich ge-
deckt hatte.

Ein ehrenvoller, aber ſchwerer Auftrag wurde ſeinem Füh-
rer, General der Jnfanterie von Woyrſch zuteil: er ſollte
mit der ihm unterſtellten Armeeabteilung das Verladen der
9. Armee in Kattowitz, Kreuzburg und Roſenberg bis zum
äußerſten decken, die von Thorn und Gneſen aus erneut
gegen den übermächtigen Feind vorging; außerdem hatte er die
ober ſchleſiſche Grenze gegen die ruſſiſche Dampfwalze“ zu
ſchirmen.

Die Lage war mehr als kritiſch.
Die Bevölkerung Schleſiens war in banger Sorge vor
feindlichen Einfall, ſchon begann ſie vielfach zu flüchten.

Da bei dem deutſchen Rückmarſch alle Eiſenbahnen und
Straßen nachhaltigi zerſtört waren konnte der Feind
nur langſam folgen. Trotz des ſchweren Kalkbodens und des un-
unterbrochenen kalten Regens fand das Landwehrkorps doch
Zeit, auf den Höhen öſtlich von Czenſtochau ſtarke Befeſtigungen
anzulegen. Südlich ſchloß ſich die Landwehrdiviſion Graf
Bredow an, das bei Zarki eingegrabene Garde-Reſervekorps
unter General von Galkwitz ſtellte die Verbindung mit der
nördlich Krakau ſtehenden öſterreichiſchen Armee Dankl her. Den
linken Flügel der Armeeabteilung bildete die 35. Reſerve
diviſion Schmettau bei Wielun; vom 17. November ab füllte die
öſterreichiſche 2. Armee die Lücke bis zu den bei Lodz kämpfen-
den Streitkräften Mackenſens aus. Schützengräben und Unter-
ſtände waren beſtändig unter Waſſer, in den armſeligen pol-
niſchen Dörfern fanden die Reſerven nur ein notdürftiges
Unterkommen, trotzdem war die Stimmung der Truppen vorzüg-
lich. Sie wußten alle, um was es ſich bei den bevorſtehenden
Kämpfen handelte.

Am 9. November war der Abtransport der 9. Armee beendet.
Nun kam es darauf an, die Kameraden bei den Kämpfen in
Nordpolen zu entlaſten und möglichſt viele feindliche Streitkräfte
auf ſich zu ziehen. Jn den nächſten Tagen rückten die Ruſſen
bis zu dem Sumpfgelände von Swienta Anna vor. Hier gelang
es am 13. November dem ſtets unermüdlichen Oberſten Hoefer,
dem ſpäteren Führer in Oberſchleſien, genauen Einblick in die
Stärke des Feindes zu gewinnen und ihm zahlreiche Gefan-
gene abzunehmen. Nicht weniger als drei ruſſiſche Armeen,
jede zu 4 bis 5 Armeekorps, wurden im ganzen feſtgeſtellt.

einem

Kbſchied des Admirals Lord Jellicoe
Admiral Lord Jellicoe, erſter Seelord Englands, der Führer

der britiſchen Flotte in der Skagerrakſchlacht, hat nach Erreichung
der Altersgrenze ſeinen Abſchied aus der engliſchen Marine
genommen.

Admiral Jellicoe wurde am 5. Dezember 1859 geboren. Er

wurde in Rottingdean erzogen und trat 1872 in die Marine ein,
machte 1882 in Aegypten den Krieg mit und wurde mit einer
Medaille und dem bronzenen Stern des Khediven ausgezeich-
net. 1898--1901, war er in China und wurde unter Sir Edward
Seymour Stabschef während der See- und Landoperationen
beim Boxeraufſtand. Dann erhielt er das 2. Kommando über die
Mittelmeerflotte und kommandierte das zweite Geſchwader der
Heimatsflotte. Während der Flottenmannöver 1913 gelang es
ihm, mit der angreifenden Flotte durch die feindlichen Linien
zu brechen, die Küſte zu erreichen und eine Landung durchzu
ſetzen, ein Erfolg, der die Admiralität veranlaßte, die Küſten

Beilage der „Halleſchen Zeitung

ſtänden zu halten.

Nach den Befehlen des öſterreichiſchen Hauptquartiers in
Teſchen, dem General von Wohyrſch unterſtellt war, ſollten die
beiden Flügel ſeiner Truppen zum Angriff vorgehen, das Land-
wehrkorps hatte die Stellungen bei Czenſtochau unter allen Um-

Aber die Stoßkraft der Oeſterreicher war durch
die fortgeſetzten Kämpfe der letzten Wochen gebrochen. Die
2. Armee kam nicht vorwärts, erſt die ihm zu Hilfe geſandten
Teile der 4. Landwehrdiviſion brachten den tatkräftigen feind-
lichen Angriff zum Stehen. Auch die Armee Dankl hatte trotz
der unermüdlichen Unterſtützung durch das Garde-Reſervekorps
keinen durchgreifenden Erfolg und mußte teilweiſe weichen. Aber
in der Mitte der deutſchen Aufſtellung

zerſchellten alle Angriffe der Ruſſen
an dem ſchleſiſchen Landwehrkorps, das feſt ſtand wie ein Fels
in der Brandung Trotz des unausgeſetzten Feuers der ſchwer
ſten feindlichen Artillerie hielten die Schleſier bei Czenſtochau e
ſtand; jeder kleinſte Geländeverluſt wurde durch eine kühne
Unternehmung wieder eingeholt, der Feind hatte keine ruhige
Stunde.

Jmmer bedrohlicher wurde die Lage auf dem linken Flügel
der Armeeabteilung, wo der Feind ſeine Truppen fortwährend
verſtärkte. General von Wohyrſch, der ſein Hauptquartier in
Koſchentin, dann in Kreuzburg hatte, ſetzte daher die friſch ein
getroffenen Landſturmbataillone Gleiwitz, Striegau und Schlett
ſtadt bei Zarki ein und zog das Garde-Reſervekorps zum großen
Teile nach Wielun. Hier erreichten in den Tagen vom 5*”. bis 19.
Dezember die Kämpfe ihren Höhepunkt: das im Anmarſch auf
Nowo Radomsk gemeldete 3. kaukaſiſche Armeekorps wurde, ehe
es zum Eingreifen in die Schlacht bei Lodz abbiegen konnte,
angegriffen und nach heißem Ringen bei Sieradz geworfen. M
Damit war auch hier die Entſcheidung gefallen. a
Allmählich ließ das feindliche Artilleriefeuer nach, am 14. Dez. n
nachmittags ſchien es, als ob der Feind Vorbereitungen zum
Abmarſch träfe. Am folgenden Morgen früh räumte er ſeine
Stellungen; das Landwehrkorps folgte ihm dichtauf bis an die
Loſoſing und Czarnag und nahm ihm zahlreiche Gefangene ab,
doch ſchon in den Weihnachtstagen erſtarrte auch hier wieder

die Front zum Stellungskrieg. nAlles atmete erleichtert auf: über fünf Wochen hatte die S
Truppe faſt ununterbrochen gekämpft, die Führung konnte aaf
ebenſoviele Tage ernſter Spannung zurückblicken, die dank dem n
trefflichen Aushalten eines jeden einzelnen Streiters glücklich n
überwunden waren, Schleſien aber war von einer ernſten Sorge t
befreit. Freudig jubelte die ganze Provinz den wackeren Rettern
zu, Generaloberſt von Wohrſch wurde der volkstümliche Held t
ſeiner Heimat, ſein und ſeiner Landwehr tapferes Ausharren n
bei Czenſtochau wird in Schleſien niemals vergeſſen werden. n

und Kanalverteidigung gänzlich umzugeſtalten und zu ver-
beſſern.

Admiral Jellicoe wurde im Juli 1914 zum Oberbefehlshaber
der britiſchen Heimatsflotten ernannt. Die von der britiſchen
Admiralität nach Ausbruch des Krieges befolgte Flottentaktik
brachte dem Admiral zunächſt keine Gelegenheit für die breite
Oeffentlichkeit, hervorzutreten. Dies geſchah zum erſten Mal
durch die Seeſchlacht im Skagerrak am 31. Mai 1916, die für
ihn kein Erfolg war. Admiral Jellicoe war vor dem Krieg, wie
der deutſche Kaiſer in einer Anſprache g Wilhelmshaven am n
5. Juni 1916 ſagte, ein „begeiſterter Verehrer der deutſchen

Flotte“. nDas Generalſtabswerk 1914-1918
Schneller als man bei der ungeheuren Fülle an Akten

material erwarten konnte, hat das rührige Reichsarchiv mit der
Herausgabe des Generalſtabswerkes über den Weltkrieg be n
gonnen. Zwei Bände ſind eben der Oeffentlichkeit übergeben
worden „Die Grenzſchlachten im Weſten“ und „Die Befreiung
Oſtpreußens“. Die Erzählungsform, in die man den ſpröden
Stoff gebracht hat, ohne ſich an ein Schema zu binden, iſt
ebenſo vorbildlich, wie die beigefügten Karten und eingeſtreuten
Textſkizzen das Leſen weſentlich erleichtern.

Die Kampfhandlungen werden nur bis zu den Diviſionen
herunter dargeſtellt, da das Werk ſonſt zu umfangreich werden
würde und die Ueberſichtlichkeit leiden müßte. Die Gefechte der
kleineren Verbände ſowie beſondere Handlungen einzelner Perr r
ſönlichkeiten werden in den „Einzeldarſtellungen“ der Schlach-
ten, Belagerungen oder Feldzugsabſchnitte behandelt. Die be- a
reits erſchienenen Hefte zeichnen ſich ebenſo wie die jetzt vor
liegenden beiden Bände des Generalſtabswerkes durch eine friſche
Sprache, große Ueberſichtlichkeit und geſchickte Stoffgnordnung
aus. Außerdem ſollen weitere Ergänzungsbände erſcheinen, in n
denen die Mobilmachung, Technik, Wirtſchaftsverhältniſſe uſv
behandelt werden.

Unterſtützt werden die Arbeiten durch die beſonders gebildete
„hiſtoriſche Kommiſſion“, an deren Spitze der bekannte Archivar
des Kriegsminiſteriums, Geheimrat Lehmann ſteht. Außer-
dem gehören ihr General von Borries und der Bonner
Univerſitätsprofeſſor Dr. Alois Schulte an.

Vor 10 Jahren
18. Dez.: Beginn der Schlacht an der Rawka-Bzura.
20. Dez. 1. Schlacht bei Perthes.
20. Dez.: Sieg der Ruſſen über die Oeſterreicher bei Jaſlo in

Galizien.
20.-—-22. Dez.: Kampf um die Lorettohöhe, franzöſiſche Angriffe

werden abgewieſen.
20.--23. Dez. Angriff der Franzoſen in der Champagne.
20. Dez. Durchbruchsverſuch bei Bixſchoote.
25. Dez. Engliſcher Luftangriff gegen Cuxhaven mit Unter

ſtützung von Kriegsſchiffen. Vier Waſſerflug zeuge
werden abgeſchoſſen, der Kreuzer „Arethuſa wird
durch Fliegerbomben beſchädigt. S25 Dez.: Die Jtaliener beſetzen Valong. l



Vom Büchertiſch
Der Abbau der Devifengeſetzgebung. Verordnung zur

Aenderung der Debviſengeſetzgebung) zuſammen mit dem
Kapitalfluchtgeſetz von Dr. jur. Wilhelm Koeppel, Rechtsanwalt
Berlin, und Dr. pa. Reg.-Rat a. D., Berlin. 146 Seiten.

Preis gebunden 2,80 Mark. 1924. Jnduſtrieverlag Spaeth
u. Linde, Fachtuchhan lung für Rechts und Steuerliteratur,
Berlin C. 2. Die Reichsregierung hat am 31., Oktober 1924
einen tief einſchneidenden Abbau der Deviſengeſetzgebung vor-
genommen. Die Verfaſſer haben an der Entſtehung der neuen
Verordnung als Sachverſtändige fortlaufend mitgearbeitet. Sie
haben beide die bisherigen wichtigen Vorſchriften in einer für
die Praxis ſich als außerordentlich zweckmäßig erwieſenen
Gründlichkeit, namentlich durch Beifügung von Formularen und
kurzen Dienſtanweiſungen erläutert. Es kommt ihnen zugute,
daß ſie ſeit Jahren die einſchlägigen Auskünfte in den Betrieben
verſchiedener Berliner Großbanken in dieſen Fragen erteilt
haben, ſo daß ſie ein außerordentliches großes Material ver-
arbeiten konnten.

Völkiſch kommuniſtiſche Einigung f? Von Graf Ernſt
Reventlow. Verlag Leipziger Graphiſche Werke, A.-G., Leip
zig-R. Preis geheftet 1,20 Mark. Das Werk iſt in ſcharfer,
aber ſachlicher Sprache geſchrieben und ſetzt ſich mit den Gegner
aller Richtungen mutig auseinander. Selbſt wer nicht der
Reventlowſchen Anſicht iſt, wird das Büchlein mit Nutzen leſen,
da es ein Fülle wertvoller Gedanken enthällt, die auf auf jeden

endes Vild ſiper reichen Verlagstätigkeit und ſeines erweiter
en Autorenkreiſes. Auf dieſe Weiſe iſt ein Buch entſtanden, das

aus der Reihe der übrigen Almanache dadurch heraustritt, daß
es eine ganze Reihe von Originalartikeln enthält.

Hindenburg-Kalender 1925. Vaterländiſcher Almanach für
das deutſche Volk. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle
(Saale). Gebunden 2 M.

Es iſt eine unſerer erſten nationalen Aufgaben und e
ten, Sinn und Liebe für die ruhmvolle Pergangenheit unſeres
Volkes zu wecken und zu vertiefen. Dieſe Vergangenhejt ver-
körpert ſich gang beſonders in den Gooßraten des Weltkrieges.
Jhm entnimmt denn auch der ſoeben im Verlage Otto
Thiele, Halle (Saale), erſchienene r nein Buchkalender auf das Jahr 1925, ſeine Stoffe. Ein
reicher und wertvoller Bildſchmuck veranſchaulicht aufs beſte die
Taten unſerer Armee zu Waſſer und zu Lande, in der Luft und
in den Kolonien,. Kurze, gehaltvolle Ausſprüche ſowie aus
führ iche Abhandlungen hervorragender deutſcher Heerführer
laſſen in uns die Siege und unvergänglichen Ruhmestaten
unſeres Heeres und unſerer Marine wieder aufleben. Den
Kalender beſchließt eine leicht orientierende und erſchöpfende
Ueberſicht unſerer heutigen Wehrmacht.

Einführung in die Pſychologie. Pon Geheimrat Profeſſor
Dr. A. Dyroff. Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 87.) Fünfte
verbeſſerte Auflage. 133 Seiten. Preis in Leinenband 1,60 M.
Verlag von Quelle Meyer in Leipzig. Die Dhyroffſche „Ein-
führung in die Pſychologie“ hat ſich überraſchend viel Anerken-
nung und Beliebtheit erworben. Sie verdankt dieſen Erfolg
wohl vor allem der geſchickten Art, mit der ſie den überlegt aus

edelſten Deutſchtums und menſchlich herrlichſter Geſinnung
klingen aus ſeinen Dichtungen zu uns herüber und geben Kunde
von der Lebens- und Seelenbedrängnis unſerer Brüder im
Auslande.

Parzival. Pon Wolfram von Eſchenbach. Neu bearbeitet
von Wilhelm Hertz. Schulausgabe mit Einleitung und Grläute-
rungen von Regierungsrat P. Kolb. 1960 Seiten. Jn Ganz-
leinen 1,80 Goldmark, Verlag der J. C. Cottaſchen Buchhand-
lung Nachfolger, Stuttgart und Berlin.

Dieſe Schulausgabe, die der unterrichtenden Tätigkeit des
Lehrers in keiner Weiſe vorgreift, wird gewiß ihren ſchönen
Zweck exfüllen, den Schüler zu dauernder und immer mehr ver
tiefter Beſchäftigung mit der deutſcheſten Kunſtdichtung des
Mittelalters aänzuregen.

Der Heger (Heger-Verlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1)
zeigt mit jedem Heft wieder aufs neue, daß die Belange des
deutſchen Jägers und Hegers bei ihm aufs beſte gewahrt
werden, Uns liegen 2 Hefte vor, die ſowohl textlich wie künſt-
leriſch wieder ganz hervorragend ſind. Während Heft 27 vor-
nehmlich Reinecke Fuchs, dem roten Freibeuter, gewidmet iſt, iſt
Heft 28 wieder mehr auf die Wildhege zugeſchnitten. Probe-
er den vom Verlag gegen 10 Pfg. Druckſachenporto ab
ege n. SReligion und Kultur. Von Profeſſor Dr. J. M. Verwehen.

(Wiſſenſchaft und Bildung Nr. 292.) 144 Seiten. Preis in
Leinenband 1,60 Mk. (Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.)
Das vorliegende überaus intereſſante Buch wendet ſich an die
redlichen Sucher in allen religiöſen Lagern und möchte nicht
uletzt die Jrreligiöſen zur Nachprüfung ihrer Stellungnahme

ſelbſtändig denkenden Menſchen anregend
wirken.

312 Textſeiten. mit neun Bildta
3 Mk. Der Buchverlag der Frankfurter
G. m. b. H., gibt in ſeinem Jahrbu

und befruchtend

Der Eiſerne Steg. Jahrbuch 1925. Frankfurter Sozietäts-
Druckerei, G. m. b. H., Abteilung Buchverlag, Frankfurt a. Mfern in du Preis

ozietätsDruckerei,
für 1925, das wiederum

zu verzichten.

gewählten Stoff gut verſtändlich zur Darſtellung bringt, ohne
dabei aber auf Wiſſenſchaftlichkeit in der Sache und in der Form

Gedichte von Victor G. Wicke. Mit einem Geleitwort von
Eduard Engel. Heſſe K Becker Verlag, Leipzig. 178 Seiten,
In Steifleinen 1,550 M. Wicke, ein amerikaniſcher Dichter deut
ſchen Blutes, ſteht als Pionier des Deutſchtums als Leiter einer

unter dem Titel „Der Eiſerne Steg“ erſchienen iſt, ein um Kunſtglashütte am Ohio auf einſamem Poſten. Herrliche Worte

Bewegung.

eſtimmen. Es entſpringt einem wirklichen Bedürfnis; denn es
herrſcht in unſerem Volke ohne Zweifel

Ueberall iſt ein Taſten und Suchen.
tiefernſte Schrift in weiteſten Kreiſen Beachtung finden.

eine ſtarke religiöſe
Möge die

Zu beziehen durch

Otto Hendel's Buchhandlung, e

mittels des
können Sie sich beim Kauf von Noten selbst bedienen

Ncchott. Iusöahi. Schrarbes,
Jede Nummer 25 Pfg. Besichtigung unverbindlich.

Musikalionhandlung,
Alte Promenade l a.

c

HGWrmoniums
von

Schedmdver u. Ciebio
die besten deuischen Marken

in unübertroffener Auswah
u mähigen Preisen nur bei

AIberi Hoffmann
Halle (Saule), am Biebeckpl d

136 Seiten in
einem prächtigen

farbigen Umſchlag
Mit einem bild
ſchönen, mehrfar

bigen Aquarell
(Markiplatz Halle)
von Alfred Weß-

ner, Collenbey,
und einer Anzahl

„Hamburger Nachrichten
Ein Denkmal echten Chriſtentums

ein ergreifendes Treubekenntnis zur deutſchen
Seele, ſind die deutſchen Legenden, die Guſtav
Schröer dem deutſchen Volke auf den Weihnachts
tiſch e gerade dieſem Buche das zudem
noch in ſehr feſtlich ſchönem Gewande zu uns
kommt, ſollten ſich recht, recht viele deutſche
Hänſer öffnenl!.

Da literariſche Ereignis des Jahres 1924: Guſtav Schröers Deutſche Legenden.
Ein Buch der Hoffnung Mit 4 ganzſeitig. Abbildungen von Weßner-Collenbey. Gbd. 4, M.

Ein Urteil des Oberſchulrats Geh. Reg. Rat
Dr. Herm. Jantzen, Breslau:
Dieſe deutſchen Legenden ſind eine bböchſt

eigenartige, ſehr hochſtehende Leiſtung. Es ge
lingt dem Dichter darin, chriſtliches und deutſches
Empfinden heiße, innere Frömmigkeit und
glühende Liebe zum deutſchen Volk und Vater
land in einer Weiſe zu vereinigen, wie dies noch
kaum je einem Künſtler beſchieden geweſen iſt.

Ein neues Märchenbuch im Stil und in der
Sprache unſerer berühmten Märchenklaſſiker!

Am Märchenquell
der Heimat.

Gute deutſche Märchen für Jung und Alt von
Guſtav Schröer, Ernſt Beckensky. Th. Vollbehr,
Viktor Blüthgen u a. mit 27 Bildern (6 Voll
bildern) des halliſchen Künſtlers S. v. Sallwürk.
Beſtes Papier Jn Ganzleinen mit farbiger

Einbandzeichnung 4,50 M.
Die Agentur des Rauhen Hauſes in

Hamburg urteilt darüber: Sie haben damit
ein reizendes Märchenhuch geſchaffen! Wirtlich
mal eiwas ginz anderes! Die Märchen ſür

rößere Kinder und für Erwachſene ſind einzig
x rer Art Das iſt zarteſte und feinſte

peſtie

Heimat im Bilde
Wanderungen durch deutſche Landſchaften in Wort
und Bild. Herausg. von Waldemar Mühlner.

2. Heft (neu):
Geſchichtliche Stätten zwiſchen

Saale, Unſtrut und Harz
mit 1 dreifarb. Zunſtyeiage und 47 Federzeich
nungen; darunter 41 von Weßner-Collenbey.

Umſang: 96 Seiten, 2,25 M.
Jnhalt: l. Zeugen der Vorzeit, II. Denkmälerder Kulturgeſchichte, III. Auf geſchichtlichen Pfaden.

1. Heft:

Deutſche Heimat von der Saale
und Unſtrut bis zum 9er:

Mit 87 Federzeichnungen von Weßner-
Collenbey und G. Kutzke und einer dreifarb.
Kunſtbeilage. Umfang: 80 Seiten, 2,25 M.

m

Die raſch berühmt gewordenen Heimatsromane von Alfred Funke:

Der
Bruch im Lande

Ein Weſtfalenroman 870 S. Jn Ganzleinen 4,50 M.
Zwei kritiſche Urteile:

„Die Zeit“ (Berlin) Dr. Guſtav Manz:
Ein Heimatroman voll lebendigſter
Spannung, voll ſröhlichen Humors, aber
auch zugleich voll tragiſcher Konflikte Ein
ſchönes und echtes Volkobuch, gleichzeitig auch
ein hohes Lied zur weſtfäliſchen Heimat, deren

Sohn der Verfaſſer iſt.
Ebenſo die Bergiſch Märkiſche Zeitung, Elber-
feld: Wenn von echten, rechten Volks und
Heimatbüchern die Rede ſein ſoll, ſo muß dieſes
Buch mit an erſter Stelle genannt werden.
Wahrlich ein Meiſterbuch eine koſtbare
Gabe für jeden, der echte Heimatliteratur zu

ſchätzen weiß.

Neuerſcheinung Herbſt 1924:

Der Middelhof
Ein Weſtfalenroman (Fortſetzung), 416 Seiten.

Ganzleinen 5, M.
Standen in ſeinem erſten Roman echte Söhne
der Roten Erde einander in grimmigem Kampf
um das Vorrecht auf den Heimatboden gegenüber,
ſo hat Alfred Funke in ſeinem neuen Roman
eine Tochter des Hellwegs in den Mittelpunkt der
Handlung geſtellt. Uralte Feindſchaft zwiſchen
zwei Nachbarhöfen führt die beiden Kinder dieſer
Höfe, die von Natur für einander beſtimmt ſind,
auseinander. Wilm geht zu weſtfäliſchen Lands
leuten, die im Urwald Braſiliens eine neue Heimat
fanden, und ſchafft ſich dort in echt weſtfäliſcher

Zähigkeit einen neuen Hof.

Da rauſcht eine reine, ſtarke Sprache, in der
jede Stimmung, ernſt oder humorvoll, wieder
klingt. Ueber dem Ganzen liegt wieder wie
helles Eonnenlicht die heiße Liebe des Dichters

zu ſeiner Heimat, ſei er Roten Erdel
Hheimatverlag für Schule und Haus, Halle. (In jeder guten Buchhandlung vorrätig

weiterer heimat
licher Bilder be
kannter Halleſcher

Künſtler.

Musikapparate
Scha I platten

Günſt. Zahlungsbed.
Reparaturen.

Julius Kegel,Steinweg 53 I.
Bernburger Str. 27

gaben Sie auch in dieſem Jahre an die Veſorgung des be

liebteſten Weihnachtsgeſchenkes für Jhre Familie gedacht

Zu haben in ſämtlich en hieſigen Vuchhandlungen.
Verlag Karras Koennechke, Halle (Saale),

Mittelftraße 11 13.

Schöne, echte

Heimatluft atmen-
de Originalbei-

träge, z. T. aus der
Feder bekannter

Halleſch „Pflüger“.

Vornehmſte Aus
ſtattung, die den
Kalender zu einem
Schmuckſtück für
jedes Haus macht.
Preis 1,50 Mark.

Wir brachten von dem Roman

Wilhelm Just:
Graf Idos Seele
III
eine verbilligte Volksausgabe in geschmack-
vollem Einband, um auch dem weniger
Bemittelten die Möglichkeit zu geben,
diesen von der Presse warm aufgenommenen
und empfohlenen Roman zu erwerben und
denselben auf diese Weise den breitesten

Schichten des Volkes zuzuführen.

Die Volksausgabe dieses Romans kostet

M.

Bestellen Sie sofort
bei der nächsten Buchhandlung. Wo
Buchhandlung nicht erreichbar, direkt durch

den Verlag.

SONNEMANN-VERLAG
Halle (Saale).

Lernt Duehſüßrung
Ausbildung als Rechnungsführer, Verwalter uſw.

Lehrplan W koſtenfrei.

Landw, Lehranſtalt, Halle (S.),
Töpfervlan 1/2.

e

Blüthner bach
Steinwaygsons
flüqe unsAllein vertreterB. Döll Halles
i 6r Ulrichstr. 33/34

e

Handarbeiten
a Beyers Bütchertt da

Kreuzſtich, 3 Bände AusſchnittStickeret Strick
Arbeiten Klöppeln, 2 Bd. Wetißſtickerei, 2 Bd.
Sonnenſpitzen KunſtStricken,2 Bd. Hohlſaumu.
Leinendurchbruch Das Flickbuch HäkelArbeiten,
4 Bd. Hardanger-Stickerei SchiffchenArbeiten,
2 Bd. Buntſtickerei, 3 Bd. Buch d. Puppenkleidung

Preis ſe Gm, 1.50

Ausgführliches AberVerzeichnis 60 verſchiedeneumſonſt! Bände!
Uberall zu haben oder unter Nachnahme vom

Verlag Otto Beyer, Leipzig T.
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Leipziger Straße 61/62.

l l II III

rn
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J Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk
für deutſche Männer und deutſche Familien. Kein AbreißzKalender,
ſondern ein reich illuſtrierter Buch-Kalender in künſtleriſcher,
mehrfarbiger Ausführung. Wirklich etwas Erſtklaſſiges.
buch 2 M. franko per Nachnahme oder Voreinſendnng des Betrages.

Hindenburg-Kalender- Verlag Otto Thiele, Halle (Sagle)

X jiſi innttitinnnittiinnniinnt c

Probe-
tn

PoſtſcheckKonto Leipzig 205 12.
t

u u J

Ster
ten von
gegeben
beranntl
nacht er
Geſetzes-

Paragra
iſt es g
Steuerfi
Ziffer 1
ſein Aut

ihn ert
Studium

ſtändlich
annehme
auskunft

Exſt
folge ſe
ſteuer ſ
er aber
ſpinnt ſi

Wel
lagung

Fällt J
Wie ſol
Geſetzge
nungen
die nich.
nicht vo
Räume
als Mie
keine Ei
vorhand

Da
bereits
zufolge
den kei
Mark
berechne
ſchrieben

Satz).
veranla
Jhrem
und Jh

Wo
zahlen
Schonut
Verbind
ren als
nach Al
Gewißh
lich no
ſtück, w
getreter

Wo

zahlu
zum J
dieſen
ſteuerfr
Finanz

Zu
befragt
ſeine
gender

iſt eine
entrichi
Ausfül
Vermie



nene

Humboldtstrabe I3.

Sie fahren mit der Linie 1
telle Humboldtstrabe (Wasserturm) und sind zu Fub in 3 Minutenh Sie hgen dort die richtigen Geschenke, welche

3 in htsbaumunter gen Welhnae aun
rfwestemn D. 30r z derswenter 3.75 armiturem 7.50z ind errang Ncnals Binder Focem II. s. w.

Geöffnet von 9--1 und r
Sonntags von 12 6

eimeſnm direßt vorm Eugrosloger.
S

Muncit Co-
HumBbolcdtstr. 13.

agdwestem 6,50

Fernruf 8919.

tür Anthracit,

Transportable K
Max Herrm

Gute

Fensterteder
Neunhäuser 5
Lederhandlung

verkaufe bis Weihnachten zu

Stoffe

tlerren-Ulster

Billi ger
Weihnachts verkauf.

Um mit meinen großen Lagerbeständen unbedingt zu räumen,

ganz bedeutend
herabgesetzten Preisen

flerren- Anzüge 25Schwere aber sie
in den neuesten Grob-

nene

2

vorm. Wilhelm tiechkert.

senkingochherde
für Kohle und Gas,

Dauerbrandöſen. Origina-musprave-
Koks, Briketts

achelöfen.
ann, Gr. Ulrichstraße 57.

Fernsprecher 6171.

Elegante
FestKkrawatten
Oberhemden
Herren Kragen
Randsehuhe

Nur Qualitäts waren
empfiehlt preiswert

Otto Blunkenstein,
obere Leipziger Strabe 70/71.

Gegründet 1900.

I stadtmustern, allererste Modelle 52, 43, 34,
8 Sport u. Jakettform, 50h t Knaben- Anzüge weneste Muster, in 12

ihr alt, reichhaltiger Auswahl 24, 16, S K 1 duchlitz

n. Ernst Rennervie J 514 Marktplatz 14. S
Unterjecken Unterhosen

W SFarbige Garviture SEinsatzhemgen hieizjackon r
in vur guten Qualitäten S
m. Wie preiswert zsSschnee Naehf. ah ei a. S., Gr Steinstr. 84. S

i en Bee SDiemitzer M unie
Fernruf 3539. TJeder Posten Mahblgut wird angenommen S

evtl umgetauſcht. Da elbſt r prima Weizen
mehl zur Weihnachtsbäckerei gab Mühld 5
Pfund 20 Pfg. Gerſtenſchrot, Hühnerfutter une S Pralinen in G

Kleie zu billigſten Preiſen.

e nen D. u i m. I u n
kauch-, NMäh-
ind Feetische
i groher Auswahl und zu bill. Preisen.

euheit: Klubsesselascher.
flurgarderoben, Büchoerschränke.:

anus Spha C0.,
Lelpziger Straße 16,

gegenüber Café Zorn.

switid,

P

n der
o gerie

t.

gerie,
ach
Apotheken

lhutter

ttkäve

klügel

Tilsit.rstr. 12.

F Garagen
2u vermieten.

und Perſonenkraftwagen, mit und
Nähe Walhalla, von 85 M. an pro Monat

en unter Z 6194 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

es Bahnhofs gelegenes,

al Grundstück
bildlich

Kohlengeſchäfts uſw. eignet,

Otto Kersten,
Berlin-ZehlendorſWeſt,

Georgenſtraße 2128.

Verkaufe mein in Coswi R. t. Anh. e
orgen große

mit zweiſtöcktigem, faſt neuem Wohnhaus,
utſcherwohnung und vielen Nebengebäuden,
welches ſich zur Errichtung eines Getreide

einen zahlungstahigen Kaufer

Fernſprecher Pegau 40.

ſuche ich ein
t von 150 bis 300 Morgen.
arcl Jünger, Sroßstorkwitzb. Tegau.

Autogarage
sofort zu vermieten.

Kautmann's Hof,
edeburger Straße 57. Fernspr. 6432.

Pr. Iolckert, Halle

Praksche Weſnacttsneschenne
Ess- und Dessertbestecke in
Ess- und Kaffeelöffel
Suppen-, Saucen u. Gemüselöffel Wellner-Alpaca. grenuabeor

Komplette Silberkästen in grosser Auswahl tm Stahlwaren Silber-, Mickel- und Mercedes-
tut erimurterwaren FistallwarenSchweradter a Wandere

alle Sorten Scheren aten plattenNagelpflege-Etuis Tafelgeräte Fahr rä derButter- ung Näsebestecke Tortenplatten KRKrantateille und
Obstmesser-Bestecke Obst- und Konfektschalen Zubehör
Rasierapparate Brot- und Löffelkörbe ReparaturwerkstattNRasiermesser u. -Nlingen Krumeschaufeln für alle Vabrikate
Rasterpinsel, Dackis TortenheberRasterspiegel u. -Gestelle silberne Eterbecker H. Schöning,
Krebsmesser Teeglàser Er. Steinstraße 69.Kon fektbestecke Likörservice Fernruf 2027Küchenbretter Fischbestegke a JHaushalimaschinen Weinkünhler in Sofa

und anderes mehf.

v e Xiſub-SessoiHermann Müller e e elFernruf 6941 COſüsch- SofasGegr. 1890.
Spezialhaus feiner Solinger Stahlwaren, Silber- u. Nickelwaren

Gr. Steinstr. 1/2, untere Leipzigerstr. 20,

Wellner-Sitber,

I la

53 Adele e ne ſhä

Für den Weihnachtstiſch.
Meine Spezialitäten:

Makronen-nen Lebkuchen

Dredener Chriſtſtollen
mit feinſter Molkereibutter verbacken.

III n
itorei Zorn

rn
gut

Nuß itntiſtunttmniiinininnun

täglich friſch.

Baumkuchen
mit und ohne Schokoladen.

eſchenkpackungen Baumbehänge
Kärnberger Lebkuchen.

r e Merhanſearhaſhete-
n tSie

u ina.

echt Silber,

in nur pr. Verarbeitung
und Material villigst.

S. ONass,
Charlottenstrabe 9.

Schmeerstr. 7/8.

Herdbuchkälber
von ſchwerſten Dapgige ederungsküben gibt

laufendRittergut z el Halle 4996.

re ab Freitag den19. d. Mts., einen friſchen
Transport

belgiſcher, ſchwediſcher

und däniſcher Pferde
äußerſt preiswert.

C mGrösseres Gut,

m. patent Spar Brennern Marke Olasen* und Gas-meister 40 bis 60 Gasersparnis Zurückschlagen der
Flamme ausgeschlossen, in verschied Preisiagen vorrätig
Alte Gaskocher, S r vercere

August Domw Kke,gieengeh u. Installateur, Taubenstr. 9 Fernr. 5866

Guter Schlaf eineHeilmittel.
Metallbetten für Groß und Klein, mit oder
ohne Zubehsör. Stahlmatratzen an Private
Bequeme Bedingungen. Katalog 25 E frei.

Kisenmöbelſabrik Sußl (ſtür.).

nögl. in Gegend bei Torgau, bei bis zu 300 000 M.
Anzahlung zu kaufen geſucht. Nur direkte Angebote,
richt von Vermittlern, erb. unter V. M. 6139 an
zudolt Mosse,. Brüderſtraſe 4. Gr. Ulrichstr. Versan

alle Sorten Zupf- undSrreſch-Insrumente
nur bundreine, beste Quatitäten,

gediegene Ausführung,
Bögen und sonstige Zubehörteile.

Dfcuno-Niſer,
Leipziger Strabe 73.

Leisungsfähigse

bezug
für Patent-u Aufleqematrogeni

s

Harnröhren-
„Vobo verstärßt“

seit Jahren destens dewähr, und ausprobiert
hergestellt nach D. Reſechs-Patentin naneſ (Saaleo) bol A. Waltegott Vachf..

diskrot, auch u. auswärts
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hllhre Vermählung geben bekannt S
Dr.-Ing. Hermann Schulze

und Frau
Hanna geb. Wehmeyer.

S

Oschersleben (Bode), den 16. Dezember 1924.

eeeekekeekceSk

S

o

Am gestrigen Tage ist unsere goeliebte Mutter
und Grossmutter

Frau Professor

im 80. Lebensjahre in Frieden heimgegangen.
Halle a. S., den 17. Dezember 1924.

Zietenstrasse 7.

Die trauernden Hinterbliebenen
und die treue Dienerin Emma

Die Beerdigung findet am Freitag nachm. 2/, Uhr von
der Kapelie des Nordfriedhofes aus statt.

htadt-heqaie
Donnerstag 7, Uhr

5igeuner-
baron.

Saffi: Voss- Andree,
-zipra: Boehmer,
Barinkay: Gast,
fHlomunay: Böhmer,
Czupan: Hoerlt,
Arsena Kolb.

Freitag 7 Uhr

Am 15. Dezember verschied nach
langen, schweren Leiden der frühere
Maschinenwärter Herr

Ernst Richter.
Er war fast 50 Jahre im Betriebe

e e III Ich habe meine Praxis
mit dem heutigen Tage verlegt nach

Bernburgerstr. 3.
Meine Fernsprechnummer ist jetzt 3787.

Dr. Sperling,
prakt. Zahnarzt.

Sprechstunden von 8--1 Uhr vorm. u. 8--6 Uhr nachm.

Die große Mocde!
Kuchengabeln mit Schneide,

Obstmesser. Obstgzabeln.
Knehengabeln. Kachenmesser

in allen Preislagen.

Juwelier Tittel, R. D. J.
Besteekhaus Trauringeeke.

aller Jtempel
Inhaber

Alexander Feto
uwelier

Halle (Sanle)
Fernrut 22609. Ceipeiger SIr. 63

6369

uwelen
obenSIIher warendes hiesigen Rittergutes tätig. Ich

werde diesem treuen Manne stets ein
ehrendes Andenken bewahren.

1001 Nacht.

Nülters Hotel
ersehurg.

Jeden Mittwoch und
Sonntag

5 Uhr-Tee,
ab 8 Uhr

Gesellschatts abend
mit Tanz

(Abendanzug unerläblich)

F.

Döllnitz, den 16. Dez. 1924.

A. Gosecichke.

Statt besonderer Anzelge.
Heute früh entschlief sanft meine

liebe Schwester

Fräulein

Elise Oemler
im 77. Lebensjahre

Frau Marie Kaul geb. Oemler
Jägerplatz 2

Die Beerdigung findet auf Wunsch der Ver-
storbenen in alſer Stille statt.

Phonola
Fiügel,

Pianinos.
A. Hoftfmann,

am Riebeckplatz

Am 15. Dezember entschlief sanftim Diakonissenhaus zu Halle a. S. Besteckhen
Die neuesten Muster in

unsere liebe Schwester

Susanne büderßen
im 62. Lebensjahre

Namens der Hinterbliebenen
Forstmeister Lüderben,

Hohenwalde (Neumark).
Halle a. S., den 17. Dezember 1924
Wettinerstrabe 38. II
Trauerfeier Donnerstag 8 Uhr,

Diakonissenhaus.

in echt Silber
sowie ſtark versilber

hält in
einzelnen Stücken

und in vollständigen
Ausstattungen

in größter Auswahl preis
wert vorrätig

Rich. Doss
Halte,

eigene Gold u. fuwelen-
Fabrikation,

Leipai er Str.
egentb Drog Helmbold

Fernruf 4624

Kapelle

2222

Georg DunKer
uuwelier

Ceipeiger SII. 13

Modermer Schmuck
SIIber waren

Besiecxe
in mauss i SIIber

u. besie Versilberung

fanſſſen Mn7eſge ler Art etert usserst preiswert
zueh- u. Kunstüruckere! Otto Thiele

Halle a. S. l eipzigerstr. 6162

S

TrGu ringe
Bestecxre

Magdeburger Strabe 66.

Im großen Spiegelsaal morgen Donnerstag

2te Ballbekannte
Im Cafe täglich

Rünstler- Konzert.

200Donneretag, den 18. Dez abends 8 Uhr
9. vokstüm). Sin'onekonzert

des Wittekind Orchesters,
Leitung: 6enno Plätz.

Corelli (Weihnachtskonzert)
Beethoven. Mendelssohn, Weber.

Dintritt 50 P.

Restaurant
Hohenzollernhof

Magdeburger Straße 65.

Diners SoupersReichhaltige Auswahl
nach der Karte

zu angemessenen Preisen.
Morgen Donnerstag Spezialgericht:

Hasenbraten mit Rotrohl.
Hiesige und echte Biere.

Täglich erstKklassigeo
KRänstler- Konzert.

Schiedewitz, W
Wegſcheiderſtraße 6. d

Freitag, den 19. Dezember 1924

gr. Schlachtefeſt.
Empfehle ff. hausſchlachtene Wurſtwaren zum Feſte

Bleeh arbeiten
aller Art. dis 6 mm stare, Konrleitungen, Gefäßbe, Apparate
in Schmiedeeisen, gestrichen schwarz und verzinkt ge-

ſchweibt und genietet,
Reparaturen, autogene Doſinsckweißung en

gewissenhatt und pieiswert
August Oomke, Apparstebausnstasit, Halle a. S.,

Taubenstrasse 9 Fernsprecher 5866

III un n III IIIIIEEEEXGCGGGEMGEXKCBGCCChhEEſcCKEE
tet e

willkommen und preiswert

Farbige Oberhemden
Weiße Oberhemden
Nachthemden
Schlafanzüge
Kragen Krawatten
Farbige Garnituren
Einſatz hemden
Unter wäſche

in

Wolle und Macco
Socken Sochkenhalter
Hoſenträger
Taſchentücher
Kavaliertücher
Manſchettenknöpfe

Wäſche Haus
Sreiſn men
Halle a. S, Leipziger Straße 8

u
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An

„Bunte Bühne““

n nMCEEBBGEEE

Jägergasse 1.
Die führende Kleinkunstbühne!

Ab heute das vielseitige
Weihnacehts Programm

Theo Herden
der beste rheinische Komiker

Anny MAangelsen
Stimmungssoubrette

Ernst Sehramm
moderner Humorist

Rudi Petras
Amerikanischer Stepptänzer

mit
Kammersänger

Erich R. Witsechel

Walter Hauenstein
in seinen neuesten

Eintrittspreise Wochentags: 0.75 und 1 Mark.
deden Abend Spezislgerichte!

nun
e

Direktor Albert Koch,

3 Gesohwister Petras
das elegant. Tanzballett

Gesangs- und Tanzduett

Universal- Darbietungen

Fälle d
halten
Perſörn
übern
Doch iſt
weil Wie

Zentrum
Debatte

darauf l
einzuräu

Die
zunächſt

durg
inge

tritts in
Zentrun

keine
urteilt il
peſſimiſti

ſammeng

biete. S
wenn er
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g un g n

mit den

Dr.

Sie nicht für die Feiertage
Pid. Prinzehr hafte

IILCCDDCDDDCDDDCDChOTIDDDDDDDdvDoDggogcqèCDodogoogoogdooggoghoogcodd Spezialgeſchä

zu holen, denn zum Weihnachtskuchengehört auch guter Bohnenkatfee. Willy Köh

In ca. 110 Lebensmittelgeschäften 2i Dachritz ſtraßeerhältlich. reSonntags geöffu

Zivile Preise!
ff. Bamberger Hofbränu und Freybergbräu.

Preiswerte Sehoppenweine.

Konditorei und Kaffeehaus
l rENZOLILESNGeiststr. 40 heben den Thaolid-Säölen.

Teolich nachmittags und abends vornehmes

KUNSTIEBR-KONZERT
Jeden Donnerstag SONDER-ABEND.

Radie
Apparate,

Zubehör u Erſche

erhalten Sie nur

Vergessen
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